
eker.

irte.

zert.

ung

en.

AUltteſdeutſche Neueſte Nachrichten

Morſoburger Korroeſpondent
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die Heimat
„Saak und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Stenerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 L. Poſtbezug 1,80

Einzelnummer

10 Sonnabends 15 M. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

monatlich und 50 x Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mlglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingekragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

Anzeigenypreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
Reklameteil 40 Af; Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 M Aufſchlag
auslagen

Porto
extra. Rabatt nach BVereinbarung. Schluß der

Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.

Verlagsort Merſeburg, Kl. Rikterſtr. 3
Fernruf: Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung, Fernruf Amt Merſeburg 3088.

Ar. 125 Dienstag, den 31. Mai 1932

Nach cem Rücktritt Brünings

58. Jahrgang

Hincenburg auf cler Kanzlersuche
Erste Besprechungen mit den Parteiführern Gerüchte über Kurs

und Zusammensetzung des Kabinetts

Westarp statt Brüning?
Kein eigentiches Parteſenkabinett

Reichspräſident von Hindenburg begann geſtern nachmittag mit den politiſchen Beſprechungen über die
durch den Rücktritt der Reichsregierung geſchaffene Lage. Er empfing zuerſt den Reichskagspräſidenten Löbe
und anſchließend die Führer der Sozialdemokratiſchen Partei Wels und Dr. Breitſcheid. Um 65 Uhr
empfing der Reichspräſident den Parkeiführer der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeikerparkei, Adolf
Hikler, der von dem Abgeordneten Göring begleitet war.

Maccdonaſd Gber Lausanne
Welthandel muß wieder in Gang

gebracht werden.
London, 31. Mai. Premierminiſter Mac

donald erklärte einem Vertreter der „Daily Mail“
in einer Unterredung in Loſſiemouth, daß die Lau
fanner Konferenz nicht nur die Repa
rations- und Schuldenfrage, ſondern auch
das größere Problem des Niederganges
des internationalen Handels mit Energie
in. Angriff nehmen müſſe. Jch bin feſt entſchloſſen,
betonte der Premierminiſter, näch Lauſanne zu gehen,
weil die dort zu leiſtende Arbeit meiner ſiberzeügung
nach von entſcheidender Wichtigkeit für
die künftige wirtſchaftliche Stellung Englands ſein
wird. Es geht aber nicht nur um die Erholung einer
Nation, ſondern darum, den Welthandel wie
der in Gang zu bringen.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des Blattes ver
tritt die Anſicht, daß dieſe Anregung Macdonalds,
die vielleicht das Geſicht der Lauſanner
Konferenz völlig ändern und Amerika ver
anlaſſen könnte, aus ſeiner Rolle als bloßer Beobachter
herauüszutreten, in dem Telephongeſpräch des Pre
mierminiſters mit Staatsſekretär Stimſon beſprochen
worden iſt.

Franzöſiſche Swziagliſten gegen die
Abrüſtung

Paris 31. Mai. Der franzöſiſche ſo zig
Iiſtiſche Parteitag, der über die Stellungnahme
der Partei zur Frage der Regierungsbildung
entſcheiden ſoll, trat am Sonnkagnachmiktag zur Er
öffnungsſitzung zuſammen. Die meiſten Redner traten
für eine bedingte Beteiligung ein. Auch die Außen
politik wurde in der Debatte angeſchnitten, und der
Delegierte WeilRaynal erntete ſtarken Beifall, als er
erklärte, daß ſich die Offentlichkeit über die Haltung
der Sozialiſten in der Abrüſtungsfrage „nicht
täuſchen“ dürfe.

Herriot habe geſagt, daß Frankreich vor einem
ugtionalſozialiſtiſchen Deutſchland nicht abrüſten dürfe.
Auch die Sozialiſten müßten ganz offen betonen, daß
ſie die Abrüſtung nicht forderten, um dem Deutſchland
Hitlers zu erlauben, die Gleichheit der Rüſtungen durch
zuführen.

Jm Laufe der Debatte mußte der Parteiführer
Léon Blum mehrmals gegen erregte Kund-
gebungen der Tribünenbeſucher einſchreiten.

Zuſammenſtöße zwiſchen Wiener
Studenten.

Univerſität wieder geſchloſſen.
Wien, 31. Mai. An der Hochſchule für

Welk handel kam es am Monkag zu Zuſammen
n en Nalionalſozialiſten und jüdiſchen bzw.
ozial demokratiſchen Hörern. Das Rekkorai führte

daraufhin Legikimakionszwang ein. Zu ähnlichen
Krawallen kam es auch an der Aniverſikäk, die
während der Vorleſungen zweier jüdiſcher Profeſſoren
ihren Anfang nahmen. Nach den Angaben der Polizei
find im ganzen neun Skudenken verletzt worden. Die
tiefere Urſache der Anruhe liegt angeblich darin, daß
einer Reihe von reichsdeülſchen Hochſchülern die nach
geſuchte Gleichſtellung mit den einheimiſchen Hoch
ſchülern der Gebühren nicht gewährt worden
iſt. Im Zuſammenhang mit den Vorfällen hak ſich das
Aniverſikäksrekkorak veranlaßt geſehen, die Uni
verſität bis auf weiteres zu ſchließen.In der Judengaſſe kam es zu einem Handgemenge, bei
dem ein Skudent von einem jüdiſchen Kaufmann mit
einem Rolladenſchlüſſel niedergeſchlagen wurde. Der
Kaufmann wurde verhaftet.

Landesverratsverfahren gegen die
NeSDAP. eingeſtellt.

Die amtliche Beſtätigung.
Wie an zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, trifft die

Meldung des Nationalſozialiſtiſchen Preſſedienſtes zu,
daß das gegen die ehemalige SA. in die Wege Ke
leitete und auf das vom preußiſchen Jnnenminiſterium
dem Oberreichsanwalt zugeleitete Material geſtützte
Verfahren wegen Landesverrats vom Oberreichsanwalt
eingeſtellt worden iſt.

Der „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt zu der Ent
ſcheidung des Reichsgerichts: „Das oberſte Gericht des
Reiches hat eindeutig gegen Severing und Groener und
für die SA. geſprochen.

Die Nationalſozialiſtiſche Partei wird nunmehr die
ſofortige Aufhebung des SA.Verbotes verlangen. Es
ſteht feſt, daß der Reichspräſident über eine der weſent
lichſten Vorausſetzungen des SA.Verbotes unzutreffend
unterrichtet wurde.“

Papſt Pius XI. 75 Jahre alt. Papſt Pius XI.
feiert am 31. Mai den 75. Geburtstag

Uber die Beſprechung des Reichspräſidenten mit den
ſozialdemokratiſchen Parteiführern erfährt das Nach
richtenbüro des VDZ. aus parlamentariſchen Kreiſen,
daß Hindenburg energiſch bekonk habe, für ihn ſei nach
ſeiner ganzen Vergangenheit der

Schutz der Verfaſſung eine Selbſt
verſtändlichkeik.

Daraus werde man enknehmen können, daß der Reichs
präſident den Wunſch habe, ein Kabineit zu bilden,
das mik einer parlamenkariſchen Mehr
heit zu regieren verſucht. Hindenburg ſcheine
ſich allerdings auch darüber klar zu ſein, daß ein neues
Kabinett ebenſowenig wie das bisherige ganz ohne
Nokverordnung auskommen könne. Es dürſte ſich bei
den bisherigen Abſichten des Reichspräſidenten wieder
um um ein Kabinekt der Mikte handeln. An dem in
der sSffenklichkeit vielfach als Kanzlerkandidaken ge
nannken Freiherrn von Gayl ſoll jetzt nicht gedacht
ſein, ſondern an eine mehr nach der Mitte tendierende
Perſönlichkeit, ekwa den Grafen Weſtarp, der im
Reichstag der Volkskonſervakiven Gruppe angehört.
Der Reſchspräſident hoffe, den neuen Reichskanzler
bereits am Milkwoch ernennen zu können. Wenn die
von ihm bektrauke Perſönlichkeit nicht auf allzu große
Schwierigkeiten ſtößkt, ſo könnke man alſo damit
rechnen, daß das neue Reichskabinelt Ende der Woche
zuſammengeſtellt wäre.

Wie in parlamenkariſchen Kreiſen weiter verlauket,
herrſchte bei den ſozialdemokratiſchen
Unterhändlern nach der Ankerredung mit dem
Reichspräſidenken der Eindruck vor, daß ein Kurs

wechſel in der inneren Reichspolitik bevorſtehe, obwohl
wiederum ein Kabinett der Mitte erſtrebt wird. Jeden
falls nimmt man auf der Linken an, daß die Kreiſe,
die hauptſächlich die Kabinetksneubildung betreiben,
mil einer Tolerierung der neuen Regierung durch die
Nationalſozialiſten rechnen. Die Tatſache, daß noch
keinerlei feſte Pläne für die Zuſammenſetzung der Re
gierung vorliegen, gibt den Sozialdemokraken Anlaß
zu dem Glauben, daß der Skurz des Kabinelts den
jenigen, die dieſe Sikualion herbeigeführt haben, ſelbſt
überraſchend gekommen iſt, daß dieſe Kreiſe vielmehr
die Kabinektkskriſis erſt nach der Reparakionskonferenz
von Lauſanne gewünſcht haben. Zu dieſem Schluß
glaubt man um ſo mehr berechkigtk zu ſein, da die
rechts gerichteten Politiker, die ſich um die Kabinetkts
bildung bemühen, ſehr betroffen darüber geweſen ſeien,
daß der bisherige Reichskanzler, Dr. Brüning, ſich
energiſch geweigert hak, in dem neuen Kabineit wenig
ſtens das Außenminiſterium zu übernehmen.

Die am Abend ſtakkgefundene Unkerredung mit
Hikler und Göring dauerte ekwa 54 Skunden. Dabei
handelte es ſich, wie verlautet, um eine erſte Fühlung
nahme darüber, ob das beabſichtigte neue Reichs
kabinetkt auf eine gewiſſe Ankerſtützung durch
die Nationalſozialiſten rechnen könne. Am
Dienskag wird der Reichspräſident die Beſprechungen
mit den Parkeiführern in der Reihenfolge der Größe
der Reichskagsfraktion forkſetzen. Für Dienskag vor
mikkag ſind die Führer des Zenkrums, dann der
Deutſchnationalen und ſchließlich der Deutſchen Volks
parktei eingeladen. Am NRachmikkag ſollen die übrigen
Fraktionen nach der Wilhelmſtraße berufen werden.

Wer wird Kanzſer?
Berlin 31. Mai. (Eigene Meldung.) Jn Ber

liner politiſchen Kreiſen verzeichnet man mit Genug
tuung, mit welcher Energie der Reichspräſident geſtern
bereits die Verhandlungen über die Neubildung des
Reichskabinetts aufgenommen hat, um die Kriſe ſo
ſchnell wie möglich zum Abſchluß zu bringen.

Als Kandidaten ſtehen jetzt in vorderſter Linie Graf
Weſtarp ferner ein bekannter preußiſcher Politiker
der Deutſchnationalen Volkspartei und eine dem Zentrum
naheſtehende Perſönlichkeit. Etwas Genaueres wird ſich
hierzu aber erſt ſagen laſſen, wenn ſich aus den Be
ſprechungen mit den Parteiführern die Baſis für die
Fühlungnahme mit den Perſönlichkeiten ergeben hat,
die der Reichspräſident für geeignet hält. Über die Be
ſprechungen mit den Parteiführern wird naturgemäß
an zuſtändiger Stelle Stillſchweigen bewahrt. Es iſt
aber immerhin vielleicht bezeichnend, daß der Empfang
der ſozialdemokratiſchen Führer nur ſehr kurz war,
während Adolf Hitler mit dem Hauptmann Göring
etwa Stunden im Hauſe des Reichspräſidenten
weilte. Es würde nur ſeiner Haltung bei früheren
Regierungskriſen entſprechen, wenn der Reichspräſident,

wie man ſicher annehmen kann, nicht daran denkt, ſich
von den Fraktionen irgendwelche Bedingungen ſtellen
zu laſſen. Dabei iſt es der Perſönlichkeit Hindenburgs
nach ſelbſtverſtändlich, daß er abſolut und ſtreng ver
faſſungsmäßig vorgeht und daß alle Gerüchte über ein
Direktorium, ein Militärkabinett oder dergleichen voll
kommen abwegig ſind.

Was der Reichspräſident erſtrebt, iſt ein Kabinett,
das aus lauteren und tüchtigen Perſönlichkeiten
zuſammengeſetzt iſt, die den Parteien und Gruppen
vom Zentrum bis zur äußerſten Rechten naheſtehen;
ein Kabinett, das alſo im Reichstag von dieſer
Seite her zum mindeſten toleriert würde.

Auf dieſe Weiſe würde eine Reichsregierung ge
bildet, die der Verlagerung der politiſchen Willenskraft
des Volkes entſpricht, wie ſie bei den letzten Wahlen
zum Ausdruck gekommen iſt. Entwickeln ſich die Be
mühungen um die Beſeitigung der Kriſe normal, ſo
kann man wohl damit rechnen, daß es der Jnitiative
des Reichspräſidenten gelingt, das neue Kabinett bis
Ende der Woche zu bilden.

Um die Auflösung ces Reſchstags
In politiſchen Kreiſen hat man ſich heute bereits
den Kopf darüber zerbrochen, ob es zu einer Auf
löſung des Reichstages und zu Neu
wahlen kommen werde. Dagegen ſpricht im
Augenblick zweifellos die Beunruhigung, die neue
innerpolitiſche Kämpfe in dieſem Augenblick bringen
würden, wo wir vor wichtigen außen und wirt
ſchaftspolitiſchen Entſcheidungen ſtehen, für die ja
die neue Reichsregierung ſo bald wie möglich
aktiviert werden muß. Schon deshalb wäre es
zweckmäßig, die Reichstagsauflöſung gegenwärtig zu
vermeiden und ſie zum mindeſten einem Augen
blick vorzubehalten, der durch die weitere Entwick
lung zu einem ſpäteren Zeitpunkt gegeben ſein

könnte. JJm übrigen hat man in politiſchen Kreiſen den
Eindruck, daß auch die Regelung der Regierungsver
hältniſſe in Preußen durch die Anderung im Reiche
erleichtert und gefördert werden dürfte. Viel bemerkt
wurde heute übrigens auch, wie poſitiv die Börſe, die
ja immer als ein Stimmungsbarometer gilt, auf die
Klärung der Regierungsfrage im Reich reagiert hat.
Man ſieht darin ein Zeichen des Vertrauens, das dem
Reichspräſtdenten auch gerade von der wirtſchaftlichen
Seite her entgegengebracht wird.

Das Schickesa
des Reſehshaushests
Das zurückgetretene Kabinett Brüning hat den

Haushaltsplan für 1932 nicht mehr endgültig fertig

ſtellen können; denn gerade die Meinungsverſchieden
heiten über die Deckung des Fehlbetrages in dieſem
Etat haben zum Sturz des Kabinetts geführt. Ein
geſchäftsführendes Kabinett, wie es die Regierung
Brüning nunmehr iſt, kann jedoch nach parlamenta-
riſchem Brauch keine wichtigen Geſetze, alſo auch keinen
Etat, dem Parlament vorlegen. Bis Ende Juni iſt
der Haushalt des Reiches geſichert. Jn der Zwiſchen
zeit iſt jedoch die Neubildung der Regierung und die
endgültige Aufſtellung eines Haushaltsplanes nicht
mehr möglich. Jn parlamentariſchen Kreiſen rechnet
man daher damit, daß mindeſtens für einen Monat
ein Übergangsetat notwendig werden wird, der der
geſchäftsführenden Regierung oder dem neuen Kabinett
lediglich die Ermächkigung zur Leiſtung eines be-
ſtimmten Ausgabenteils des alten Etats gibt.

Plünderungen in Altonag.
Altona, 31. Mai. Jn Altong kam es am

Montagvormittag erneut zu Plünderungen. Kleinere
Trupps Erwerbsloſer überfielen einige Lebensmittel
geſchäfte und nahmen Schinken und Wurſtwaren mit.
Jn der Adolfſtraße wurde kurz nach Mittag der
Lieferwagen einer Schlächterei von Erwerbsloſen an
gehalten. Sie zwangen den Führer und die Bei-
fahrer auszuſteigen und warfen den Wagen um. Die
aus dem Wagen herausgefallenen Fleiſchwaren und
Würſte wurden von den Erwerbsloſen aufgeleſen, die
dann die Flucht ergriffen.

Vor efnem neuen Kurs
Merſeburg, den 31. Mai.

Schneller als allgemein erwartet, iſt die Regierungs
kriſe, die ſeit dem Rücktritt Groeners den Beſtand des
Geſamtkabinetts Brüning bedrohte, aus ihrem latenten
in das akute Stadium übergegangen. Die ſeit
Monaten von außer parlamentariſchen Kräften be
triebene Unterminierung hat am geſtrigen Montag zu
ihrem Ziele geführt; Reichskanzler Brüning hat die
Konſequenzen gezogen. Daß mit ihm das geſamte
Reichskabinett zurücktrat, war zu erwarten, iſt indeſſen
von untergeordneter Bedeutung.

Zwei Jahre und zwei Monate hat der
ſcheidende Kanzler die Führung des Reiches in ſeiner
Hand gehabt. Wer gerecht über ihn urteilen will, muß
ſich vergegenwärtigen, daß die Kanzlerſchaft Brünings
in die ſchwerſte Zeit gefallen iſt, die Deutſchland bisher
durchlebte, in eine Periode, in der eine wirtſchaftliche
Schwierigkeit die andere ablöſte und in der die
Gruppierung der innerpolitiſchen Kräfte die parlamen
tariſchen Regierungsmöglichkeiten immer ſtärker ein

ſchränkte. Bei dieſer Lage der Dinge zu einer aktiven
Politik durchzudringen, ſtellt eine Aufgabe dar, die
von keinem Kanzler, er möge heißen, wie er wolle,
reſtlos erfüllt werden kann. Bei aller Kritik, vor allem
an der innerpolitiſchen nicht einheitlichen Richtung des
von Brüning geführten Kurſes, iſt es eine Pflicht der
Gerechtigkeit, folgende drei Tatſachen feſtzuhalten:

Das deutſche Nein in der Tributfrage, die
Sicherung der Währung und die uneigen-
nütze Aufopferung des Menſchen Brü
ning, die mit einem vnerſchütterlichen Glauben und
Willen zum Guten verbunden war einem Glauben,
den ihm auch ſein ſchärfſter Gegner als Motiv ſeines
Handelns zugeſtanden habe.

Man hat viel über die außenpolitiſche
Fühlungnahme Brünings in London, in Rom und
Paris gelächelt und geſpottet. Gewiß iſt ſie in Paris
fruchtlos geblieben und wird auch weiter an der Seine
zwecklos ſein aber hat der Kanzler durch die Unter
redungen und Verhandlungen die internationale
Sphäre nicht ſo weit vorbereitet, daß das deutſche
Nein in der Tributfrage, in der ganzen internationalen
Welt bis auf die unter franzöſiſchem Einfluß ſtehende
Staatengruppe ohne Widerſpruch und ſogar teilweiſe
mit Widerhall aufgenommen wurde?

Es iſt kein Zweifel, daß der Name Brüning ein
großes Aktivum für den ganzen außen-
politiſchen Bezirk der deutſchen Politik dar
ſtellt. Dieſer Tatſache haben ſich ja auch die National
ſozialiſten nicht verſchloſſen. Um ſo bedauerlicher iſt
es und hierin liegt vom nationalen Standpunkt aus
der Schwerpunkt dieſer Kriſe daß es nicht gelungen
iſt, die Umbildung oder Neubildung der Regierung ſo
vorzunehmen, daß dieſe Aktivum Brüning der deut
ſchen Außenpolitik erhalten blieb.

Es iſt zwar noch nicht aller Tage abend, und man
verweiſt darauf, daß vor Jahren der verſtorbene
Reichsaußenminiſter Streſemann gleichfalls das
Außenminiſterium übernahm, nachdem er von der
Kanzlerſchaft zurückgetreten war; allerdings ſteht dem
gegenüber die ſtrikte Erklärung Brünings, auch in
einer neuen Regierung das Außenminiſterium nicht
weiterzuführen. Die Klärung dieſer Frage wird in
deſſen in erſter Linie von der Perſönlichkeit des neuen
durch den Reichspräſidenten berufenen Kanzlers ab

hängen.
Brüning hat des öfteren die Abſicht bekundet, dem

deutſchen Volke offen die Wahrheit zu ſagen; das
hat er zweifellos getan. Und das bleibt ein Verdienſt,
das nicht zu verkennen iſt. Er iſt der nüchternſte und
ſachlichſte Kanzler genannt worden, den je das deutſche

Reich gehabt hat. Wo Licht iſt, iſt auch Schatten.
Und ſo iſt ihm gerade dieſe Tatſache der Sachlichkeit
und Nüchternheit, die ſenier Jnnerpolitik nicht den
großen Schwung gab und den Auftrieb zur ent
ſcheidenen genialen Ta hinderte, zum Verhängnis ge
worden. Denn trotz aller Sachlichkeit muß ein Staats
mann in der Lage ſein, Köpfe und Sinne einer Nation
mit neuem Glauben zu erfüllen, gegebenenfalls mit
der Kühnheit neue Pläne zu erfaſſen, auch auf die Ge
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fahr hin, daß nicht alles gerät. So hat Brüning noch
in den letzten Tagen den Gedanken einer Präſidial
regierung, die eine gewiſſe Ausſchaltung des Parla
ments bedeutet hätte, und den veränderten machtpoli
tiſchen Verhältniſſen im Reich und in Preußen Rech-
nung tragen konnte, ohne die großen Erſchütterungen
eines extremen Kurswechſels heraufzuführen, abge
lehnt, wodurch nicht zuletzt ſein Sturz herbeigeführt
worden iſt.

Die Treue Brünings zur Reichsverfaſſung wird
man in Ehren halten müſſen.

Es gibt aber Momente im Leben eines Volkes
und Staates, in denen durch eine entſchloſſene Tat
dem Sinne der Verfaſſung mehr als dem Buch

ſtaben gedient iſt. Der erſte Präſident der
Deutſchen Republik, Friedrich Ebert, war es,
der vor mehr als zehn Jahren dieſen Gedanken
in folgenden Worten ausſprach:

„Es wird die Zeit kommen, da es heißt:
Deutſchland oder die Verfaſſung? Dann werden

wir nicht Deutſchland vor die Hunde gehen
laſſen.“

Es ſtehen gegenwärtig zwei Möglichkeiten offen, von
denen der politiſche Kurs der nächſten Zeit abhängen
wird. Entweder ſtellt man die Frage nach der parla
mentariſchen Tolerierung des neuen Kabinetts über
haupt nicht und beſchränkt ſich lediglich darauf, Perſön
lichkeiten, die den Parteien naheſtehen, als Verbindungs
männer zu den politiſchen Gruppen in das neue Kabinett

aufzunehmen, oder man geht den rein parlamentariſchen
Weg und belaſtet, wie es jetzt von den Parteien der
Mitte und der Sozialdemokratie vertreten wird, die
Parteien der Rechten mit der vollen Verantwortung
für die Staatsführung. Aus den Verhandlungen des
Reichspräſidenten iſt zunächſt noch nicht zu erkennen,
welchen der beiden Wege Hindenburg gehen wird; wich
tig iſt aber für die weitere Entwicklung ohne Zweifel
ſeine Erklärung, daß er von den Grundlinien der Ver
faſſung nicht abweichen will. Nach dem Ausfall der
Wahlen in Oldenburg iſt es überdies durchaus zu ver
ſtehen, wenn der Reichspräſident glaubt, den Rechts
kreiſen die Möglichkeit zur Staatsführung geben zu
müſſen.

Es wäre unſeres Erachtens aber verfehlt, wenn
man zu einer Übergangs-, beſſer geſagt, zu einer
Verlegenheitsköſung kommen ſollte und die
endgültige Formung der neuen Regierung erſt
im Herbſt nach Neuwahlen zum Reichstag vor
nehmen würde.

Denn die zwei Aufgaben, vor die das neue Kabinett
geſtellt wird, ſind ſo gewaltig und ihre Löſung iſt
ſo dringend, daß ein ſogenanntes Übergangskabinett
kaum die Kraft zu ihrer Erledigung finden kann. Wir
würden mit den ungünſtigſten Auſpizien nach Lau
ſanne gehen, wenn wir dort mit einer Ubergangs
regierung auftreten würden. Ebenſo würde auch die
Bekämpfung der deutſchen Arbeitsloſennot niemals
von einer Regierung, die nur halbe Maßnahmen
treffen könnte, durchgeführt werden können.

Das Kabinett Brüning hat keine Wunder tun
können. Es hat vom deutſchen Volke ſchwere Opfer
verlangt, Opfer, die auf Grund des entſchloſſenen
Neins des Kanzlers durch die Verweigerung weiterer
Tributzahlungen noch größer geworden ſind. Es hat
den Mut zu unpopulären Maßnahmen gehabt, die,
wenn auch in veränderter Form, von keiner Re
gierung ſich werden vermeiden laſſen. Wir haben an
vielen Maßnahmen der alten Regierung Kritik ge
übt und haben das Fehlen des organiſchen Zuſammen
hangs der Jnnenpolitik Brünings, die letzten Endes
mit zu ſeinem Sturze geführt hat, angegriffen. Man
wird aber die Lauterkeit des Wollens der Regierung
Brüning und der heißen Vaterlandsliebe des Kanzlers
vorbehaltlos anerkennen müſſen.

Jetzt ſollen neue Männer kommen, ein neuer
Kurs ſoll eingeſchlagen werden, die Bahn iſt frei,
die Stunde drängt zur Tat. Dr. Th.

Letzte Begegnnng mit Alfred Wegener

Von Studienrat Dr. Ernſt Sorge.
Einen vollſtändigen Begriff von den

Schwierigkeiten, die die „Deutſche Grönland
Expedition 1930/31“ zu überwinden hatte,
vermittelt das im Verlag Brockhaus, Leipzig,
erſchienene Expeditionsbuch, aus dem wir
nachſtehend einen intereſſanten Abſchnitt ver
öffentlichen.

Vom 13. September 1930 an waren wir zwei Mann
in „Eismitte“, Georgi als Stationsleiter und Meteoro
loge, ich als ſein Kamerad und Glaziologe Wir wohn
ten zuerſt im Zelt und hatten mit den Wetterbeobach
tungen, Ballonaufſtiegen und dem Bau von unter
irdiſchen Gängen und Räumen für die Uberwinterung
genug zu tun. Am 5. Oktober „zogen wir um“, d. h.
wir brachten unſere Ausrüſtung in die Firnhöhle und
ſchliefen von nun an nicht mehr im Zelt, ſondern unten.
Die Firndecke von 1,60 Meter Stärke hielt jede Kälte
ab. Schlafkojen aus Firn waren beim Ausſchachten
gleich ſtehengelaſſen worden. Der Zugang zur Firn
höhle wurde durch drei Vorhänge aus Säcken, Gummi-
und Renntierfellen abgeſchloſſen.

Unſer erſter und ſtärkſter Eindruck war der, als ob
wir in einer Krypta aufgebahrt lägen. Alles weiß wie
Marmor, unſere Lager rechtwinklig wie Marmorſockel
von Sarkophagen. Zauberhaft blau ſchimmerte von
oben der letzte Reſt des Tageslichtes durch die Firn
decke. Dazu das matte Licht einer kleinen Lampe, die
das Gewölbe geiſterhaft unwirklich erhellte, ſo daß man
den Raum erſt nach und nach auftauchen ſah. Alles
das machte auf uns einen geheimnisvollen, etwas un
heimlichen Eindruck. Aber wir fühlten uns in dem von
keinem Wind beunruhigten Raum bald geborgen. Die
kleine, von Georgi aus einer Konſervenbüchſe und pho
tographiſchen Glasplatten angefertigte Petroleumlampe
bewährte ſich vorzüglich.

Am 7. Oktober wollte das Petroleum nicht brennen.
Es hatte ſich wahrſcheinlich durch die Kälte entmiſcht.
Unſer Wohnraum war voll Ruß und Qualm und ſtank
ſcheußlich. Die Flamme wurde ſchnell kleiner. Da
ſtießen wir durch die Decke mit dem Skiſtock ein Loch
und konnten wieder aufatmen. Auch die Lampe ſtrahlte
hell vor Freude über die friſche Luft. Überhaupt war
die Lampe äußerſt empfindlich für Kohlenſäure und
zeigte ſchlechte Luft lange an, bevor wir etwas merkten.
Das war natürlich beruhigend. Bei Schneeſturm ver

Dr. Heinrich Brüning
Wer etwas über den geſtürzten Deutſchen Reichs

kanzler Dr. Heinrich Brüning ſchreiben will,
muß ſich erſt einmal darüber klarwerden, daß er
es hier mit einem Manne aus einer alten katholi-
ſchen Familie zu tun hat, denn das ganze Leben Dr.
Brünings hat ſich vollkommen in katholiſchen Bahnen
bewegt. Er wurde am 26. November 1885 geboren,
iſt alſo jetzt erſt 47 Jahre alt. Der Vater, der zwei
Jahre nach der Geburt ſeines Sohnes ſtarb, war
Weinhändler in Münſter, ſtammte aus einem alten
katholiſchen Weſtfalengeſchlecht und hinterließ ſeiner
Frau, einer geborenen Beringhof, ſowie ſeinen beiden
Söhnen einen gut fundierten Beſitz, einige Häuſer
und ein ſtattliches Barvermögen.

So konnte Heinrich Brüning einige Jahre drauf
losſtudieren und brauchte nicht darauf zu ſehen, ſehr
bald einen Beruf ergreifen zu müſſen. Er begann
1904 mit dem juriſtiſchen Studium in München,
ſattelte dann aber bald um und belegte einige
Semeſter Philoſophie, Geſchichte und Volkswirtſchaft
in Straßburg und Bonn. Nachdem er im Jahre
1911 das Staatsexamen für das höhere Lehrfach
abſolviert hatte, begab er ſich zu einer befreundeten
franzöſiſchen Familie in die Normandie, wo er einige
Zeit blieb. Daher ſpricht Brüning ausgezeichnet
Franzöſiſch, was von den Ausländern bei den ver
ſchiedenen Verhandlungen in Genf, London uſw.
immer ſehr angenehm empfunden wurde.

Heinrich Brünings Bruder, der Prieſter geworden
war und ſich einige Jahre als katholiſcher Miſſionar
in Überſee aufgehalten hatte, kehrte damals nach
Europa zurück und wurde Seelſorger in England, wo
ihn Heinrich beſuchte. Er benutzte dieſen Beſuch
in England zu einem Studium an der Londoner
Univerſität, und als er im Jahre 1915 in Bonn ſeinen
Doktor machte, lautete ſeine Diſſertation: „Die
finanzielle, wirtſchaftliche und geſetzliche Lage der
engliſchen Eiſenbahnen unter Beruückſichtigung der
Frage ihrer Verſtaatlichung.“ Bemerkenswert dürfte
auch ſein, daß Dr. Brüning ſeine erſte Reichstags
vede über „Die Frage der Anderung der Reichsbahn
verfaſſung auf Grund des Dawes-Planes“ hielt.

Jn den Jahren 1915 bis 1918 ſtand Dr. Brüning
beim Jnfanterie- Regiment 30 an der Weſtfront, wo
er Kompagnieführer und ſchließlich Hauptmann
wurde und das Eiſerne Kreuz I. und II. Klaſſe er

Sein politischer Entwieklungsgang
liſche Prieſter und Führer der Jugendbewegung Dr.
Karl Sonnenſchein als Sekretär nach München
Gladbach holte, wo ſich Brüning auch in die Ge
werkſchaftsbewegung einarbeiten konnte. Der früh
verſtorbene Dr. Sonnenſchein war es auch, der Brü-
ning dem damaligen Geſchäftsführer des Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes Adam Stegerwald als Privat
ſekretär empfahl. Als Stegerwald 1921 vorüber
gehend preußiſcher Miniſterpräſident wurde, avan
cierte Dr. Brüning zum Geſchäftsführer des Ge
werkſchaftsbundes, deſſen Vorſitzender Stegerwald in
zwiſchen geworden war.

Jn den Reichstag zog Dr. Brüning im Jahre
1924 ein, und zwar wurde er im Wahlkreis VII
(Breslau) für die Zentrumspartei gewählt, der er
chon ſeit Jahren angehörte. Er hat nicht viele

Reden im Reichstag gehalten, hat ſich aber in den
verſchiedenſten Ausſchüſſen hervorgetan und beſpn
ders durch ſein gewandtes und diplomatiſches Ver-
halten bei Verhandlungen zwiſchen den einzelnen
Parteien ausgezeichnet. Die Zentrumspartel, bei
der Dr. Brüning ſehr bald hohes Anſehen genoß,
wählte ihn im Dezember 1929 zum Erſten Vorſitzen
den der Zentrumsfraktion des Reichstages, und
damit war der Weg zu einem Miniſterſeſſel geebnet.

Auf einen Vorſchlag des damaligen Miniſters
Treviranus wurde Dr. Brüning nach dem Sturze
des Kabinetts Hermann Müller am 27. März 1930,
alſo vor etwas über zwei Jahren, Hindenburg
als Regierungschef vorgeſchlagen. Seitdem iſt Brü
ning ununterbrochen Reichskanzler und ſeit einem hal
ben Jahre, nachdem Dr. Curtius ausgeſchieden war,
auch Außenminiſter des Deutſchen Reichs. Dr. Brü
ning iſt Junggeſelle und ein frommer Katholik.
Bevor er Kanzler wurde, wohnte er ſtändig in einem
Berliner Kloſter, und als er ſeinerzeit von dem
engliſchen Miniſterpräſidenten Macdonald nach
Chequers eingeladen wurde, ließ er für ſich vorher
erkundigen, ob in der Nähe des Landſitzes des eng
liſchen Miniſterpräſidenten eine katholiſche Kirche
ſei, damit er am Sonntag den gewohnten Gottesdienſt
nicht verſäume. Brüning war der nüchternſte und
ſachlichſte Kanzler, den Deutſchland bisher jemals
beſeſſen hat. Seine Sparſamkeit iſt ſprichwörtlich,
und es dürfte nicht allgemein bekannt ſein. daß Dr.

hielt. Seine politiſche Betätigung begann kurz nach
Beendigung des Krieges, als ihn der bekannte katho

Da das Kabinett Brüning nicht durch ein Miß
trauensvotum geſtürzt wurde, ſondern ſeine Demiſſion
einreichte, weil die Differenzen zwiſchen dem Kanzler
und Kabinett auf der einen Seite und dem Reichs
präſidenten auf der anderen Seite nicht zu überbrücken
waren, betont die Berliner Preſſe in ihren Kommen-
taren ſehr ſtark die außerordentliche Verantwortung,
die Herr von Hindenburg mit der Annahme der
Demiſſion auf ſich genommen hat.

So ſagt das Blatt der Partei des Kanzlers, die
„Germania“, die neue Lage ſtelle den Reichs
präſidenten vor eine außerordentlich ſchwere und ver
antwortungsvolle Aufgabe. Die Lage Deutſchlands ſei
jedenfalls ſo, daß vhne jeden Zeitverluſt eine hand
lungsfähige Regierung gebildet werden müſſe und man
dürfe erwarten, daß alles geſchehe, um dieſer lebens
wichtigen Forderung Rechnung zu tragen. Die poli
tiſchen Konſequenzen müßten jedenfalls in den aller
nächſten Tagen reſtlos geklärt ſein.

Das „Berliner Tageblatt“ meint, der
Reichspräſident ſei ſo ſichtbar in den Vordergrund der
politiſchen Areng getreten, daß unwillkürlich die Er
innerung an das „perſönliche Regiment“ Wilhelms II.
heraufbeſchworen werde.

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: „Beſieht
man es recht, dann iſt Brüning in erſter Linie gar
nicht von den Nationalſozialiſten geſtürzt worden,
ſondern eher den oſtelbiſchen Großgrundbeſitzern zum
Opfer gefallen, denen kein Zoll hoch genug und keineSubvention aus dem Oſthikfefonds ausreichend genug

geweſen iſt.“
Der „Börſen-Courier“ weiſt die Meinung

zurück, als ob man die jetzige Lage» billiger und klarer
hätte haben können, wenn der Reichspräſident, ſtatt
ſich wenige Wochen nach ſeiner Wiederwahl von
Vrüning zu trennen, auf ſeine Kandidatur verzichtet,
alſo Platz für Hitler gemacht hätte. Noch immer, und
gerade jetzt, ſei Hindenburg die unparteiiſche Stelle,

Brüning den unverbrauchten überſchuß ſeines Ge
haltes monatlich der Staatskaſſe überwies.

Blätterstimmen aus dem Reſche
Zum Rücktritt des Reichskanzlers.

von der aus der heute ſtärkſten Gruppe der Zugang
zur Mitregierung geöffnet werden könnte ohne daß
die Führer dieſer Partei ſozuſagen von unten und von
oben zugleich die Geſamtheit des perſönlichen Lebens
verantworten müßten. „Ein Zwiſchenzuſtand kaum
re agnvor Art endet an ſeinem inneren Wider
pruch.“

Der ſozialdemokratiſche „Abend“ glaubt, daß der
Reichspräſident die Demiſſion zweifellos in der red
lichſten Abſicht und wahrſcheinlich auch in dem Be
wußtſein der unermeßlich großen Folgen, die ſeine
Entſcheidung habe, angenommen habe. Soweit man
jedoch ſehen könne, ſei dieſe Aufgabe unlösbar. Der
jetzt beſchrittene Weg führe in Zuſtände hinein, die mit
der Verfaſſung kaum noch zu decken ſeien. Bei dieſer
Lage müſſe ſich die Sozialdemokratiſche Partei bereit
halten, binnen kurzem den größten und entſcheidungs
ſchwerſten Reichstagskampf zu führen, der jemals bis
her in der Geſchichte der Deutſchen Republik dage
weſen ſei.

Das Blatt der chriſtlichen Gewerkſchaften, der
„Deutſche“, ſpricht von einer Politik irg Dunkel, die
ein Kreis aus Großagrariern, Induſtriellen und
„unabhängigen“ Perſönlichkeiten getrieben habe. Das
Streben der Regierungsſtürzer gehe letzten Endes
darauf hinaus, daß die oft leichtfertig gemachten
Schulden der „Größten“ in Induſtrie und Landwirt
ſchaft vom armen Volk bezahlt werden, und daß dieſe
Kreiſe frei von den Laſten dieſer Notzeit bleiben. Das
Wort „Alles durch das Volk!“ werde einen neuen Sinn

wenn die Arbeitnehmer ſich dieſes bieten
aſſen.

Die Blätter der Rechten äußern ihre Befriedi
gung darüber, daß das „Syſtem“ jetzt mit dem
Kabinett Brüning beſeitigt ſei.

Die „Börſenzeitung“ ſagt dem Kanzler nach,
ſein Anlehnen an die Sozialdemokratie ſei einfach ſeine
innere Natur geweſen. Die Geſchichte werde die Frage,

ſchloſſen wir das Luftloch oben durch einen Holzdeckel.
Außerdem ließ ſich der durch eine drehbare
Blechſcheibe im Luftloch regeln.

Am 10. Oktober fiel die

Temperakur auf 52 Grad.
Bei dieſen Kältegraden bildete ſich kilometerweit aus
dem Schornſtein unſeres Luftlochs eine „Nebelfahne“.
Sie begann erſt etwa 100 Meter entfernt und zog dann
in unabſehbare Weiten am Boden dahin. Beim Aus
atmen kniſterte unſer Atemhauch ſo ähnlich wie das
Geräuſch eines Ruderbootes beim Hineinfahren in
Schilf oder Binſen. Der Waſſerdampf der Atemluft
gefror ſofort zu Eiskriſtallen; daher das Kniſtern.
Abends gingen wir noch mehrmals hinaus, um die
tiefe Temperatur zu „genießen“. Wir en nämlich
zum erſtenmal unter 50 Grad, dazu Mondſchein und
einen wunderbaren Sternhimmel. Wir begriffen all
mählich Nanſens Begeiſterung für die Polarnacht.

Bald merkten wir, daß unſer kleiner Ofen mehr
Petroleum verbrauchte, als wir uns leiſten konnten.
Anfangs ließen wir ihn täglich zehn bis zwölf Stunden
brennen, Ende Oktober nur noch wenige Stunden nach
mittags. Um Körperwärme zu ſparen, krochen wir
auch am Tage zwiſchen den Arbeiten oft in die Schlaf
ſäcke. So war es auch am 30. Oktober vormittags.
Da hörten wir plötzlich über uns einen Hundeſchlitten
rauſchen, unverkennbar. Hurra! Sie kommen! Wir
ſpringen hinaus und laufen die Treppe hinauf ins
Freie. Der Grönländer Rasmus Villumſen iſt da. Wir
führen ihn ins Haus und ziehen ihm ſeine vereiſten
Pelze aus. Jn wenigen Minuten ſind auch Wegener
und Loewe da. Rieſengroße Freude, aber keine reine;
denn Loewe hat ſich die Zehen, Hacken und Finger
blau gefroren. Er wird aber gleich ausgezogen, auf
eine Koje in einen trockenen, warmen Schlafſack gelegt
und von Georgi und mir abwechſelnd maſſiert. Dabei
wird unendlich viel erzählt.

Georgi und ich ſtaunten immer wieder über die
kaum glaubliche Leiſtung, bei Temperaturen von unter

50 Grad gegen den Wind mit Hundeſchlitten zu
reiſen. Und daß Loewe das ſogar die letzten vier Tage
noch mit erfrorenen Zehen dürchgehalten hatte! Es
machte auf uns faſt einen übernatürlichen Eindruck,
daß Wegener ſo friſch, froh und geſund ausſah wie
nach einem Spaziergang. Der Gegenſatz zwiſchen der
Temperatur von 5 Grad in unſerem Zimmer und der

eingerichtet im Vergleich mit dem Reiſezelt, daß Wegener
ein über das andere Mal ausrief: „Jſt das hier gemüt
lich! Jſt das hier gemütlich!“ Wegeners Energie war
durch die vierzigtägigen harte Schlittenreiſe nicht er
ſchöpft, im Gegenteil: ſie war erſt richtig angefacht
worden. Er hielt jetzt ſozuſagen nichts mehr für unmöglich. Er freute ſich, da wir uns entſchloſſen hatten,

in „Eismitte“ zu überwintern. Den Ausfall dieſer
Station im Expeditionsplan hätte er nie verſchmerzt.
Er war ſo feſt entſchloſſen, „Eismitte“ aufrecht zu er
halten, daß er ſogar vorſchlug, notfalls mit Loewe zu
ſammen zu überwintern, wenn wir es für zu gewagt
hielten. Stundenlang machte er Eintragungen in ſein
Tagebuch; wir mußten ihm von unſeren bisherigen
wiſſenſchaftlichen Meſſungen berichten, und er notierte
ſich die Wetterbeobachtungen genau ſo wie die Meſſun
gen der Firnſchichten. Zwiſchendurch wurde faſt un

unterbrochen gegeſſen und Kaffee getrunken. Ausführ
lich wurden die Expeditionspläne fürs nächſte Jahr
beſprochen. Während im Expeditionsprogramm nur
von einer Durchquerung Grönlands nach Scoresby
Sund zur OHOſtſtation die Rede iſt, n nun
ſogar zwei Durchquerungen vor, nach ScoresbySund
und nach Angmagſalik. Wir mußten die Ausrüſtung
für dieſe Durchquerungen aufſchreiben, und Wegener
ſteckte die Zettel ins Tagebuch, um uns im nächſten
Frühjahr das Gewünſchte zu ſchicken.

Wegener hielt es für das richtigſte, wenn Loewe
bei uns in „Eismitte“ blieb. Hier konnte er in Ruhe
gepflegt werden ſowenig Hilfsmittel wir auch
hatten während die Rückreiſe für ihn wahrſcheinlich
den Tod bedeuten würde. Der Proviant von „Eis
mitte“ langte bei ſparſamem Verbrauch für drei Mann.
Ja, Wegener und Rasmus konnten für die Rückreiſe
noch 135 Kilogramm Lebensmittel und eine Kanne
Petroleum mitbekommen. Zwei Nächte ſchliefen wir
zu fünf Mann, etwas eng, aber warm in der Firn
höhle. Am 1. November feierten wir alle zuſammen
Wegeners 50. Geburtstag. Und dann reiſten er und
Rasmus mit zwei Schlitten und 17 Hunden nach
Weſten zurück. Es war wärmer geworden 39 Grad),
halb bedeckt und leichter Südoſtwind, alſo glänzendes
Reiſewetter; die Hunde waren durch die Kälte ziemlich
ſchlapp geworden, aber die Schlitten waren leicht zu
ziehen, Und nun ging's mit dem Wind und mit Zu
verſicht zur Küſte zurück. Als wir den beiden
Männern nachſahen, ahnten wir nicht, daß wir ſie zum

Kälte draußen war ſo groß, unſer Raum war ſo wohnlich letztenmal lebend ſahen.

ob Dr. Brüning von der ihm vom Reichspräſidenten
anvertrauten gewaltigen Machtfülle zugunſten einer
überparteilichen Führung des Volksſchickſals Gebrauch
Sorhag habe, nicht mit einem Ja beantworten könne.

halb ſei es eine hiſtoriſche Tat Hindenburgs, daß
er endlich eingegriffen habe.
Der „Angriff“ ſchreibt: „Es ſcheint uns, daß
Kiranperg der die an ſich e ſchon erwartete
Klärung, offenbar um das Oldenburger Wahlreſultat
abzuwarten, auf heute vertagt hat, ſich nicht nur dieſes
vor Augen hielt, ſondern auch den Spruch des Ober
reichsanwalts, der unwiderleglich beweiſt, wie man
von ſeiten der Linken mit vergifteten Waffen, mit Ver
leumdungen, mit falſchen Behauptungen und elenden
Denungziationen gegen die NSDAP. gehetzt hat. Jetzt
oder nie iſt der Augenblick gekommen, da der Reichs
präſident eine hiſtoriſche Stunde vorfindet, der er ent
ſprechend begegnen muß; das Recht der RSDAP. auf
die Staatsführung iſt von neuem und doppelt be
ſtätigt.“

Von den Münchener Blättern nehmen bisher nur
die „Münchner Neueſten Nachrichten“ zu
dem Rücktritt des Kabinetts Brüning Stellung. Sie
ſchreiben u. a.: Brüning habe als erſter Kanzler in
der Nachkriegszeit den Einfluß des Reichstages aus
geſchaltet und ſich gegen den Reichstag durchgeſetzt.
Jetzt, wo ihn der Reichstag gehalten hätte, falle er
über die freigewählte Abhängigkeit von dem Vertrauen des Reichspräſidenten. Dieſer Vorgang ſei
einzigartig in der Weimarer Verfaſſungsgeſchichte. Er
ſei nicht üngefährlich, weil er eine Verantwortung des
Reichspräſidenten für die jeweilige Regierung kon
ſtruiere, wie ſie bisher mit Bedacht vermieden worden
ſei. Nicht mehr der Reichstag, ſondern der Reichs
präſidenk übernehme damit auch die Verantwortung
für die außenpolitiſchen Folgen des Regierungs
wechſels.

Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt zum Ge
ſamtrücktritt des Kabinetts Brüning u. a.: Das
Kabinett Brüning iſt nicht in offener Feldſchlacht ge
fallen, es iſt zurückgetreten, obwohl ihm das Parla
ment kein Mißtrauensvotum erteilt hatte. Brüning
und ſein Kabinett mußten dem Druck einer Oppoſition
weichen, die übermächtig iſt. Die geſamten Kräfte der
Rechten müſſen jetzt die politiſchen, parlamentariſchen
Folgerungen ziehen und ſich für die Verantwortung
bereit halten. Wir warnen aber auch vor halben Ent
ſchlüſſen. Es handelt ſich nicht um eine Übergangs
löſung, ſondern um eine ganze Löſung; denn die be
vorſtehenden innerpolitiſchen und außenpolitiſchen Ent
ſcheidungen laſſen keine Halbheiten zu. Die Rechts
oppoſition muß jetzt ihre Fähigkeit beweiſen.

Dr. Goebbels zur Lage.
Berlin, 31. Mai. Reichstagsabgeordneter Hr.

Goebbels nahm in einer von ungefähr 7000 Amts
waltern beſuchten geſchloſſenen Verſammlung der
Nationalſozialiſten zu den neueſten politiſchen Vor
gängen Stellung. Nachdem Dr. Goebbels einen über
blick über die politiſche Entwicklung der letzten zwei
Jahre ſeit Beſtehen des Kabinetts Brüning e
hatte, kam er zu dem Schluß, daß durch den
des Kabinetts der grundlegende Syſtem und Kurs
wechſel in Deutſchland eingeleitet worden ſei. Wichtig
ſei, daß den Nationalſozialiſten nunmehr auch ent
ſprechend den in allen Wahlen zum Ausdruck ge
kommenen Willen in Deutſchland die Macht gegeben
würde. Demzufolge ſei es notwendig, daß erſt ein
mal der Reichstag aufgelöſt würde. Zum Schluß be
ſchäftigte ſich Goebbels mit der Lage in Preußen.

Schiedsſpruch für den Ruhrbergbam
Jm Lohn und Mankelkarif für den Ruhrbergbanfällke der gügter von Weſtfalen, Regierungsrat

Prof. Dr. Brahn (Dorkmund), am Mon
einen Schiedsſpruch, durch den der
Lohnkarif unverändert um weitere
Monake verlängerk wird. Die

zwei
Nachverhand

lungen finden am Donnerskagnachmiftag in Berlin ſtakl.

Der litauiſche Juſtizſkandal.
Doch Anklageerhebung gegen Meyer und Beckers.
Kowno, 31. Mai. Trotz der bekannten ſkandalsſen

Feſtſtellungen über die Feſtſtellungen bei der Vorunter
ſuchung gegen Schulrat Meyer und den Reichs
deutſchen Becker s hat ſich der Staatsanwalt ent
ſchließen müſſen, die Anklage auf Grund des ruſſiſchen
Strafgeſetzbuches, das in Litauen Gültigkeit hat, auf
rechtzuerhalten. Die Anklage, die durch die Ermitt-
lungen des Unterſuchungsrichters ergänzt worden iſt, ift
dem Kriegsgericht bereits zugeleitet worden. Die Neu
erhebung der Anklage dürfte auf Preſtigegründe zurück
zuführen ſein.

Das Harzer Bergtheater ſpielt wieder.
Der Verwaltungsrat der „Geſellſchaft Harzer Berg

theater E. V.“ hat beſchloſſen, auch in dieſem Jahre auf
der „Grünen Bühne“ auf dem Hexentanzplatz bei
Thale zu ſpielen. Mit der Leitung iſt wieder, wie in
den Vorjahren, Jntendant Erich Pabſt, Stadttheater
Augsburg, betraut worden.

Unter Berückſichtigung des Goethe- Jahres iſt
als Programm vorgeſehen: „Fauſt I“, „Egmont“,
„Triumph der Empfindſamkeit“.

Die Spielgeit ſoll beginnen am 9. Juli und endigen
am 28. Auguſt, dem Geburtstage Goethes. Für diefen
Tag iſt eine beſondere Feier vorgeſehen. Die Preiſe
der Plätze ſind in Anbetracht der Wirtſchaftslage
ermäßigt.

Theater Nachrichten
Uraufführung im Slkadktheater Halle.

Am Freitag geh unter der Regie von Hans Alva
ein neues Werk von Hermann Richter, Halle, in
Szene. Zur Aufführung gelangt die neue Arbeit unter
dem Titel „Was iſt mit Klotz?“ Es wirken mit
die Damen: Ruth Ambach, Vilma Dülfer, Tilde Emar,
AnneLieſe Johow, Käte Löther, Gabriele Schneider,
Jlſe Weiß, und die Herren: Hans Alva, Harald von
Anderten, Eugen Eiſenlohr, Alfred Haller, Fritz
Henſel, Robert Jungk, Wolf Lieber, Rudolf Maſſias,
Ernſt Mitulſky, Herbert Skeinmetz, Otto Tiedemann,
Werner Zeugner und Kurt Zilliger. Bühnenbild:
Peter Krauſen.

Kaffee Hag:
So gesuncl wie er gut ist

unühertrefflich, o
aber nicht teurer bilger:
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Merſeburg und Umgegend

31. Mai
Der letzte Flieder.

Wenn der Flieder blüht, dann wird er gemauſt,
das iſt eine alte Geſchichte, und wenn man an einem
blühenden Fliederſtrauch vorbeigeht, dann verführt der
milde Duft mit magiſcher Gewalt dazu, die Hand zu
heben, um eine der Trauben zu pflücken. Viele Wenig
machen aber ein Viel und leider begnügen ſich die
meiſten „Schönheitsſucher“ auch nicht damit, eine
einzelne Traube zu pflücken, ſondern ganze Arme voll
werden abgeriſſen und forigetragen, um nach kurzer
Zeit in einer Vaſe lauwarmen Waſſers traurig die
Köpfe zu hängen und dann fortgeworfen' zu werden.
Meiſt treibt beim Pflücken auch noch das böſe Gewiſſen
zur Eile an und das rückſichtsloſe Herunterreißen
ſchädigt den Strauch mehr, als es der Verluſt ſeiner
Blüten tun würde. Die letzten Trauben hängen jetzt
zwiſchen den dunklen Blättern, hauchen ihre Seele in
berauſchendem Wohlgeruch aus. Laſſen wir ſie in Schön
heit ſterben.

e

Motorradbrand.
Zu einem Motorradbrand infolge Vergaſerbrands

kam es in der Nacht zum Sonntag auf der Ebertſtraße
an der Stadtgrenze MerſeburgLeuna. In kurzer Zeit
ſtand das Rad in hellen Flammen und wurde ſaſt voll
kommen vernichtet. Einem Glücksumſtand iſt es zu ver
danken, daß der defekte Benzintank nur ausbrannte,
aber nicht explodierte. Perſonen wurden bei dem Unfall
nicht verletzt.

Dürrenberg und der Laſtenausgleich
Aus Bad Dürrenberg wird uns geſchrieben:

Die Laſtenausgleichsverhand kungen
mit der Gemeinde Leung ſind im Gange. Inzwiſchen
iſt mit der Aufnahme der Eingemeindungs
beſtrebungen der Stadt Merſeburg um die Ge
meinde Leung zu rechnen, deren Berechtigung auf
der Baſis eines ungenügenden Laſten
ausgleichs nicht an gezweifelt werden
kann. Ein Erfolg dieſer Beſtrebungen wäre eine
Löſung des Problems für die StadtMerſeburg. Für die Gemeinde Dürren
berg aber, die relativ noch ſtärker als Merſeburg den
Druck des Leunawerks ſpürt, gibt es keinen Augenblick
des Zweifelns, daß ſie, ſolange ſie die Hauptarbeiter
wohnſitzgemeinde eines Ammoniakwerks Merſeburg iſt
und bleibt und ſeine arbeitsloſen Arbeitermaſſen er
halten muß, finanzpolitiſch an das kommunale Gebilde,
in dem das Werk liegt, gekettet iſt. Der Gemeinde
Dürrenberg iſt es gleichgültig, ob der Laſtenausgleich
mit der Gemeinde Leung durch einen neuen Vertrag
oder durch kommunale Grenz oder verwaltungstechniſche
Verſchiebungen zwiſchen den drei Exponenten herbei
geführt wird, ob eine Großgemeinde Merſe
burg-Leunga-Dürrenberg, ein Großzweck
verband Merſeburge-Leuna- Dürrenberg
oder eine Großgemeinde Leung-Dürren-
h (unter Ausſchaltung von Merſeburg) gebildet
wird,

ſie wird aber immer verlangen, daß Möglichkeiten
gefunden werden, um ſeine Einwohner nicht unter
der Laſt der entlaſſenen Arbeiter und Angeſtellten

Leunawerks wirtſchaftlich zuſammenbrechen zu
aſſen.e Verlangen iſt allmählich für alle Klaſſen der

Dürrenberger Bevölkerung zu einer dringenden
Exiſtenzfrage geworden. Der Landkreis Merſe
burg als Bezirksfürſorgeverband iſt durch ſeine eigene
finanzielle Bedrängnis bei weitem nicht in der Lage, den

Unkerſtützungsagufwand der 8000- Einwohner Ge
meinde Dürrenberg, für 2000 Einwohner, die
öffenklichen Mittel in Anſpruch nehmen,

zu tragen. Dürrenberg hat 600 Wohlfahrtserwerbs
lJoſe, 380 Erwerbsloſe, die noch Anſpruch auf Arbeits
loſen oder Kriſenunterſtützung haben, 200 Erwerbs
loſe, die überhaupt keine Unterſtützung aus öffentlichen
Mitteln erhalten und 225 andere Unterſtützungs
empfänger; zu dieſen Zahlen kommen noch die der
Angehörigen. Neben den VWohlfahrtslaſten ſtehen
noch die anderen umfangreichen kommunalen
Aufgaben, die die Großſiedlung der Ge
meinde Dürrenberg gebracht hat und von denen ſchon
oft geſchrieben worden iſt. Es iſt klar, daß das

Kleingewerbe, der Mittelſtand und die Klein
bürgerſchaft Dürrenbergs dieſe Belaſtungen aus
eigener Kraft nicht mehr tragen können und daß
ein kataſtrophaler Zuſammenbruch eines Gemein
weſens vermieden werden muß.

Wenn Leuna nach Merſeburg ein
gemeindet wird, ſo wird Dürrenberg die Forderung
geltend zu machen haben, daß die Stadt Merſe
burg in den Laſtenaus gleich an die bisherige
Stelle der Gemeinde Leuna eintritt und die Gemeinde
Dürrenberg angemeſſen entſchädigt, oder es bleiben die
anderen oben erwähnten Möglichkeiten zu einer ge
rechten Entſcheidung dieſes Problems.

Elternverſammlung der Keuſchberger Schnle.
Bad Dürrenberg. Am Freitag fand im 1. Schul

e eine Verſammlung zur Elternbeiratswahl
ſtatt. Nach einem Vortrage über die Schulverhältniſſe,
die große Raumnot, die durch die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe hervorgerufen iſt, gab Rektor Züge die
Satzungen der Wahl bekannt. Der Beirat wird am
29. Juni gewählt, und zwar ſind 7 Mitglieder zu
wählen.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichien. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 31. Mai 1932. Nr. 125.

Am Sonntag hielt die Bezirksgruppe Halle desBundes Deutſcher Gartenbänſe en n eine Viertel
jahrstagung in Merſeburg ab. Die Teilnehmer hatten
ſich in Halle am Riebeckplatz getroffen, von wo aus ſie
bis zum Merſeburger Bootshaus init Wagen der
Mübag befördert wurden. Hier begrüßte Stadtgarten
meiſter Feldhaus die Gäſte und übernahm die
Führung durch die Anlagen der Stadt und die Stadt
gärtnerei. Übereinſtimmend wurde feſtgeſtellt, daß ſich
die Merſeburger Anlagen in tadelloſem Zuſtande be
finden. Um 12 Uhr fand im „Alten Deſſauer“ die
eigentliche Tagung ſtatt. Stadtgarteninſpektor M eyer,Halle, gab 33 Freude darüber Ausdruck, daß
die Tagung im tauſendjährigen Merſeburg ſtattfinden
könne. Die Hoffnungen, die man auf die alte Biſchofs
ſtadt geſetzt habe, ſeien hundertfach übertroffen worden,
es ſei geradezu erſtaunlich, in welch gutem Zuſtande ſich
alles befinde. Anſchließend ergriff Stadtgartenmeiſter
Feldhaus das Work zu einem Vortrag:

„Grünflächen in und um Merſeburg.
Vorweg ſchickte er einen Willkommensgruß im Namen
der Stadt Merſeburg und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß alle Teilnehmer möglichſt recht wenig Anlaß zu
irgendwelchem Tadel gefunden hätten. Anſchließend
behandelte der Redner eingehend die Eigenart der
Merſeburger Grünflächen. Der Umfang der Anlagen,
im Aufſichtsbereich der Parkverwaltung beträgt 125
Hektar, die durch 15 ſtändige Arbeiter und Pflicht
arbeiter vom Wohlfahrtsamt betreut werden. Um
rationeller arbeiten zu können, ſind mehrere Geräte mit
Motorantrieb, u. a. die automatiſche Bodenfräſe, ein
Raſenmäher und eine Motorſpritze zur Schädlings

Wie herrlich ist's m Grünen

Um clie lungen der Stacit“
Tagung der Gartenbau fachbeamten in Merſeburg.

bekämpfung angeſchafft worden. Das Arbeitsgebiet
der Stadtgärtnerei umfaßt die Jnſtandhaltung der An

lagen, Dekoration und Ausſchmückung ſtädtiſcher Ge
bäude, Lieferung von Pflanzen zu Belehrungszwecken
an die Schulen uſw. Der Etat der Parkverwaltung
weiſt natürlich auf der Ausgabenſeite ſtarke Abſtriche
auf. Durch die Gelder für Verzinſung und Abſchlags
zahlungen für das Hohendorfer Holz iſt eine neue Be
laſtung entſtanden, für die vorläufig kein in Zahlen
ausdrückbarer Gegenwert vorhanden iſt. Trotzdem iſt
der Etat der Merſeburger Stadtgärtnerei äußerſt nied-
rig. Bei weiteren Kürzungen wird man nicht mehr
imſtande ſein, die viele Arbeit, die bisher geleiſtet
wurde, zu verrichten.

Der Verſammlungsleiter dankte dem Redner und
gab ſeinem Erſtaunen Ausdruck, daß Merſeburg trotz
der geringen Geldmittel ſeine Grünflächen derartig
inſtand halten kann. Jn den nun folgenden Beſprechun
gen wurde u. a. auch feſtgeſtellt, daß ſtädtiſche Gärt
nereien durchaus notwendig ſind, und daß ſie manchen
Vermögenswert der Städte ſchon erhalten haben.
Weiter ſoll ein Lehrgang zur Vorbereitung auf die
Prüfung zum Gartenmeiſter abgehalten werden, zu
dem die Gehilfen ſtädtiſcher Betriebe unentgeltlich zu
gelaſſen ſind. Als Lehrkräfte will man namhafte Pro
feſſoren uſw. gewinnen.

Nach einem kurzen Jmbiß fand eine Beſichtigung
der Teichanlagen und des Roſariums ſtatt, die beide
das Erſtaunen aller Teilnehmer erregten. Hieran
ſchloß ſich eine Wanderung zum Waldbad Leuna, die
Beſichtigung desſelben, ſowie ein Gang durch die An
lagen LeunaRöſſens unter ſachkundiger Leitung von
Werksinſpektor Men gel. Auch ihm wurde der Dank
für die Führung ausgeſprochen. Nun fanden ſich die
Teilnehmer zu einem gemütlichen Beiſammenſein im
Siedlungsgaſthaus Buſch zuſammen.

Friedhofsruhe auf dem Ferkelmarkt.
A Weißenfels. Der Ferkelmarkt will trotz zurück

gegangener Preiſe nicht wieder recht in Schwung
kommen, denn von den heute angefahrenen über 100
Ferkeln wurde nur ein ganz geringer Teil verkauft, da
die Nachfrage gleich Null war. Der Grund in der
Zurückhaltung der Käufer iſt einmal in den billigen
Preiſen der Fettſchweine zu ſuchen, und andererſeits
haben viele kleine Leute auch kein Geld mehr übrig,
um ſich einige Ferkel zuzulegen. Das Paar wurde
heute mit 18——30 Mark verkauft.

Zu den Elternbeiratswahlen.
Weißenfels. Nachdem der Termin der diesjähri-

gen Elternbeiratswahlen auf den 26. Juni feſtgeſetzt
worden iſt, haben bereits in verſchiedenen Schulen
Elternverſammlungen ſtattgefunden, die allerdings recht
mäßig beſucht waren. Da die Nationalſozialiſten ſich
diesmal mit eigenen Liſten an den Wahlen beteiligen
wollen, dürfte der Wahlkampf nicht ſo harmlos und
ruhig wie ſonſt verlaufen. Außer den beiden Links
parteien und den Nationalſozialiſten dürfte ſich auch
die Chriſtliche Elternſchaft mit einer unpolitiſchen Liſte
an der Wahl beteiligen. Die Wahlvorſchläge, die 20
Unterſchriften tragen müſſen, ſind bis zum 16. Juni
beim Wahlleiter einzureichen. Die Wahlvorſchläge lie-
gen dann bis zum 19. Juni zur Einſpruchserhebung
im Rektorzimmer aus.

Wenn der Skrick reißk.
Weißenfels. Hier erhängte ſich ein junger

Mann in einer Abortanlage. Der Strick riß jedoch
und, ſchon bewußtlos, ſtürzte der Lebensmüde zu
Boden. Er wurde ins Krankenhaus gebracht. Jn
einem hinterlaſſenen Briefe gibt er eheliche Zwiſtig
keiten als Grund zur Tat an und als Ort das Leiß-
linger Holz. Deſſen Durchſuchung war jedoch ohne
Erfolg.Keichatdtswerhen bekommtk eine Mokorſpritze.

A Reichardkswerben. Das Feuerlöſchgerät des
Spritzenverbandes ReichardtswerbenAſendorf befand
ſich ſeit langem in unbrauchbarem Zuſtand, ſo daß
eine Neuanſchaffung unumgänglich nötig war. Eine
Beſichtigung durch den Branddirektor Scholz, Magde-
burg, rief Verhandlungen zwiſchen Feuerſozietät und
Landrat hervor, denen die Vorführung einer Klein
motorſpritze folgte. Die Leiſtung war ſo vorzüglich,
daß noch am gleichen Tage die Beſtellung abging.
Die Spritze, ein 400-Liter-Gerät, ſoll 3000 RM. koſten,
doch gibt die Sozietät einen hohen Zuſchuß, ſo daß
auf die beiden Gemeinden nur noch 1300 RM. ent
fallen. Zugleich wurden 300 Meter neue Schlauch
leitung beſchafft.

Bekrunken am Skeuer.
M Gröbitz. Ein betrunkener Autofahrer riß am

Sonnabend mit ſeinem Laſtauto am Wiebickeſchen
Hauſe ſämtliche Fenſterläden ab und fuhr das Staket
des Vorgartens um. Die Firma hat ſich zur Tragung
des Schadens bereit erklärt.

Hohes Alker.
Mutſchau. Der frühere Gutsbeſitzer Oskar

P konnte hier ſeinen 70. Geburtstag feiern.
ir gratulieren!

„Der fidele Bauer.“
Hohenmölſen. Die am Sonntag vom Deutſchen

Volkstheater gegebene Operette „Der fidele Bauer“
hatte eine für die Direktion befriedigende Anzahl
Publikum nach dem „Preußiſchen Hof“ gelockt Von
allen Mitgliedern wurde wieder Hervorragendes ge

Weißenfels und Umgebung
leiſtet. Sichtlich erbaut war die Beſucherſchaft von dem
kleinen „Heinerle“, geſpielt von der Tochter Kaufmann
Penndorfs, hier, da ſie mit ganzem Herzen bei der
Sache war. Heute abend gibt die Direktion ihre Ab
ſchiedsvorſtellung, und zwar gekangt zur Aufführung ein
von Direktor Groſche ſelbſtgewähltes buntes Programm.
Auf Grund der Leiſtungen der Geſellſchaft iſt es der
Direktion gelungen, ſich für die Saiſon nach Bad Köſen
zu verpflichten. Späteſtens Mitte Februar kommenden
Jahres wird die Geſellſchaft mit ihrer Kunſt abermals
in unſerem Städtchen aufwarten.

Die Geflügelzüchter kagen.
K Hohenmölſen. Am Sonnabend hielten die Ge

flügelzüchter eine wichtige Verſammlung ab.
der Begrüßung und Einnahme der Steuern erfolgte
die Aufnahme neuer Mitglieder. Als Hauptpunkt
hielt der Vorſitzende des Leipziger Geflügelzucht-
Vereins Hans Günther einen Vortrag über Orga

Nach

niſationsfragen, Verſicherungen und richtige Fütte
rung. An dieſen Vortrag ſchloß ſich eine rege Debatte
an. Man will dem Reichsverbande treu bleiben und
die Bundesringe weiter von ihm beziehen. Die Aus
ſtellung ſoll am Totenfeſt im Ratskellerſaal ſtattfinden.

Vom KFriegerverein.
A Hohenmölſen. Bei der Verſammlung desgrieger e ſtand als Hauptpunkt der Ausflug nach

dem Kyffhäuſer zur Bergtung. Es meldeten ich ſo
fort eine Anzahl Mitglieder zur Teilnahme. Der
Vorſitzende lenkte ſodann das Augenmerk auf das
Fechtweſen. Es ſoll eine Sammelbüchſe angeſchafft
werden und bei jeder Einladung der Vereinsbote um
eine Gabe für die Kriegerwaiſenhäufer bitten. Auch
die Gründung von Jugendgruppen wurde beſprochen.

Wieder Arbeit.
Trebnitz. Auf den Abraumbetrieben der

Gruben „Siegfried“ und „Vollert“, die ſeit Beginn
des Winters ſtill lagen, kann die volle Jnbetriebſetzung
wieder erfolgen. Annähernd 200 Mann iſt dadurch
wieder befriſtete Arbeit geſchaffen. Aber bei der
heutigen Wirtſchaftslage iſt jede Entlaſtung des
Arbeitsmarktes zu begrüßen, und ſei ihre Dauer auch
noch ſo kurz.

Freitod.
Stkößen. Der Landwirt Walter Bindauf

wurde von ſeiner Ehefrau im ſogenannten Bindauf
ſchen Häuschen, welches an dem Feldweg liegt, der
von Skößen nach der Salzſtraße führt, erhängt auf
gefunden. Aus welchem Grunde er Hand an ſich gelegt
hat, iſt nicht bekannt.

Aus dem Mansſfeldiſchen.

Silberhochzeit.
Schraplau. Am 2. Juni können der Berg

invalide Hermann Puſchky und Ehefrau das Feft
der ſilbernen Hochzeit begehen. Wir gratulieren!

Dem Tode enkronnen.

Oberröblingen a. See. Ein Unglücksfall, der
noch verhältnismäßig glimpflich abgelaufen iſt, er
eignete ſich auf der Straße Oberröblingen Unter
röblingen. Dort fuhr ein Perſonenauto, nachdem es
einem entgegenkommenden Kohlenwagen hatte aus
weichen müſſen, in einen voranfahrenden, mit zwei
Pferden beſpannten Grasmäher hinein. Von dem An
prall brach die Sitzſtange des Grasmähers, und der
darauf ſitzende Führer des Grasmähers, der Sohn
des Mühlenbeſittzer B. von hier, ſtürzte auf ſeine

Maſchine. Gleichzeitig gingen aber auch die Pferde
durch und raſten mit dem Grasmäher auf dem Kopf
pflaſter dahin, daß die Räder in Stücke ſprangen und
die gußeiſernen Maſchinenteile umherflogen. Es ge
lang dem jungen B. ſchließlich, ſich ſeitwärts her

liegen blieb. Er hat erhebliche Verletzungen an den
Oberſchenkeln, dem Rücken und den Armen erlitten.
Trotzdem kann er von Glück ſagen, denn entſetzlich
wäre das Unglück geworden, wenn er in die Meſſer
ſeiner Mähmaſchine geraten wäre. Die Pferde mit
dem völlig zertrümmerten Grasmäher konnten erſt
in Unterröblingen angehalten werden.

Maumburg und Umgebung
Badezeiten im Volksbad.

Naumburg. Das ſtädtiſche Volksbad iſt von
Mittwoch an wieder geöffnet. Die Hffnungszeiten ſind
Mittwochs und Donnerstags von 9 bis 1130 Uhr und
von 14 bis 19 Uhr, Freitags und Sonnabends abends
eine Stunde länger.

Einlöſung der Abſchnitte von Fleiſchbezugsſcheinen.
Naumburg. Nicht rechtzeitig abgelieferte Ab

ſchnitte des 3. 4. und 5. Fleiſchbezugsſcheines können
jetzt noch beim Magiſtrat eingelöſt werden. Anträge
dafür müſſen bis zum 4. Juni geſtellt ſein. Dieſe Friſt
iſt eine Ausſchlußfriſt.

Perſonalnachrichten.
Naumburg. Die erſte juriſtiſche Prüfung haben

vor dem hieſigen Oberlandesgericht beſtanden die Rechts
kandidaten Bilz, Knop, Martin und Specht.

Großübung der Sanitäter.
Naumburg. Bei der Luiſeneiche an der Hennen

brauerei hielt abends die Freiwillige Sanitätskolonne
eine Hauptübung ab, der ein angenommenes Spreng
unglück in einem Steinbruch zugrunde lag. Die inter
eſſante Übung dauerte ſehr lange, ſo daß erſt nach
Mitternacht die Sanitäter zurückkehrten.

Kreisfeuerwehrtag.
Altenburg. Zum Feuerwehrtag konnte Kreis

brandmeiſter Hattenbach zahlreiche Vertreter des
Kreisverbandes begrüßen. Als Vertreter des Landrats
war Kreisinſpektor Oſtermeyer erſchienen, als
Vertreter des Bezirksverbandes Branddirektor Scheibe,
Merſeburg, und von der Feuerſozietät Kam. Seyboth,
Merſeburg. Trotz der Not der Zeit haben die meiſten
Wehren ihren Mannſchaftsbeſtand gehalten. Der Kreis
verband umfaßt jetzt 22 Wehren mit 580 Mann. Dem
Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Als Ort des näch
ſten Verbandstages wurde Schönburg gewählt; eine
Führertagung ſoll in Bad Köſen ſtattfinden. Auch die
geplante Schaffung einer Feuerwehrſchule in
Merſeburg wurde eingehend erörtert. Dringend
verlangt wurde die Ausrüſtung der Feuerwehr mit
mehr Gasmasken, wobei Branddirektor Scheibe über
eine Gasſchutzübung in Merſeburg berichtete und dann
nochmals auf die geplante Feuerwehrſchule zu ſprechen
kam. Zum Schluß hielt Kreisverbandsmeiſter Hatten
bach einen Vortrag über den Stuttgarter Schloßbrand.
Nach Bekanntgabe des Ergebniſſes der inzwiſchen durch

geführten Gasmaskenprobe führte die Altenburger Wehr
ein Fuß- und Geräteexerzieren vor, in deſſen Anſchluß
eine Anzahl Kameraden mit Auszeichnungen bedacht
wurden. Einer Schulübung der gaſtgebenden Wehr
folgte am Nachmittag ein Feſtzug und ein gemütliches
Beiſammenſein bei Konzert und Tanz.

Differenzen im Grundbuch.
Gemeindevertrekerſitzung.

I Eulau. Als erſter Punkt der öffentlichen Sitzung
der Gemeindevertreter ſtand zur Beratung: Feſtſtellung
des Voranſchlags des Haushaltsplans fürs Rechnungs
jahr 1932/33. Nach kurzer Ausſprache wurde der in
der letzten Vertreterſitzung ſchon einmal durchberatene
Voranſchlag mit Stimmenmehrheit angenommen. Auch
die vorgeſchlagene 25prozentige Erhöhung der Ge
meindezuſchläge zur Grundvermögensſteuer fand ein
ſtimmige Annahme, ſo daß ſie jetzt 175 Prozent be
trägt. Der diesjährige Kirſchanhang der gemeinde
eigenen Plantagen und Straßen ſoll am kommenden
Donnerstagnachmittag öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Weiter gab der Gemeindevorſteher bekannt,
daß zur endgültigen Regelung des Pachtvertrags und
Inſtandſetzung der Gerödigsquelle am 11. Juni eine
Beſprechung anberaumt iſt, zu der Herr Landrat Dr.
Wandersleb, Querfurt, und ein Vertreter der Staats
forſtverwaltung zugegen ſein werden. Die Regelung
der Auflaſſung drei bebauter Parzellen im Grundbuch
des Amtsgerichts Freyburg hat ſonderbare Zuſtände
ans Licht gebracht. Jm Grundbuch ſteht, daß die Ge
meinde nur das Gehöft Nr. 170 1861 auf Abbruch
verkauft habe. Dagegen iſt von einem angeblichen
Verkauf von Grund und Boden nichts vermerkt.
Eigentümlicherweiſe hat das Gehöft, das vorher Schul
zwecken diente, in den 71 Jahren inzwiſchen ſiebenmal
den Beſitzer gewechſelt. Jeder hat laut Kaufvertrag
ſchuld- und pfandfrei gekauft. Nur dadurch, daß der
jetzige Beſitzer das Gehöft abbrechen will, um einem
Neubau Platz zu machen, ſtellten ſich die Mißſtände
heraus. Es wurde darauf hingewieſen, daß ſeit Jahren
bei der Gemeindeverwaltung kein einwandfreies Be
ſitzverzeichnis mehr vorhanden iſt. Es ſoll daher eine
Abſchrift vom Kreisausſchuß angefordert und weitere
Schritte getan werden zur endgültigen Klärung dieſer
Sache. Anſchließend fand eine Geheimſitzung zur Er
ledigung von Wohlfahrtsangelegenheiten ſtatt.

Nluge Raucher schältgen,Iumo“els ein erprobltes Mittel aur
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Landkreis Merseburg
Des Guken zuviel.

S Schkopau. Durch die anhaltenden, zum Teil
ganz erheblichen Niederſchläge mußten die äußerſt
notwendigen Hackarbeiten eingeſtellt werden. Eine
Bekämpfung des ſtark überhand genommenen Un
krautes iſt dadurch unmöglich geworden.

Wechſel im Landjägeramk.
S Riederclobicau. Mit Wirkung vom 1. Juni wird

Oberlandjäger Küchhol z nach Lettin und Ober-
landjäger Hähner von Frankleben nach hier ver-
ſetzt.

Goldene Hochzeit.
S Schafftädt. Das ſeltene Feſt der goldenen Hoch

zeit beging am Montag Konrektor i. R. G. Triebel
mit ſeiner Gattin.

Silberhochzeit.
F. Schafſtädt. Der Former Guſtav Müller,

Kirchplatz, konnte am Sonntag mit ſeiner Gattin das
Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern.

Berſammlung zur Elternbeirakswahl.
S Schafſtädi. Zur Elternbeiratswahl findet in dieſer

Woche in der Schule eine Elternverſammlung ſtatt. Jn
dieſer Verſammlung werden die Satzungen des Eltern
beirats und Näheres über die Wahl bekanntgegeben.

bung der Freiwilligen Sanifätskolonne.
S -Schafftädk. Die Freiwillige Sanitätskolonne hielt
ihre erſte diesjährige größere Übung im Freien ab.
Gedacht war die Übung, daß Kolonnenführer Obſt die
Meldung erhält, daß auf der Querfurter Straße ein
SpezialTankwagen umgeſtürzt war, die Behälter ge
platzt und einige Leute Erſtickungsgefühle bemerken.
Dem Gasſchutztruppenführer der Kolonne wird der
Auftrag erteilt, ſich mit ſeinen Leuten ſo ſchnell als
möglich nach der Unfallſtelle zu begeben. Die Übung
wurde äußerſt exakt und ſchnell durchgeführt, die Gas
kranken aus der Gefahrenzone gebracht und die Ver
letzten verbunden. Zum Schluß hielt Dr. Reinicke die
Kritik ab und ſprach ſich ſehr lobend aus. Die Füh
rung der Kolonne liege in ſehr guten Händen und ſei
imſtande jede geſtellte Aufgabe zu löſen. Es iſt zu be
grüßen, daß ſich die hieſige Freiwillige Sanitätskolonne
auch auf dem neuen Gebiete des Gasſchutzes betätigt,
um bei derartkigen Fällen mit Sachkenntnis Hilfe zu
leiſten.

Spargeſdiebe.
S Kriegsdorf. Der hieſigen Spargelplantage, welche

ein Erwerbsloſer gepachtet hat, wurde vor kurzem in
den Nachmittagsſtunden von Dieben ein Beſuch ab

ſtattet. Die Spargelliebhaber füllten ſich in allere ihre Ruckſäcke mit Spargel und verſchwanden

unerkannt. Bei einem zweiten Beſuch in den frühen
Morgenſtunden des folgenden Tages war der Pächter
ſchon beim Spargelſtechen und ſo mußten die „Helfer“
unverrichteter Sache wieder abziehen

Wieſenveryachkung.
S. Collenbey. Vor kurzem fand im Gaſthof Sinang

die Wieſenverpachtung der Pfarre und Schule Collen
bey, ſowie die des Geheimrats Purſche, Erfurt, ſtatt.
Die zirka 83 Morgen fanden er Abſatz. Der Pacht
preis betrug je nach Beſchaffenheit der Wieſen pro
Morgen 25—-30 Mark. Einige beſſere Wieſen wur
den auch zu höheren Preiſen verpachtet.

Rübenverziehen.
s Kriegsdorf. Das Rübenvergiehen iſt jetzt in

vollem Gange, die Arbeiten werden meiſtens von
Kindern ausgeführt, welche mit Geſchirr abgeholt
werden aus dem nahen Merſeburg und auch wieder
e e e g Mur Kinder erhalten pronrei n ark, für ireihi iMart Keſfee und hen zweireihige zwei

Zum „Einbruch“ in die Stationskaſſe.
S Zöſchen. Zu der ſchon geſtern gemeldeten Auf

klärung des angeblichen Einbruchs in die Stationskaſſe
des Bahnhofs Zöſchen erfahren wir noch folgendes:
Bereits früher war ſchon einmal Geld vermißt
worden, und als in der Nacht zum Mittwoch wieder
ein Betrag von 7 RM. verſchwunden war, lenkte ſich
der Verdacht auf den 16jährigen Sohn des
Stationsvorſtehers (nicht des Orts-
vorſtehers, wie infolge eines Hörfehlers bei der tele
phoniſchen Übermittlung fälſchlich angegeben war).
Das Bürſchchen behauptete nämlich, 1,50 RM., einen
Teil des geſtohlenen Betrages, im Vorraum zur Fahr
kartenausgabe „gefunden“ zu haben. Um den Ver
dacht nun auf den großen Unbekannten zu wälzen,
fingierte der Burſche einen Einbruch, indem er das
r des Stationsgebäudes einwarf und dann dem

andjägereibeamten von dem „Einbruch“ Mitteilung
machte. Der Landjäger war jedoch mißtrauiſch, und

r a r r in die Enge get mußte der Dieb die Diebſtähle und den fingierten Einbruch zugeben. ſah t
Wieſenverpachkung.

S Burgliebenau. Am Freitagvormittag fand im
Gaſthaus Angermann die Verpachtung der Wieſen der
Förſterei ſtakt, zu der ſich zahlreiche Intereſſenten
eingefunden hatten. Jnsgeſamt kamen ca. 40 Wieſen
zur Verpachtung in einer Größe von 1 bis 2 Morgen
an Pächter aus Oſendorf, Radewell und Burgliebenau.
Die Pachtdauer iſt in dieſem Jahre auf 6 Jahre feſt
geſetzt worden.

Das Jnſtrument geſtohlen.
S Schkeuditz. Einem Muſiker, der in einem Lokal

bei einem Vergnügen mitgewirkt hatte, wurde nach
Schluß die Geige geſtohlen. Die Ermittlungen nach
dem Täter, der auf dem Heimwege geſehen wurde,
ſind aufgenommen.

Städtiſche Jagdverpachtung.
S, Schkeuditz. Die ſtädtiſche Jagd wird an den

Mühlenbeſitzer von Goldammer verpachtet werden.
Der nunmehrige Pächter hat 220.RM. jährlich geboten.
Der Pachtvertrag iſt auf ſechs Jahre abgeſchloſſen.

Neuer Kreiskagsabgeordneler.
S Gleſien. Für den kürzlich verſtorbenen Kreis

tagsabgeordneten Prautſch aus Sauſedlitz iſt laut
Wahlvorſchlag des „Nationalen Wirtſchaftsblockes“ der
Gutsbeſitzer Mähnert, Gleſien, in den Kreistag
des Landkreiſes Delitzſch berufen worden.

Schwache Belebung des Baumarktes.
s Altranſtädt. Während im letzten Jahre keine

Bautätigkeit zu verzeichnen war, beabſichtigt der
Mühlenbeſitzer Willy Bernhardt aus Großlehna, in
unſerer Feldmark in Kürze ein Wohnhaus zu er
richten. Die erforderliche Genehmigung zur Aus
führung des Baues iſt bereits nachgeſucht worden.

In der Dunggrube bekäubt.
8 Markranſkädkt. Beim Räumen der Dunggrube

wurde der Landwirt T. von einem Schwindel erfaßt,
ſtürzte in die Grube und wurde von den Gaſen be
täubt. Glücklicherweiſe wurde dies ſofort bemerkt und
der Ohnmächtige herausgeholt. Mittels eines Sauer
ſtoffappargtes wurden Wiederbelebungsverſuche an
geſtellt, die Erfolg hatten. Jedoch war es notwendig,
ben Mann dem Krankenhauſe zuzuführen.

Bevorſtehendes Miſſionsfeſt.

S Spergau. Trotz der eigenen großen Not will
auch unſere Gemeinde dazu beitragen, die Nöte der
Miſſionsgeſellſchaft zu lindern. arum wird am
kommenden Sonntag, um 14 Uhr, auch hier ein
Miſſionsfeſt gefeiert. Superintendent Kramm,
Merſeburg, hat freundlicherweiſe die Feſtpredigt und
Pfarer Bartſch, Kötzſchen, die Feſtanſprache über
nommen. Zur reicheren Ausgeſtaltung der Feier hat
ſich der hieſige Geſangverein und der Kirchfährendorfer
Kirchenchor zur Verfügung geſtellt. Um die Einnahmen
zu erhöhen, ſollen die vom Frauenverein und dem
Jungmädchenverein geſtifteten Kuchen, Brötchen und
Verloſungsgegenſtände zum Verkauf kommen. Es
wird mit einer regen Beteiligung auch von außerhalb
gerechnet.

Ferkigſtellung des Sporkplatzes.

S Spergau. Der hieſige allgemeine Turnverein hat
von der Pfarre eine Wieſe gepachtet, um auf ihr einen
Turn und Sportplatz einzurichten. Nachdem nunmehr
nach langen Verhandlungen das Evangeliſche Konſi-
ſtorium ſeine Genehmigung zu dem auf 18 Jahre ab

eſchloſſenem Pachtvertrage gegeben hat, ſind jetzt die
etzten Arbeiten auf dem Platz verrichtet worden. Schon

während des ganzen Winters haben die Mitglieder des
Turnvereins im freiwilligen Arbeitsdienſt und in Liebe
zu ihrem Turnen und Sport ſich mit ihrer Arbeitskraft
in den Dienſt der guten Sache geſtellt. Jn monate-
langer Arbeit haben ſie hunderke von Kubikmetern
Erde bewegt, um die Unebenheiten im Gelände zu
beſeitigen. Aber die aufgewandte Mühe und Arbeit
macht ſich nun auch bezahlt. Es iſt ein ſchöner, idylliſch
gelegener Sportplatz geſchaffen worden, der hält, was
man von ihm erwartet. Nachdem ſchon vor einiger
Zeit zwei feſtſtehende Tore für den am meiſten ge
pflegten Handball aufgeſtellt ſind, iſt nun jetzt hinter
dieſem noch ein hochragendes Netzgeflecht angebracht
worden, um zu verhindern, daß das Tor verfehlende
Bälle auf die danebenliegenden Felder fallen und
Schaden anrichten. Damit ſind die Arbeiten nun vor
läufig beendet und eine muſtergültige Anlage geſchaffen
worden. Die offizielle Platzweihe ſoll am 19. Juni
ſtattfinden. Zu dieſem Feſt ſind ſämtliche befreun
dete Turnvereine aus der Umgebung eingeladen. Schon
jetzt rüſtet der Verein und trifft alle Vorbereitungen,
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mit der Weihe des Sportplatzes ein langgehegter
Wunſch in Erfüllung.

Aukounfall.
8 Oetzſch. Auf der Salzſtraße, in der Nähe der

hieſigen Windmühle, ereignete ſich am Sonnabend
nachmittag ein Autounfall. Das von Leipzig kom
mende Geſchäftsauto des Volksblattes in Halle
erlitt eine größere Reifenbeſchädigung, ſo daß der
Führer die Gewalt über das Fahrzeug verlor, dieſes
in den Straßengraben ſtürzte und beſchädigt wurde.
Der Chauffeur kam mit dem Schrecken davon.

Weniger günſtige Obſternie in Sicht.
S Oetzſch. Während die Birnenernte in dieſem

Jahre, nach dem Fruchtanſatz zu urteilen, eine
günſtige zu werden verſpricht, ſind die Ausſichten auf
eine mittlere Kirſchen- und Apfelernte ziemlich gering.

Erhöhte Skeuern.
S Lützen. Zu der Genehmigung des Bezirksaus

ſchuſſes betr. Erhöhung der Grundvermögensſteuer
vom unbebauten Beſitz von 250 Prozent auf 252
Prozent und der vom bebauten Beſitz von 250 Pro
zent auf 260 Prozent hat der Oberpräſident ſeine Zu
laſſung ausgeſprochen.

Jn den Ruheſtand.
s Lützen. Nach einer 40jährigen Tätigkeit im

Dienſte der Stadt Lützen trat Stadtinſpektor Karl
Koch in den Ruheſtand.

Gedämpfte Ausflugsfreude.
8 Röcken. Ein Leipziger Auto mit drei Jnſaſſen

kam infolge der aufgeweichten Wege an einer Kurve
in Röcken ins Schleudern und rutſchte den Abhang
hinunter in einen Wieſenſtreifen, wo es mit beſchädig
tem Motor und zertrümmerten Fenſtern liegenblieb.
Glücklicherweiſe hatte nur eine Perſon eine leichte Ver
letzung erhalten. Ein Schlepper mußte beordert wer
den, der das Auto wieder „auf den rechten Weg“
zurückbrachte, während ein großer Teil der Dorfbe
wohner das Ereignis beſtaunte. Als endlich die
Weiterfahrt beginnen konnte, ſah man den e
ten Jnſaſſen an, daß ſie ihr Mißgeſchick mit Würde
trugen, jedenfalls froh in dem Bewußtſein, daß es
noch viel ſchlimmer hätte ablaufen können.

Hamſterfangen verboten.
8 Großgörſchen. Da in letzter Zeit durch die rege

Tätigkeit der Hamſterfänger Klee- und Getreidefelder
beſchädigt worden ſind, iſt das Hamſterfangen in hie

um eine eindrucksvolle Feier zu veranſtalten, geht doch ſiger Flur verboten.

Aus dem Geiselta/
Kinderſchreck.

S Blöfien. Hier mußte faſt ein Drittel aller
Schulkinder dem Unterricht fernbleiben, weil der
Ziegenpeter unter der Jugend graſſiert, oftmals
begleitet von fiebriger Mandelentzündung. An
ſcheinend iſt die Krankheit glücklicherweiſe bereits im
Abklingen begriffen.

Der Schießzſtand der Kleinkaliberſchützen fertig.

Oberbeung. Jn der Vierteljahresverſammlung
der Kleinkaliberſchützen gab der 1. Vorſitzende Hahn
bekannt, daß der Schießſtand fertiggeſtellt ſei, wegen
der wirtſchaftlichen Notlage aber ohne koſtſpielige
Feſtlichkekt in Benutzung genommen werden ſoll. Der
erſte Juniſonntag wird bereits ein Preisſchießen
bringen.

„Helfer“ bei der Spargelernke.
S Oberbeung. Dem Beſitzer des Mühlengrund

ſtückes „halfen“ in ſtockdunkler Nacht Unbekannte bei
der Spargelernte. Es fehlt eine große Menge ver
kaufsreifer Spargelſtangen. Von den Dieben fehlt
jede Spur.

Goldenes Dienſtjubiläum.

Frankleben. Der Hofmeiſter Hugo Merten
in Frankleben beendete am 29. Mai ſeine 50fährige
treue Dienſtzeit auf den Gütern der Zuckerfabrik
Körbisdorf (fetzt Geſellſchaft für Landeskultur). Aus
dieſem Anlaß hat die Landwirtſchaftskammer in Halle
auf Vorſchlag der Landwirtſchaftlichen Kreisvertretung
Merſeburg dem Jubilar die vergoldete Medaille ver
liehen.

Vom Bund der Kinderreichen.
Nenbiendorf. Jn der letzten Verſammlung der

Ortsgruppe Mücheln des Bundes der Kinderreichen in
der Gaſtwirtſchaft Raap wurde in erſter Linie über die
Bundestagung in Nordhauſen Bericht erſtattet. Leider
ließ der Beſuch ſehr zu wünſchen übrig.

Jm Gemeindehaus.
Neubiendorf. Jn Verfolg einer Vortragsreihe

im Gemeindehaus erzählte der Stadtjugendwart Hand
rick aus Halle am Nachmittag vor der Jungſchar eine
intereſſante Schiffsjungengeſchichte. Weiter ſprach er
dann vor dem Jungmännerverein über die 20. Chriſt
liche Weltkonferenz in Amerika. Der Abend wurde
weiter ausgefüllt durch Vorführung eines luſtigen
Theaterſtücks: „Dr. Allwiſſend.“ Außerdem zeigte der
Jungmännerverein Bilder aus ſeiner Tätigkeit, wobei
eine Anzahl Lieder vorgetragen wurden.

Silberne Hochzeit.
Nenmark. Dieſer Tage konnte das Ehepaar

Pilling von hier das Feſt der ſilbernen Hochzeit
feiern. Wir gratulieren!

Freundſchaftsſchießen.

Neumark. An dem 6. Freundſchaftsſchießen der
Schützengilde Neumark beteiligten ſich 7 Vereine von
Oberwünſch, Stöbnitz, Mücheln, Eptingen, Eichſtädt,
Lützkendorf und Neumark. Zur Verteilung gelangten
drei Diplome, die die Schützengilden Neumark, Stöbnitz
und Eichſtädt errangen. Die beſten Einzelleiſtungen er
reichten Ludwig, Neumark (166 Ringe), und Werner,
Stöbnitz (158 Ringe). Am Abend ſchloß ſich im
Gaſthof Schumann ein öffentlicher Schützenball an.

Die Wohlfahrtserwerbsloſen.
Neumark. Jn der Woche vom 23. bis 28. Mai

wurden insgeſamt 155 Wohlfahrtserwerbsloſe, 49 ver
heiratete, 87 ledige und 19 ſonſtige, unterſtützt

Mücheln. In der letzten Zahlwoche wurden hier
insgeſamt 448 Wohlfahrtserwerbsloſe unterſtützt, in der
Vorwoche 458. Es entfallen auf Alt Mücheln 186,
Zorbau 20, Zöbigker 48, Gehüfte 22, Eptingen 20,
Möckerling 155.

Zur Wahl des Elternbeirats.
Mücheln. Zur Vorbereitung der Elternbeirats

wahl fand hier eine Elternverſammlung im Zeichenſaal
der Volksſchule J ſtatt. Konrektor Nordt in Ver
tretung von Rektor Kramer übernahm die Aufklärung.
Der zweite Elternabend iſt auf den 9. Juni, 8.30 Uhr,
am gleichen Ort feſtgelegt. Es müſſen 13 Kandidaten
aufgeſtellt werden. Um einen Wahlvorſchlag der chriſt
lich geſinnten Eltern aufzuſtellen, wird noch zu einer
Verſammlung eingeladen.

„Wo man ſingt
Mücheln. Jn einer Beſprechung der Chormeiſter

der Geſangvereine von Mücheln und Umgebung über die
Veranſtaltungen der Gruppe in der kommenden Zeit
wurde feſtgeſetzt, daß am Donnerstag, dem 9. Juni, ein
Feierabendſingen des Maſſenchors auf dem Markt in
Mücheln ſtattfinden ſoll. Die nächſte Chorprobe iſt am
7. Juli. Zum Liedertag Ende Juni wird jeder Verein
im Bereiche ſeines Wirkungsortes ſingen.

Vom Krieger und Landwehrverein.
Mücheln. Die Monatsverſammlung des Krieger

und Landwehrvereins im Vereinslokal „Gute Quelle“
war leider nicht ſehr zahlreich beſucht. Die Tages
ordnung beſtand lediglich aus einigen internen Ver
einsfragen, ſo daß ſchon gegen 10 Uhr der offizielle
Teil der Verſammlung geſchloſſen werden konnte.

Jahrmarkt im Regen.
Mücheln. Jahrmarkt im Regen iſt ein troſt

loſes Bild. Mit großen Hoffnungen waren die
Budenbeſitzer hierhergekommen, doch machte der ein
tönig rauſchende Regen alles W Waſſer“. Wenn
das Geſchäft auch bei anderem Wetter etwas beſſer
geweſen wäre, viel wird in der gegenwärtigen Zeit
nicht zu erben ſein.

Stunden der Mütter.
Mächeln. Die Mütterberatungs- und Säuglings

wiegeſtunden finden in nachſtehenden Ortſchaften an
folgenden Tagen ſtatt: Mücheln 10. u. 24. Juni, 14 Uhr,

alte Schule; Neubiendorf 3. Juni, 14 Uhr, Gemeinde
haus; Möckerling 17. Juni, 14 Uhr, Pfarre; Krumpa
Lützkendorf 14. Juni, 14 Uhr, Schule; Neumark 7. Juni,
14 Uhr, Gaſthaus; Braunsdorf 21. Juni, 15 Uhr,
Schule; Stöbnitz 28. Juni, 14 Uhr, Gemeindeſitzungs
ſaal.

Impfnachſchau.
Mücheln. Die Nachſchau für die Erſtimpflinge

der Ortsteile Mücheln, Wenden, Eptingen, Zöbigker,
Gehüfte und Zorbau findet am 1. Juni, 14 Uhr, in
der Turnhalle der Realſchule, der Jmpflinge aus
Möckerling und Neubiendorf am gleichen Tage, 15 Uhr,
im „Goldenen Anker“ ſtatt

Marinekag in Mücheln.

Mücheln. Am 2. und 3. Juli findet hier an
läßlich des 10 jährigen Beſtehens unſeres Marine
vereines (gegr. am 15. Februar 1922) die Frühjahrs
tagung des Gaues Sachſen-Anhalt im Bund deutſcher
Marinevereine ſtatt. 55 Vereine werden vertreten
ſein. Man will verſuchen, eine Kompagnie unſerer
Reichsmarine, ferner eine Reichsmarinekapelle zur
Teilnahme an der Veranſtaltung zu gewinnen.

Rund um Querfurt.
Von der Sanikäkskolonne.

O Huerfurk. Am Sonntagnachmittag hielt die
hieſige Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
im Hotel „Schwarzer Bär“ eine größere Übungs
ſtunde ab. Während die Kameraden ſich mit größeren
Ordnungsübungen im großen Saale beſchäftigten,
hatte die Gruppe der Helferinnen praktiſche Übungen
im kleinen Saale. Die Sanitätskolonne bildet hier
mit dem Vaterländiſchen Frauenverein vom Roten
Kreuz eine Arbeitsgemeinſchaft im Hinblick auf den
Rot Kreuz Tag. Die Hausſammlungen für das Rote
Kreuz ſind hierorts für den Monat Juni vorgeſehen.
Am 12. Juni d. J. findet die Straßenſammlung ſtatt.

Magerer Konkurs.
O Obhauſen. Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Schloſſermeiſters Arthur Richter in
ObhauſenPetri iſt das Verfahren eingeſtellt worden,
da ſich ergeben hat, daß eine den Koſten des Verfahrens
entſprechende Konkursmaſſe nicht vorhanden iſt. Die
auf den 2. Juni angeſetzte Gläubigerverſammlung
findet nicht ſtatt.

Voranusſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Von der Adria iſt über die Oſtalpen ein Tieſ
druckgebiet nach Oſtdeutſchland n. das auf ſeiner
Weſtſeite kühle Luft über Weſtdeutſchland ausbreitete,
während es im Oſten warme Luft anſaugte. Dieſe
kam an den kalten, auch über Mitteldeutſchland
liegenden Luftmaſſen zum Aufgleiten und erzeugte
ausgedehnte, anhaltende und ergiebige Niederſchläge.
Faſt der ganze Elblauf hatte in den letzten 2 Tagen
mehr als 20 Millimeter Niederſchlag erhalten. Das
Tief zieht nunmehr nordwärts ab. Vom Alklantiſchen
Ozean rückt aber bereits ein neues heran. Es wird
zu einer ſchnellen, aber nicht ſehr lange anhaltenden
Wetterbeſſerung kommen. Die Temperaturen werden
bald kräftig anſteigen.

Ausfichten: Nachlaſſen der Riederſchläge und
Abnahme der Bewölkung; zunächſt noch kühl, ſpäter
Windumgang auf füdliche Richtungen, Temperakur
anſtieg und wieder unbeſtändiges Wekter.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Aus dem Unstrutta
Abſturz beim Fenſterputzen.

O Großſena. Auf dem hieſigen Rittergut ſtürzte
eine 30 Jahre alte Frau beim Fenſterputzen aus
einem Fenſter des 2. Stockes heraus, da ſie anſcheinend
ſchwindlig geworden war. Sie wurde ſofort nach
Hauſe gebracht, wo ſie bis zum Morgen in bewußt-loſem Zuſtand daniederlag.

Cave canem!
O Kleinjeng. Hier wollte ein kleines Mädchen

einem großen Schäferhund während des Freſſens den
Futternapf wegnehmen. Der Hund wurde wütend und
biß die Kleine in die Backe. Das Kind wurde dadurch
erheblich verletzt. Es mußte ſofort ärztliche Hilfe in
Anſpruch genommen werden.

Ausliegen der Elternbeiratsliſte.
O Freyburg. Die Waählerliſte zum Elternbeirat

liegt vom 30. Mai bis 12. Juni zur Einſichtnahme in
der Schule aus.

Vom Balgſtädter Ablaßfeſt.
O Balgſtädt. Daß es beim Ablaßfeſt regnete, iſt

eigentlich ſelbſtverſtändlich, das iſt ſchon Tradition. So
ausgiebig, wie diesmal, kommt es aber nicht alle Jahre

vor. Jn der errichteter großen Tanzkaube konnte de
folge des Wetters nicht getanzt werden, dafür hielt wen
ſich auf den beiden Sälen ſchadlos. Abends fand dann
der übliche Umzug mit Muſik durch den Ort ſtatt.
Gegenüber anderen Jahren war der Beſuch des Feſtes
von auswärts naturgemäß ſchwächer.

Bürgermeiſter Jöricke verungläckt.

O Laucha. Der langjährige frühere Bürger
meiſter unſerer Stadt, jetzige Bürgermeiſter von
Nauen, Willi Jöricke, wurde in Berlin von einem
Verkehrsunfall betroffen, bei dem er ſich ſchwere innere
Quetſchungen zuzog.

Stunden der Mütter.

O Nebra. Die Mütterberatungs- und Säuglings
wiegeſtunden finden im Juni in folgenden Ortſchaften
an den nachſtehenden Tagen ſtatt: Roßleben 7. Juni,
15 Uhr, Gaſthaus Hirſch; Kirchſcheidungen 9. Juni,
15 Uhr, Pfarre; Nebra a. d. U. 14. Juni, 15 Uhr,
Gemeindeſaal; Carsdorf 16. Juni, 15 Uhr, Pfarre;
Schönewerda 21. Juni, 14 Uhr, Schule; Reinsdorf
23. Juni, 15 Uhr, Pfarre; Bottendorf 28. Juni, 14 Uhr,
Schweſternhaus.

Stadt Halle und Saalkreis
Fachtagung ehemaliger Hallenſer Studenten

der Landwirtſchaft.
Halle. Die landwirtſchaftlichen Jnſtitute der

Univerſität Halle veranſtalten vom 17. bis 19. Juni
eine Tagung, die die neueſten Fortſchritte auf dem
Gebiete der Landwirtſchaft im Zeichen der in der
Jetztzeit ſo überaus notwendigen vertrauensvollen
Zuſammenarbeit aller an der Landwirtſchaft inter
eſſierten Kreiſe in gegenſeitigem Erfahrungsaustauſch
vermitteln ſoll. Man erwartet eine äußerſt rege Be
teiligung, zumal mit der Tagung die Einweihung des
neuen Landmaſchineninſtitutes verbunden iſt. Mit
Freuden wird es allſeitig begrüßt werden, daß die
Teilnahme an den zahlreichen Vorträgen koſtenlos iſt.

Junge Löwen.

Halle. Sonja, die beſte Zuchtlöwin des Zoolo
giſchen Gartens, löſte programmäßig das Verſprechen
der Direktion ein: nicht weniger als fünf niedliche
kleine Wüſtenkinder ſind angekommen. Glücklicher
weiſe beſitzt Soja neben anderen guten Eigenſchaften
auch noch die, ſich durch die Beſucher nicht aufregen
u laſſen, was bei Raubtiermüttern ſonſt häufig ſtört.
ie ſichtigungszeit der jungen Tiere iſt vorerſt

zwiſchen 15.30 und 16 Uhr beſchränkt.

Renkenzahlung.
Ammendorf. Die Zahlung der Alters-, Jnvaliden,

Unfall-, Witwene, itwenkranken-, Kranken- und
Waiſenrente durch das hieſige Poſtamt erfolgt am
Mittwoch während der Dienſtſtunden.

Wäſche aus dem Aufo.
Ammendorf. Am Sonnabend, gegen 23.15 Uhr,

wurde vor dem Grundſtück Regensburger Straße 63
bis 64 von unbekannten Tätern aus einem Perſonen
kraftwagen Wäſche im Werte von etwa 200 ge

ſtohlen. Die Täter hatten mittels Nachſchlüſſels die
Tür des Wagens geöffnet und einen darin liegenden
Koffer erbrochen.

Lebensmittel geſtohlen.

Ammendorf. Jn der Nacht zum Sonntag
wurden in einem Lebensmittelgeſchäft in der Regens
burger Straße Wurſtwaren und Lebensmittel ge
ſtohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Zur Elternbeirakswahl.
Döllnitz. Bei der erſten Wahlverſammlung zur

Elternbeiratswahl wurde bekanntgegeben, daß die
Wahlliſten wochentags von 11 bis 12 Uhr im Rektor
zimmer ausliegen. Die Wahl findet am 26. Juni ſtatt.
Einſprüche müſſen mindeſtens eine Woche vorher ein
gereicht werden.

Fahrräderdiebſtahl während der Arbeit.
Bruckdorf. Drei Arbeitern, die ſich auf Nacht

ſchicht befanden, wurden aus dem Fahrradſchuppen
vom Abraum der „Grube Alwine“ die Fahrräder ge
ſtohlen. Es handelt ſich durchweg um neue Räder,
an den alten hat ſich das Geſindel nicht vergriffen.

Die Conitzer-Woche kommt

Unſerer men Ausgabe fügen wir eine vierſeitige
Beilage der Fa. Conitzer, Merſeburg, bei und empfehlenallen vier Leſern, dieſe Beilage her zu beachten. Die

Fa. Conttzer bringt darin in ihren bekannten Qualitäts
waren eine große Fülle von n zu tatſächlich

Preiſen. Jetzt kann jeder kaufen, jetzt muß
jeder kaufen.
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Der Querfurter Kreisetat beschlosse
Nur die Kommuniſten und Nationalſozialiſten ſtimmen dagegen. Da

m. Querfurt, 30. Mai 1932.
Die Beratungen des Kreistages laſſen erkennen,

daß die bisher finanziell ganz gut geſtellten Kreiſe nun
auch in den allgemeinen Strudel der Auswirkungen
der e geraten. Die ſchwere Laſt
Erwerbsloſenfürſorge zwingt den Kreis Querfurt zur
Veräußerung von Kreisvermögen, die allerdings nicht
auf unbeſchränkte Zeit fortgeſetzt werden kann. Trotz
dem hat man in der Kreisverwaltung den Arbeitsmut
nicht verloren. Es geht ein friſcher Zug durch die Be
ratungen. Beſonders erfreulich ſind die Bemühungen
des Landrats auf dem Gebiete der Arbeitsbeſchaffung.
Die Ausführungen Dr. Wanderslebs laſſen die Hoff
nung zu, daß auf dem Gebiete des Straßenbaues, der
Melioration im Unſtruttal und evtl. auch durch Um
ſiedlung von Erwerbsloſen aus dem T einige Er
leichterungen der Arbeitsmarktlage geſchaffen werden
können. Das größte Notſtandsgebiet iſt und bleibt auf
abſehbare it das Geiſeltal. Hier ging die Belegſchaft der Gruben von 4447 im Jahre 1 auf 29
im Jahre 1931 zurück, und es r keine el
daß nes wieder die vollen Beſegſchaftsziffern errei
werden.

Die Verhandlungen verlaufen im allgemeinen ruhig
Jn der Debatte ſprechen im Page nur die Ver
treter der KPD. und der NSDAP. Die letzteren zum
Teil recht unglücklich. Landrat Dr. Wandersleb ver
ſteht es, in ſchwierigen Momenten die Situation zu
meiſtern und die Debatte aus dem Gebiete der hohen
Politik wieder auf die ſachliche Arbeit zu lenken. So
ging es, die große Tagesordnung reſtlos zu erledi

rfreulich ift die Schaffung der Zweidrittelmehrheit
für die Annahme des Etatswerkes. Von den Deutſch
nationalen bis zu den Sozialdemokraten iſt man davon
überzeugt, daß eine Ablehnung die Feſtſetzung dur
den Staatskommiſſar nach ſich ziehen würde und
dann vielleicht einige wünſchenswerte freiwillige Lei
ſtungen des Kreiſes geſtrichen werden würden.

Man das R der Selbſtverwaltung naus ne deken preis. t
Den Schluß der Tagung bildet eine Beſichti

gungsfahrt im Süben des Kreiſes, damit den
Kreistagsmitgliedern Gelegenheit geboten wird, die
Anſtaltseinrichtungen und die Beſchaffenheit der Kreis
ſtraßen aus eigener Anſchauung kennenzulernen.

Sitzungsbericht.

Landrat Dr. Wandersleb begrüßt die Abge
ordneten und gedenkt des verſtorbenen Abgeordneten
Seibicke. Man ſei dem Verſtorbenen für ſeine
ſchaffensfreudige jahrelange Mitarbeit im Kreistag
dankbar und werde ſein Andenken ſtets hochhalten.

Die Angehörigen der KPD. bleiben bei der Ehrung
ſttzen. Jhnen wird vorgehalten, daß ſich das Haus
in einem Falle des Ablebens einer ihrer Abgeordneten
anders verhalten habe.

An Stelle des Verſtorbenen tritt Studienrat Prof.
Moſt, Roßleben, in das Kreisparlament ein.

Abgeordneter Hanke (KPD.) proteſtiert gegen
einen früheren Kreistagsbericht in einer Zeitung, in
der ſeine Fraktion als „organiſiertes Verbrecherkum“
bezeichnet worden ſei. Dieſer Artikel habe ſeinen
Freunden auch Anlaß gegeben, ſich an der Ehrung
des Abgeordneten Seibicke nicht zu beteiligen. Erbeantrage, daß der Berichterſtatter vom Zreſſetiſch

verwieſen werde. Es kommt zu Auseinanderſetzungen
der KPD. mit der NSDAP. wegen der letzten Vor
fälle im Preußiſchen Landtag, die Landrat Dr.
Wandersleb dadurch beendet, daß er feſtſtellt,

daß die s in W g7Baſis für die Auseinanderſetzungen zw iden Parteien nicht zu bleſwaßen ſei. Der Antrag

der KPD. wird en die Stimmen der SPD. undder KPD. abgelehnt

Das Haus ſtimmt dann ohne weſentliche Aus
ſprache den Vorlagen über Entlaſtung der Kreis
kommunalkaſſe für 1930, der Reviſton dieſer Kaſſe,
der Jahresrechnung der Kreisſparkafſſe für 1930 zu,
und nimmt ferner die Neuwahl der Ver
trauensmänner für die Ausſchüſſe bei den
Amtsgerichten zur Auswahl der Schöffen und Ge
ſchworenen vor.

Die Neuwahl von Schiedsmännern
ergibt folgendes Reſultat

Jm Bezirk 1. Fleiſchermeiſter Wilh. Brehme in
Großoſterhauſen als Schiedsmann wiederge
wählt

Jm Bezirk 4. Amtsvorſteher Otto Trautmannin oder vte ben als Schiedsmann, Lan

Kreis will Arbeit ſchaffen.
Reinhold Jödicke in Lodersleben Stellvertreter gewählt. v a Sten

Jm Bezirk 10: Gaſtwirt Emil Schart in Roß
leben als Schiedsmann wiedergewählt.

Jm Bezirk 11: Landwirt Hermann Schaſſe in
Bottendorf als Schiedsmann wiedergewählt

Jm Bezirk 12: Ortsrichter Wolf in Wetzen
dorf als Schiedsmann wiedergewählt.

Jm Bezirk 16: Kaufmann Karl
Gleinag als Stellvertreter gewählt.

Im Bezirk 17: Landwirt Hermann Brehme in
Balgſtädt als Schiedsmann wiedergewählt
m Bezirk 24: Landwirt Oskar La kendort
in Braunsdorf als Schiedsmann und Landwirt
Albin Lützken dorf in Braunsdorf als Stell
vertreter gewählt.

Im Bezirk 3: Landwirt Franz Zeigert in Ob
hauſenJo h. als Stellvertreter gewählt

Im Bezirk 18: Landwirt Walter Leißring in
Größnitz als Schiedsmann gewählt.

Jm Bezirk 25: Gemeindevorſteher Renſch in
Roßbach als Schiedsmann gewählt.

In die Kreishebammenſtelle
werden entfandt als Mütter- Mitglieder Frau Dr.
Willerding, Querfurt, und Frau Klara Reimer,
MüchelnMöckerling, als Stellvertreter Frau Direktor
Reg Querfurt, und Frau Luiſe Janſch,

ra.
Amksvorfkeherwahl für Branderode.

Trotzdem der Oberpräſident die Beſtätigung der
vom Kreistage vorgenommenen Wahl des Stell
machermeiſters Otto Wünſch in Gröſt verſagt hat,
wird er Antrag des Abgeordneten Grofſe

mit den Stimmen der Rechten wieder

Kleine Steuervorlagen
Die Anderung der Schankerlaubnisſteuer,

die einen früheren Zahlungstermin feſtſetzt, wird ein
ſtimmig angenommen. Bei der Ergänzung der Wert
zuwachsſteuer- Ordnung erklärt Abgeordneter
Groſfe (NSDAP.), daß ſeine Partei Gegner der
Vorlage ſei, da ſie auf Grund der Notverordnung
vorgelegt fei. Landrat Dr. Wandersleb bemerkt
dazu, daß die Fraktion damit gegen die Beſteuerung
des unverdienten Wertzuwachſes ſei. Abgeordneter
Range (SPD.) ruft der NSDAP.: rieſengroße

zu, er erhält einen Ordnungsruf.) Die
Abſtimmung muß wiederholt werden, da die NSDAP.
zunächſt nicht n die Vorlage ſtimmt. Die übrigen
Parteien ſind für die Vorlage

Debattelos wurden die Vorlagen über Anderung
der Jagdſteuer und Bierſteuer genehmigt.
Ein Ankrag der KPD. auf Freilaſſung des erſten
Hundes bei der Beſteuerung der Hunde wird

egen die Stimmen der Linken abgelehnt und die
rlage angenommen. Die Beſteuerung der

Frettchen ſoll vornehmlich deswegen durchgeführt
werden, weil die Nachbarkreiſe ſo vorgegangen ſind
und eine Abwanderung der Frettierer in den Quer
furter Kreis befürchtet wird. Abgeordneter Hanke
(KPD.) ſieht in der Vorlage eine gegen die Erwerbs
loſen gerichtete Maßnahme. Auch die SPD. lehnt
die Vorlage ab, ſie läßt durch den Abgeordneten
Beyer erklären, daß die Eindämmung des Frettier
weſens auch eine Gefahr für die Landwirtſchaft in ſich
berge. Abgeordneter Groſſe (NSDAP.) ſtimmt der
Vorlage zu, die mit 14 gegen 12 Stimmen bei einer
Enthaltung angenommen wird.

Gegen die Stimmen der NSDAP. wird einer
Bürgſchaftsübernahme bis zu 50000 RM.
zugeſtimmt, die die Finanzierung von Bau
vorhaben erleichtern ſoll.

Zu der Übernahme der
chaft für die KameradſchafksſiedlungTr

führt Landrat Dr. Wandersleb u. a. aus, daß
man über die Bedeutung der Randſiedlung ſtreiten
könne, immerhin zeige die ſtarke Nachfrage, daß hier
wenigſtens e in Weg für Erwerbsloſe ſei, etwas aus
dem Elend herauszukommen. Bei der Vorlage handele
es ſich vor allem, dafür zu ſorgen, daß die zur Ver
fügung ſtehenden Mittel nicht an die Regierung zu
rückgegeben werden müſſen. Die Trägerſchaft ſei nur
während der Bauzeit übernehmen. Es ſei er
ſtaunlich, mit welchem Eifer in Querfurt an die Durch
führung der Siedlung herangegangen und was in der
kurzen Zeit geſchaffen worden ſei. Auch ſei erfreu
lich, daß das Handwerk eingeſchaltet werden konnte.
So bedeute die Vorlage auch eine kleine Unterſtützung

Röder in

dwirt des Gewerbes.

s Kreisvermögen ſchmilzt zuſammen. Der

Abgeordneter Groſſe bezeichnet die Verzinſung
e Seine Partei werde ſich der Stimme ent

alten.
Landrat Dr. Wandersleb erwidert, daß die

Zinſen nur 3 Prozent betragen, ſte könnten, da es
ſich um Hauszinsſteuermittel handele, ſogar auf ein
Prozent geſenkt werden. Die Anſichten über die Höhe
des tragbaren Zinsfußes ſeien übrigens in der
NSDAP. verſchieden, wie ſich im Landtage gezeigthabe. Das Haus ſtimmt der Vorlage bei 4 net
tungen zu. Genehmigt wird ferner die Ubernahme der

Trägerſchaft für den Straßenbau Kleinjeng
Groß wilsdorf

und die ſtbernahme einer Bürgſchaft für die Ob
hauſener Schule

Die Etats- Beratung
Landrat Dr. Wandersleb gibt einleitend

Erklärungen zu dem Verwaltungsbericht für 1931, der
klar die Entwicklung der finanziellen Lage des Kreiſes
erkennen läßt, und wendet ſich ſodann dem Haushalts
planentwurf zu. Es ſei falſch, die Verwaltung auf die
Zahlung von Gehältern und Unterſtütungen zu be
ſchränken, man müſſe auch jetzt verſuchen, weiterzu
ſchaffen und das Beſtehende zu erhalten. Der
Fehlbetrag des Jahres 1950 ſei richtig geſchätzt worden.
Für 1931 war mit einem Defizit von 525 000 RM.
gerechnet worden bei einer Belaſtung von 600 000 RM.
an Ausgaben für die Wohlfahrtserwerbsloſen, Dieſer
Anſatz ſei jedoch um rund 206 000 RM. überſchritten
worden. Wenn der Fehlbetrag jedoch erheblich
niedriger ausgefallen ſei, ſo liege daß daran, daß ein
mal ſtarke Einſparungen vorgenommen wor
den ſeien, ferner durch Staatsbeihilfen für die
Wohlfahrtsausgaben eine weitere Senkung
eingetreten ſei und ſchließlich durch Veräußerung
von Kreisvermögen (Kulkwitz-Aktien), die ſehr
ſchmerzlich ſei, eine weitere Minderung erreicht worden
ſei, ſo daß ſich der geſamte verbleibende Fehlbetrag
aus 1930 und 1931 auf 595 000 RM. ſtelle. Jm neuen
Rechnungsjahre ſeien für die Erwerbsloſen allein eine
Million Reichsmark eingeſetzt, der Fehlbetrag ſei nur
ſo niedrig gehalten worden durch Einſetzung eines
Betrages von 300 000 RM. aus Staatsmitteln und
weitere Veräußerung von Aktien. Der Kreistag könne
durch Annahme des Etatsentwurfes dafür ſorgen, daß

die freiwilligen Leiſtungen durchgeführt werden.
Darüber hinaus ſei der Kreisausſchuß beſtrebt, einige
Wege der Arbeitsbeſchaffung zu
ſchreſiten auf dem Gebiete des Straßenbaues,
der Melioration, evtl. durch Umſiedlung
von Erwerbsloſen aus dem Geiſeltal.Noch ſeien die Dinge jedoch zur Vorlage noch nicht reif.

Auf kurze Erklärungen der Abgeordneten Groſſe
(NSDAP.), Hanke (KPD.) und Moſt (Dn.) er
widert Landrat Dr. Wandersleb. Er verwahrt
ſich gegen die kommuniſtiſche Behauptung wegen eines
„bankrotten Kreiſes“ und gibt Erklärungen zu
deutſchnationalen Anfragen über das Kreis
ſäuglingsheim in Laucha, die Arbeit des
Kreizarztes und des Kreisbauamtes.Wen man manchmal auch kaum wußte, woher die
Mittel nehmen, ſei die Stützung der Gemeinden doch
immer rechtzeitig erfolgt.

Die Einzelberatung brachte eine Reihe von
Abänderungsanträgen der SPD. und der
KPD. namentlich auf ſogialpolitiſchem Gebiete; ſie
wurden jedoch abgelehnt.

Gegen die Stimmen der KPD. und NSDP.
wird der Etat angenommen.

Die Mitglieder des Kreistages treten bei ſtrömen
dem Regen eine Beſichtigungsfahrt in das Unſtruttal
an,

Ein Dürrenberger Hungermarsch“
vor dem Schöffengericht Halle.

Eine kleine Perſammlung von Erwerbsloſen aus
Bad Dürrenberg war es, die ihre Tagung von
dort nach Halle vor das Schöffengericht verlegt hatte.
Jn Bad Dürrenberg war ſie eigentlich für den 15. De
zember v. J. im „Kronprinz“ angeſetzt, ſie kam aber
damals nicht zuſtande, weil ſie der Amtsvorſteher ver
boten hatte. Und nun ſollten ſich 24 derer, die da
hatten teilnehmen wollen, vor Gericht wegen Verſtoßes
gegen die Notverordnung vom 8. März 1931 verant
worten, weil ſie an einem Demonſtrationszug in
Dürrenberg, vom Gaſthaus „Kronprinz“ durch die
Merſeburger und Leipziger Straße nach dem Rathaus,
ſich beteiligt hatten.

24 Mann hatten Strafbefehle des Amtsgerichts
Merſeburg erhalten, von denen 5 auf je 3 Monate
Gefängnis lauteten, weil die Beſchuldigten als Ein
berufer und Veranſtalter des Zuges angeſehen wurden,
während bei den anderen, als Teilnehmer, die Strafe
auf nur 30 RM. lautete. 23 hatten Einſpruch er
hoben, ein Angeklagter blieb unentſchuldigt fern. Sein
Einſpruch wurde verworfen. Zwei galten als ent
ſchuldigt, ihr Verfahren wurde abgetrennt.

Als die Erwerbsloſen damals vor die verſchloſſenen
Türen des Saales kamen, ging die Anregung durch
die Reihen: „Wir ziehen zum Rathaus.“ Auf beiden
Seiten der Straße, auf den Bürgerſteigen, zogen etwa
60 Mann dahin, und „Nieder“ und „Hunger' erſcholl
es aus ihren Reihen. An der Sparkaſſe und Kirche
wurde der Zug von den Landjägern aufgelöſt, aber er
vereinigte ſich wieder, bis er endlich an der Poſt noch
mals mit Gewalt aufgelöſt wurde.

Für das Schöffengericht ſtand im Vordergrunde die
Frage, bei welchen Angeklagten iſt die Teilnahme an
dem Zuge unzweifelhaft nachgewieſen. Das war bei
13 nicht der Fall. Sie wurden freigeſprochen. Bei
5 erkannte das Gericht auf je 30 RM. Geldſtrafe; bei
dem 26jährigen Paul K. ging das Gericht darüber
hinaus auf 1 Monat Gefängnis, weil er zwar nicht
Leiter des Zuges war, ſich aber gegen die Beamten
mit Redensarken aufgelehnt hat. Den 29fjährigen
Arbeiter Karl St. ſah das Gericht für den Veranſtalter
an er rühmte ſich, er werde das auch immer wieder
tun und verurteilte ihn über das Mindeſtmaß der
geſetzlichen Strafe hinaus zu 4 Monaten Gefängnis.

Nach der Belehrung über Rechtsmittel durch den
Vorſitzenden erhob die einzige Frau unter den Ange

klagten ſo lauten Proteſt gegen ihre Verurteilung, daß
das Gericht ſie in eine Ordnungsſtrafe von 24 Stunden
Haft nahm, in die ſie ſofort abgeführt wurde.

Wegen Verleumdung
vor dem Schnellgerichtk uerfurk.

Seit mehreren Monaten erſcheint in Querfurt eine
kommuniſtiſche periodiſche Druckſchrift „Die Kom
mune“ Als verantwortlicher Herausgeber zeichnet der
Arbeiter Adolf L., der früher in Merſeburg wohnte
und im Oktober als kommuniſtiſcher Agitator nach
Querfurt kam. Hier hatte er bei allen kommuniſtiſchen
Treibereien die Hand im Spiel, Anläßlich der Reichs
präſidentenwahl war er ſchon im April wegen Ver
gehens gegen die Notverordnung zu 6 Wochen Ge
fängnis verurteilt worden. Die Berufung hierüber
ſchwebt noch. Wegen eines Artikels in der „Kommune“
über einen Querfurter Flurſchutzbeamten iſt er erſt
kürzlich zu 50 RM. Geldſtrafe verurteilt worden. Jn
ſeiner Zeitung läßt er ſeinen Haßausbrüchen gegen die
Bürgerſchaft, insbeſondere aber gegen die Polizei
beamten freien Lauf. Jn der letzten „Kommune“
ſchrieb er unter andern Beleidigungen: „Hieſige
Polizeibeamte, die Meineide ſchwören, das ſind Engel
in Menſchengeſtalt.“ Da die Polizei in dieſem Artikel
einen ſchweren Verſtoß gegen die Notverordnung er
blickte, ſollte ſich L. jetzt vor dem Schnellgericht in
Querfurt verantworten. In der öffentlichen Verhand
lung nannte der Angeklagte für ſeine Behauptung
eine Reihe von Zeugen. Da deshalb die Verhandlung
nicht im Schnellverfahren durchgeführt werden konnte,
wurde die Strafſache dem ordentlichen Verfahren
überwieſen. Über den Ausgang des Verfahrens wer
den wir berichten.

Reklameteil.
Doppelt geſpartk, ſchafft beſſer! Kaiſers Kaffee

geſchäft gibt auch im Juni wieder die Möglichkeit zu
beſonders ſparſamem Einkauf, denn es gewährt an
den erſten vier Tagen dieſes Monats auf aüe Waren
mit wenigen Ausnahmen 10 Prozent Rabatt. Auch die
ſo geſchätzten echten feinen Porzellantaſſen und rei
zenden Deſſertteller ſtehen an dieſen Ausnahmetagen
auf Wunſch ſtatt Rabatt zur Verfügung.

Wenn Sſo Continontal-Fabrikate kaufen,
erhalten Sio hundert Pfennig für eine
Mark, also dio größte Leistung, die
man dem Käufer überhaupt bleten kann.

Pfennig für eine Marlke!
Wenn Sie einen Reſffen kaufen, denken Sie daran, daß fur

Fahrrad, Kraftrad und Kraftwagen
die fabrikete der CONTINENTAIe Quoſitet bedevien-

Vergessen Sie nicht, daß es nur durch Qualitäts Erzeugung möglich war, daß die Confinentol-

Fabrikate Erfolge
wie die Siege v. Brauchitsch's auf der Avus

und Caracciola's auf dem Nürburgring
hoſcde ohne Reifoenwechsel qufweisen konnten.

onfimnent
REIFENirnmer und überall bewährt
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Aus Mitteſceutch land
Aus dem Fenſter geſtürzt.

t Eilenburg. Der Schmied Leichſering
war aus unbekannter Urſache aus dem Fenſter ſeiner
Wohnung geſtürzt. Man ſchaffte ihn ins Krankenhaus,
wo er geſtorben iſt.

Staatskommiſſar in Aſchersleben.
Der Ekak abgelehnk.

Aſchersleben. Die Stadtverordnetenverſammlung
tagte fünf Stunden lang. Neben minder wichtigen Vor
lagen drehte es ſich hauptſächlich um die Verab
ſchiedung des Etats. Der Magiſtrat erklärte
durch den Oberbürgermeiſter, er habe den Etat un
gewöhnlich ſpät vorgelegt, weil bis dahin nicht feſt
ſtand, wie der Finanzausgleich zwiſchen Reich, Staat
und Gemeinden ſich lten würde. Auch jetzt ſei die
Frage, ob die Bürgerſteuer weiter erhoben würde,
ebenſo unklar wie die Frage, wieviel der Staat zu
den Wohlfahrtserwerbsloſenlaſten beiſteuern werde. Die
Verhandlungen verliefen friedlich. Die bürgerliche Ein
heitsfront fühlte ſich von der SPD. dadurch vor den
Kopf geſtoßen, daß dieſe zahlreiche Abänderungsanträge
zum Etat ſtellte. Jn einer beſonderen Entſchließung
erklärte die bürgerliche Einheitsfront, ſie fände es un
erhört, daß monatelang in gemeinſamen zahlreichen
Sitzungen des Magiſtrats und der Kämmereideputation
Beratungen gepflogen und völlige Einigkeit erzielt
worden ſei, daß aber in der Schlußſitzung plötzlich ganz
neue Anträge auftauchten, ohne daß die bürgerliche
Einheitsfront davon benachrichtigt worden wäre. Jn
den gemeinſamen Vorberatungen war der ungedeckte
Fehlbetrag mit 376 000 Mark feſtgeſtellt worden.

Jn der Stadtverordnetenſitzung beſchloſſen nun die
Sozialdemokraten zuſammen mit den Kommuniſten mit
einer Stimme Mehrheit ſo viele Abänderungsanträge,
daß ſich das Defizit ſchließlich auf 570 000 Mark er
höhte. Die Bürgerlichen erklärten dies für untragbar,
weil keine Deckung bewilligt worden wäre, und ſtimm
ten deshalb in der Schlußabſtimmung gegen den
Geſamtetat. Bei der Abſtimmung über den Ge
ſamtetat ließen aber auch die Kommuniſten die Sozial
demokraten im Stich, ſo daß ſich für den Geſamtetat
keine Mehrheit ergab. Es wird deshalb nach
der Notverordnung der Staatskommiſſar einzugreifen
haben.

Freiwilliges Arbeitsdienſtprojekt
in Bernburg.

F Bernburg. Vom Kreiswohlfahrtsamt iſt ein
Plan ausgearbeitet, die direkte Verbindung zwiſchen
Bernburg und Leopoldshall, den ſogenannten
Moorweg, durch den die Straße von 13 auf 8 Kilo
meter verkürzt wird, auf dem Wege des freiwilligen
Arbeitsdienſtes zu einem Autoſchutz- und Radfahrer
weg auszubauen. Man hofft, dies unter Verwendung
von Reichsmitteln tun zu können ohne größere Be
anſpruchung der Gemeindekaſſen. Der Plan würde
namentlich dem Beſuch des Leopoldshaller Strandbades

te kommen, da nach dort viele Bernburger zu
ad fahren.

Konferenz der deutſchen Biberforſcher.
F Zerbſt. Auf Einladung der anhaltiſchen Staats

regierung fanden ſich etwa 100 Fachleute der deutſchen
Naturſchutzbewegung im Zerbſter Schloß zu einer
Naturſchutzkonferen z ein. Neben einem aus
gezeichneten Biberfilm des Regierungsrats Hähnle
vom Bund für Vogelſchutz, Stuttgart, der einen Beſuch
in der größten deutſchen Biberkolonie in Steckby (An
halt) zeigte, ergab die Ausſprache, daß die preußiſche
Staatsregierung den ſtaatlichen Biberſchutz in Anhalt
zum Anlaß einer entſprechenden preußiſchen Geſetz
ebung nehmen möge. Hierfür ſetzte ſich vor allemL Heck, der Direktor des Berliner Zoos, ein, der

auch zur Schaffung von eingehegten Biberſeen
anregte, damit dem Jntereſſe des Publikums Genüge
getan werde, ohne daß die Biberſchutzgebiete geſtört
würden. Lutz Heck bezeichnete Stellen des Wör
litzer Parkſees als Jdealgelände hierfür. Eine
Begehung der Gebiete beſchloß die Konferenz.

Beim Spielen erſchoſſen.
f Goslar. Die 2 jährige Tochter des Arbeiters

Heuſe in Goslar wurde beim Spielen auf der Straße
von ihrem 7jährigen Bruder, welcher mit einem Revolver
hantierte, durch einen Schuß in die Bruſt getroffen.
Das Kind brach bewußtlos zuſammen und iſt ſeinen

Durch Stolpern verunglückt

f. Oberlungwiſtz. Nachts wurde auf der Gold
bachſtraße ein Einwohner aus Riederwürſchnitz von
einem Straßenbahnwagen überfahren und gekötet. Als
der Straßenbahnwagen herankam, ſtolperke der
Fußgänger und fiel hin. Obwohl der Siraßenbahn
führer ſofort bremſte, konnte er ſeinen Wagen erſt
zirka 30 Meter nach der Unfallſtelle zum Halten
bringen. Der Verunglückte wurde 30 Meter unker
dem Wagen mitgeſchleift. Da ihm der Wagen direkt
über den Unkerleib gefahren war, war der Tod auf
der Stelle eingetreten.

Autobus verunglückt.
Eichenbarleben. Am Montagnachmittag, gegen

18 Uhr, wurde die Freiwillige Feuerwehr alarmiert.
Polizei und Feuerwehr waren ſofort zur Stelle. Jhre
Hilfe wurde bei einem Autounfall in Anſpruch
genommen. Ein Autobus einer Sonderfahrt mit
30 Jngenieuren und Studenten der Techniſchen Hoch
ſchule Bremen war in einer Kurve der Chauſſee
zwiſchen Bornſtedt und Eichenbarleben ins
Schleudern gekommen und in den Graben gekippt.
Glücklicherweiſe war das Unglück nicht ſo groß, wie es
ausſah. Die Teilnehmer ſind bis auf einige Schrammen
mit dem Schrecken davongekommen. Die Autohilfe
Magdeburg richtete den Wagen mit Hilfe der Feuer
wehr in kurzer Zeit wieder auf. Der Wagen mußte
abgeſchleppt werden. In einem anderen Wagen ſetzten
die Teilnehmer ihre Fahrt fort.

Schläge des Schickſals.
Süplingen. Der Landwirt Wilhelm Lübke

wurde im Walde, als er mit ſeinem Geſpann Holz
holen wollte, von einem Pferde ſo unglücklich vor die
Bruſt geſchlagen, daß er die Beſinnung verlor. Ein
anderer Landwirt, der mit ſeinem Geſpann in der Nähe
war, leiſtete ihm die erſte Hilfe und brachte ihn auf
ſeinem Wagen nach Hauſe. Der Arzt ſtellte Rippen-
brüche Feſt. Der Verunglückte hat in letzter Zeit
verſchiedene ſchwere Schadenfälle erlitten. Jn ſeiner
kleinen Wirtſchaft ſind ihm innerhalb kurzer Zeit zwei
Pferde und zwei Kühe eingegangen. Seine Ehefrau
hat im vergangenen Jahre eine ſchwere Krankheit
durchgemacht. Jetzt, wo die Heuernte bevorſteht, iſt L.,
der ſonſt ſeine Wirtſchaft allein verſieht, längere Zeit
ans Krankenbett gefeſſelt.

Ein Kind verbrüht.
F. Neinſtedk. Einem gräßlichen Unglücksfall fiel ein

2 jähriger Junge zum Opfer. Der kleine Rolf Har
tung hatte ſeine Großeltern beſucht und ſpielte unter
der Aufſicht der Großmutter in der Küche. Als die
Großmutter kochendes Waſſer zum Geſchirrabwaſchen
in eine am Fußboden ſtehende Schüſſel gegoſſen hatte
und friſches Waſſer auf den Herd ſetzen wollte, fiel
der herumlaufende Kleine rücklings in die Schüſſel mit
dem kochenden Waſſer. Er verletzte ſich dabei ſo ſchwer,
daß er ſofort die Beſinnung verlor. Der Arzt konnte
dem Kleinen, dem dürch die Brandwunden das Ner
venſyſtem ſtark verletzt war, keine Rettung mehr brin
gen. Er ſtarb nach qualvollen Stunden in der Nacht
am Herzſchlag.

Freiwilliger Arbeitsdienſt vorläufig geſcheitert.
f. Zeitz. Der vom Jungdeutſchen Orden in Zeitz

aus dem Kreis der Erwerbsloſen ins Leben gerufene
freiwillige Arbeitsdienſt, zu dem ſich eine große Anzahl
Arbeitswilliger gemeldet hatte, konnte leider zu den
vorgeſehenen Aufforſtungen im Zeitzer Forſt nicht ver
wendet werden, da das Landesarbeitsamt in Erfurt die
Genehmigung dazu verſagte. Begründet wurde die Ab-
ſage damit, daß zur Zeit keine Mittel vorhanden ſind
und die Oberförſtereien dazu nur Fachkräfte zulaſſen
könnten.

Ein nettes Früchtchen.
f. Weimar. Das Amtsgericht Weimar verurteilte

den 20jährigen Herbert Weigand wegen Betruges zu
3 Monaten Gefängnis. Der junge Mann wurde aus
dem Eiſenacher Jugendgericht vorgeführt, wo er bereits
eine Gefängnisſtrafe wegen des gleichen Deliktes verbüßt.

Nochmals Gräfenthaler Mord
Erörterung?

Gräfenthal. Die wegen Mordes an dem Ehepaar
Groſch in Gräfenthal zum Tode verurteilte Klara
Paſchold und der Dachdecker Werner haben durch ihren
Anwalt das Wiederaufnahmeverfahren beantragt. Es
ſollen Zeugen auftreten, die die Verurteilten an dem
Gräfenthaler Mordtage in Leipzig geſehen haben wollen.
Das Oberlandesgericht in Jena prüft zur Zeit das

Verletzungen erlegen.

100 AnMi einer kleinen Tube zu 50 Fig. können Sie mehr als 100 x hre Zähne
putzen, weil BiOX-ULTRA hochkonzentriert ist und nie hart wird.

Blauer Himmel und Harriett
Von Harold Effberg.

Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62.
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Langſam glitten ſie bald darauf bergab dem Meere

zu, bis er plötzlich den Wagen ſcharf rechts herum
warf und in die Straße einbog, die am Fuße des
Berges an phantaſtiſchen Gärten und Villen vorbei
nach Monte Carlo führte.
Dann ſchwenkte er in eine breite, abſchüſſige Allee

„ein, an deren Ende ſie die Zuckertürme ſah, auf die er
von oben hingewieſen hatte, und hiert den Wagen an.

Da es früh am Nachmittag war, war die Bord
ſchwelle noch leer.

„Wir wollen den Wagen ruhig hier ſtehenlaſſen,
hier nimmt ihn niemand weg, aber Jhren Mantel
laſſen wir lieber nicht darin.“

Wie er es vorausgeſagt hatte, wurde ihr in der
Eingangshalle an einem lter der Paß abverlangt

r geprüft. Dann bekam ſie eine Tageskarte,
für die er den Geldſchein ſchnell hinterlegt hatte, bevor
fie ihr Handtäſchchen öffnen konnte.

Sie mußte ſich wieder wundern, er löſte für ſich
keine Karte und durfte hinter ihr gehend anſcheinend
anſtandslos die ſtreng geübte Kontrolle paſſieren

Die Säle waren noch leer. Durch den erſten, der
von großen Kronleuchtern erhellt war, führte er ſie
nach den vorderen Sälen, wo noch die Sonne hinein
ſchien und zwei Tiſche in Betrieb waren.

„Sehen Sie ſich mal den Garten an“, ſagte er und
zog ſie an eines der hohen Fenſter mit der unvergleich
lichen Ausſicht auf die blumengeſchmückten Anlagen
und das blaue Meer.

Sie ſchmiegte ſich an ihn, und faſt kamen ihr wie
der die Tränen in die Augen, einen ſolchen Eindruck
machte das Bild auf ſie.

Und ſie dankte im ſtillen dem glücklichen Zufall, der
ſie geſtern auf den weißen Wagen hatte zugehen laſſen.

Der ſchwarze Rabe auf dem Mühlſtein brachte an
ſcheinend auch ihr Glück.

„Bobby, iſt das ſchön“, ſagte ſie leiſe.
„Nicht wahr, Harriett, ſündhaft ſchön. Draußen

ſchön, drinnen ſündhaft. Aber jetzt müſſen wir ſpielen.
Warte hier, bis ich wiederkomme.“

Tödlicher Eiſenbahnunfall
bei Probſtdenben

Auf dem Wege zur Arbeit vom Zuge
erfaßt.

f Leipzig. Am Monkag, gegen 47 AUhr, wurde
kurz vor dem Bahnhof Probſtdenben der
33 Jahre alte Eiſenbahnbeamie Max Biehler auf
dem Bahngleis Hof Leipzig vom D- Zug 155 über
fahren und auf der Stelle gekötek. Biehler, der bei
der Bahnmeiſterei Gaſchwitz kätig iſt, befand ſich auf
dem Wege zur Arbeitksſtätke auf dem Gleisgebiei
Böhlen, wo er eine Arbeikerkolonne zu beaufſſichtigen
hakke. Er benutzte dabei verbokswidrig das
Bahngleis, wurde von der heranbrauſenden
Schnellzugslokomokive erfaßt und zur Seite geſchleudert.
Durch den Sturz auf die Schienen iſt der Tod ſofort
eingetreten. B. hat wahrſcheinlich den heranbraufen
den Zug, der wegen des Rebels eiwas unſichtig war,
auf einem anderen Gleis vermuketk und konnke dann
nicht mehr rechtzeitig zur Seite ſpringen. Er hinter
läßt Frau und Kinder.

Nicht aus dem Zuge beugen!
t Trebitz. Der Schüler Bachmann iſt durch

ſeine eigene Anvorſichtigkeit lebensgefährlich ver
unglückt. Er beugte ſich während der Fahrt zu weit
aus dem Zuge und wurde mit dem Kopf gegen einen
Leikungsmaſt geſchleuderk. Er brach beſinnungslos
zuſammen und mußtle in das Krankenhaus Bernburg
geſchafft werden. Dort ſtellte man zwei ſchwere
Schädelbrüche feſt.

Heim für Feuerwehrleute.
F Lobenſtein (Thür.) Der Thüringer Feuerwehr-

verband läßt gegenwärtig in der benachbarten
Zſchachenmühle ein Heim für Feuerwehrleute erbauen,
das am 1. Auguſt bezogen werden ſoll. An der
Rückſeite des Heims befindet ſich eine Turnhalle; fer
ner wird eine Hochdruckwaſſerleitung mit Hydranten
angelegt, die Übungszwecken dienen ſoll.

Mit Kaffeetopf gegen die Ehefran
f. Großſchöngu. Bei einer häuslichen Aus

einanderſetzung in einer Miekwohnung im ehemaligen
Kahlertſchen Guke wurde eine Frau von ihrem Ehe
mann mit einem Kaffeekopf derart auf den Kopf ge
ſchlagen, daß ſie mit einer ſchweren Kopfverletzung
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Neuer Bürgermeiſter in Oberfrohna.
Oberfrohna. Die Gemeindeverordneten wählten

in ihrer letzten Sitzung den bisherigen Bürgermeiſter
von Lunzenau, Andrae, zum Bürgermeiſter von
Oberfrohna. Andrae, der früher der SPD. angehörte,
erhielt 12 Stimmen, während fünf Stimmen auf den
Bürgermeiſter Stolzenberg, Rothenburg, und ſechs
Stimmen auf den kommuniſtiſchen Bewerber Lorenz
entfielen.

Zwei junge Mädchen gehen in den Tod
f Ebersbrunn bei Zwickan. Am Montagmorgen

haben ſich zwei junge Mädchen auf Ebersbrunner Flur
auf den Gleiſen der Eiſenbahnſtrecke Zwickau- Lenbnitz
überfahren laſſen, wahrſcheinlich vom erſten Zug in der
fünften Morgenſtunde. Es handelt ſich um Hildegard
Morgner und Alice Luderer aus Ellefeld i. V. Hilde
gard Morgner wäre am Montag 20 Jahre alt geworden,
Alice Luderer war 18 Jahre alt.

Der Tod beim Waſſerradeln.
„Chemnitz. Der 25jährige Kellner Fritz Fix

aus Chemnitz vergnügte ſich in der Elſter bei Pirk im
Vogtland mit Waſſerradeln. Als er ſein Fahrrad, an
dem zwei Schwimmkörper befeſtigt waren, auf dem
Waſſer in Bewegung ſetzte, ging er an einer etwa zwei
Meter tiefen Stelle plötzlich unker. Obwohl hilfsbereite
Männer ihn bald darauf wieder ans Land brachten,
waren alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos. Der Tod
ſcheint infolge Herzſchlages eingetreten zu ſein.

Aus der Fremdenlegion zurückgekehrt
f Werdan. Jn Werdan iſt ein gewiſſer Kurt

Sander aus der franzöſiſchen Fremdenlegion zurück
gekehrt. Er befand ſich mit ſeiner Truppe in Syrien,
als es ihm gelang, zu entweichen. Nach langer Jrrfahri
durch Griechenland, Jtalien, Spanien, Holland, Eng
land und dann nach Südamerika und wieder zurück
nach Griechenland gelangte er endlich in die Heimat. Er
hat ſich zumeiſt als Schiffsheizer durchgeſchlagen. Als

Material nach.

kelmfrol u. unbegrenzt haltbar aus

zog er ſie an einen der Tiſche, ſetzte ſie in einen frei
werdenden Stuhl und ſtellte ſich dahinter.

Sie ſah ängſtlich zu ihm auf und zeigte auf die
Marken.

„Was bedeuten denn die .7“
„Fünfzig Frank das Stück“, flüſterte er ihr insOhr, „jetzt h mal da drüben, ich zeige dir wie“, und

damit ſchob er ihre Hand mit der Marke über das
grüne Tuch.

Wieviel Marken hatte er ihr gegeben? Wieder
durchfuhr ſie ein Schreck, es waren mindeſtens zwan
zig! Woher hatte er das Geld?

Aber ſchon ging das Spiel los. Der Croupier
betete eintönig ſein Sprüchlein her, die Kugel rollte,
blieb ſchließlich liegen, und dann ſah ſie mit Schrecken,
wie der Rechen ihre eben geſetzte Marke mit den an
deren Marken zuſammenharkte und wegzog, wie herbſt
liche Blätter vom Raſen.

Sie ſah entſetzt zu ihm auf.
„Verloren!“ ſagte ſie faſt atemlos t

„Schadet doch nichts“, flüſterte er zurück, „fetz auf
deinen Geburtstag.“

Ermutigt ſchob ſie eine Marke auf die ſiebzehn.
Es dauerte nicht lange, und auch die war weg.
Bevor ſie etwas ſagen konnte, hörte ſie wieder ſeine

Stimme am Ohr:

Da, nach einem ücklichen e ſie achtzehnMarken wieder c Hon hore h
Gleich darauf kehrte er mit einem Haufen Spiel

marken zurück, die er ihr in die Hand ſchüttete. Dann

er zu Hauſe eintraf, mußte er erfahren, daß in der Zeit
ſeiner Abweſenheit ſeine Mutter geſtorben war.

RadioEcke
Mittwoch, 1. Juni.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr: Funkgymnaſtik
6.15 Uhr: Frühkonzert.
8. 15-—8. 30 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Quarkſpeiſen

und Milchmiſchgetränke im Sommer.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen ufw.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00--14.00 Uhr: Aus Opern und Operelten.
Dazwiſchen, 13.00 Uhr: Preſſe und Vörſenbericht,

Wetterdienſt, vorausſage und Zeitangabe.
14.00--14. 30 Uhr: Erwerbsloſenfunk. Erfahrungen mit

der Einzelfürſorge und ihre Anwendungs
möglichkeiten.

15.00 Uhr: V n Sachſa.15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Für die Jugend. I. „Johannes Guken

berg.“ II. (etwa 16.50 Uhr): Neue Jugend
muſik. Dazwiſchen: Geſchichten für die
Kleinen.

17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchließend, bis
18.00 Uhr: Wettervorausſage, Zeitangabe.

18.10 Uhr: Pädagogiſcher Funk. Geſundheitsfürſorge
im modernen Schulweſen.

18.35 Uhr: r e18.55 Uhr: Wir geben Auskunft
19.05 Uhr: Der Brief im deutſchen Geiſtesleben,

Uhr: S
21.00 Uhr: Zeitbericht. z
21.15 Uhr: „Zweimäl Wallenſtein.“ Eine Charakter

ſtüdie in 5 Szenen von Arno Schirokauer.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 23.30 Uhr: Klaviermuſik einft und jetzk.

e

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend bis 8.15 Uhr: Aus Berlin: Frühkonzerk.
9.00 Uhr: Alte Handwerks- und Zunfkflieder.
9.30 Uhr: Praktiſche Winke für Kleingärtner.

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: Heimatbilder aus der Grenzmark.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Brahms Sinfonie Nr. 1 in C Moll.

Schallplatten.)
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.

1535 r v.50 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Bunke Schlagerſtunde. (Schall

platten.)
15.00 Uhr: Der junge Hebbvel.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe. F.
15.45 Uhr: Pflege des häuslichen Reinigungsgerätes.
16.00 Uhr: Schulſyſteme und Lehrerbildung in England

und Schottland.
16.30 Uhr: nut burg Kurkonzerk in Bad Pyr

mon
17.30 Uhr: Deutſche Kolonialbetätigung im Urteil des

Auslandes.
18.00 Uhr: Lied und Muſik der deutſchen Studenten.
18.25 Uhr: Das Mittelalter und die Einheit der abend

ländiſchen Kultur.
18.45 Uhr: Vorſchau auf das Juniprogramm.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Die Beobachtung des Arbeitsmarktes.
19.20 Uhr: Aus ſchweren Tagen der Beamtenbewegung.
19.45 Uhr: Aus Berlin Grenzberichte, Grenzlandtum.
20.25 Uhr: Aus München: Bunker Abend.
22.20 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau.
22.35 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport. z
Anſchließend bis 24.00 Uhr: Aus dem Café Spolarich,

Budapeſt: Zigeunermuſik.
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Es war ihr, als ob plötzlich ihr Herz ausſetzte. Sie
hatte in ein fremdes Geſicht geſehen, in das eines
älteren Herrn mit einem Einglas im Auge, der ſie
liebenswürdig anlächelte.

„Bitte, Madame, dann ſetzen Sie doch für mich“,
ſagte er galant.

Wo war denn Bobby? Entſetzt griff ſie nach ihrem
Täſchchen, nach den Spielmarken und ſprang auf, un
willkürlich dem Fremden einen Stoß mit der Stuhl
lehne verſetzend, ſo daß er zurückſpringen und ihr Platz
machen mußte.

Wo war Bobby? Wo war er nur?
Wie konnte er ſie allein laſſen, ohne ein Wort zu

ſagen!
Sie ging an den anderen Tiſch, um den ſich eine

größere Menge Menſchen drängten, und ſuchte ihn.
Vielleicht, daß er ſich dort ſelbſt zum Spiel hingeſetzt
hatte. Aber ſoſehr ſie ſich Mühe gab, ſein blonder
Haarſchopf war nirgends zu ſehen.

Sie eilte in den anderen Saal, durch den ſie herein
gekommen waren.

Auch hier war er nicht.
Wo konnte er nur geblieben ſein?

h Die lange war es her, daß er ihr zugeflüſtert
atte?

Sie war ſo im Spiel befangen geweſen, daß ſie
auf den Zeitablauf nicht geachtet hatte.

War es nicht beſſer, ſie ſetzte ſich wieder in den
Saal, wo ſie geſpielt hatte? Vielleicht würde er ſie
dort ſuchen. Sie ging zurück und ließ ſich an dem
Fenſter nieder, an dem ſie noch kurz zuvor mit ihm
geſtanden hatte, die achtzehn Spielmarken noch immer
in der einen Hand, das Täſchchen in der anderen.

Es waren doch ſeine Spielmarken, ſein Geld.
Die Luſt war ihr vergangen, weiterzuſpielen. Was

ſollte ſie nur anfangen? Warum hatte er kein Wort
geſagt, oder hatte ſie es in dem Geſpräch des Spiel
betriebes überhört?

Sie ſah nach der Uhr und erſchrak von neuem. Es
war bereits halb fünf, ſeit ihrem Eintritt in die Spiel
ſäle war eine Stunde vergangen.

Eine ältliche Dame ſetzte ſich zu ihr auf das Sofa.
Harriett fühlte, wie ſie gemuſtert wurde. Sie konnte
nicht wiſſen, daß die Spielmarken in ihrer Hand es der
anderen angetan hatten.

„Jch beginne langſam, es zu reifen“,indem e h wie re ß a e
Als dieſe ſie anſprechen wollte, ſprang ſie ſchnell

auf und verließ wieder den Saal.
Es hatte keinen Zweck, zu wärten. Bobby kam

nicht wieder, fie fühlte es, ſie war deſſen beinahe
icher.Weg Ausgang hielt ſie ein galonierter Diener an,

wies auf ihre Spielmarken hin und auf einen kleinen
Schalter an der Wand.

„Wenn Sie einwechſeln wollen, Madame“, ſagte er
höflich.

Mechaniſch ging ſie an den Schalter. Plötzlich hatte
ſie neun Hundertfrankſcheine in der Hand.

Was ſollte fie damik? Es war doch Bobbys Geld.
Und dann durchfuhr ſie ein tödlicher Schreck.
War es ſein Geld, oder hatte er
Und als ob die Polizei bereits auch hinter ihr her

wäre, floh ſie aus dem Kaſino.

Viertes Kapitel.
Als Dorothy Parker nach dem Schwimmen umge

kleidet in die Halle kam, ſaß Buſch bereits wartend da.
Er erhob ſich und begrüßte ſie.
„Jch habe das Vergnügen, für Jhre Unterhaltung

zu ſorgen.“
„Unſer Freund iſt fortgefahren?“
Buſch nickte ſtumm.
Sie ſah ihn ironiſch an.
„Wichtige Geſchäfte, wie? Wichtiger als ich?“
Buſch nickte wieder ſtumm. Was ſollte er ſagen.

Was er hatte tun können, um Harland an dieſer blöd
ſinnigen Geſchichte zu hindern, war von ſeiner Seite
aus geſchehen. Aber er kannte ſeinen Freund, wenn
der ſich etwas in den Kopf ſetzte, dann war nichts zu
wollen. Harland Senior war genau ſo, und von dem
hatte er es wohl.

Wäre das vor ihm ſtehende Mädchen unſympathiſch
und häßlich geweſen, er hätte es noch verſtehen können.
Aber ſie ſah reizend aus, und er las in ihren A
nicht nur Enttäuſchung, ſondern etwas wie Unmut oder
Scham, daß man ſie ſo zu behandeln wagte. Sie war
das ſicherlich nicht gewöhnt. Auf einmal tat ſie ihm
leid, denn er mußte ihr recht geben. Selbſt wenn es
ſich um ein noch ſo wichtiges Geſchäft gehandelt hätte,
irgendein Mittel hätte ſich doch finden laſſen müſſen,
um ſie nicht derart vor den Kopf zu ſtoßen.

Sie ſetzte ſich auf das Sofa, von dem Buſch eben
aufgeſtanden war, und nahm aus einem goldenen
Käſtchen eine Zigarette.

Er hielt 3 das Feuerzeug hin, während er vor
ihr ſtehenblieb.

Sie tat ein paar Züge, ihn dabei ſtumm muſternd.

I

ich



eiſen

koll.
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Aus aſler Welt
Guſtavs Stempelkartenfabrik.

Vor etwa 14 Tagen verurteilte das öffengerichtBerlin- Mitte eine Reihe von Arheltaeſen bierrgt
Vorlage falſcher polizeilicher Anmeldungen und
Stempelkarten die Wohlfahrtsämter brandſchatzten.
Unter ihnen befand ſich auch der 37 jährige Gruben
arbeiter Alfons Stepnik, der mit vier Monaten Ge
fängnis milde genug davonkam. Zwei Tage nach
dieſer Verhandlung erſchien er abermals mit gefälſchten
Papieren bei einem Wohlfahrtsamt, wurde aber ſo
fort erwiſcht. Auch diesmal hat er die gefälſchten
Unterlagen von „Guſtav“ erhalten, der dieſe Papiere
im großen herſtellte und etwa 20 „Pauker“ beſchäftigte.
Die „Pauker“ verſuchten die Gelder abzuheben. Gelang
ihnen das, ſo erhielten ſie einen geringen Anteil der
Beute. Stepnik hatte bei ſeiner Verhaftung gemeint:
Was kann mir viel paſſieren. Das erfuhr er, als ihn
We diesmal zu einem Jahr Zuchthaus ver
urteilte.

Sachverſtändiger über Cremers

Autoſpeſen
Jm Devaheim Prozeß wurde ein weitererSaqhverſtändiger zugezogen, der Polizeihauptmann a. D.

Fiedler, der ſich darüber äußern ſollte, ob die Auto
ſpeſen des Paſtors Cremer von über 60000 M.
angemeſſen oder unangemeſſen ſeien. Der Sachver
ſtändige betonte, die Speſen für Benzin und l ſeien
angemeſſen; anders ſei es mit den Reparaturkoſten.
Für die 20 Monate, die er habe nachprüfen können,
ſeien über 9000 M. für Reparaturen verbraucht worden.
In der gleichen Zeit habe ein großer Mercedeswagen
neu 9000 bis 10000 M. gekoſtet. Was an Reparaturen
verbraucht worden ſei, ſtelle geradezu eine Unſumme
dar. Der Chauffeur des Paſtors Cremer, der als
Zeuge vernommen wurde, hat monatlich etwa 300 M.
verdient. Nach ſeinen Bekundungen hat Cremer von
1925 bis 1980 an Autos gehabt einen Protos, einen
Horch, einen fünfſitzigen Chrysler, dann einen großen
ſiebenſitzigen Chrysler und zuletzt wieder einen Horch
wagen, jährlich ſeien etwa 40 000 Kilometer gefahren
worden. Cremier gab noch auf Fragen an, daß er ſich
auf Reiſen jede mögliche Bequemlichkeit verſchafft habe,
um arbeitsfähig zu bleiben. Er habe ſtets dafür ge
ſorgt, mit Hilfe eines „Händedrucks“, daß er im Schlaf
wagen allein blieb, und er habe ſich auch die Hotels
nur unter dem Geſichtspunkt der Erleichterung ſeiner
Arbeit ausgeſucht. Auf die Frage, was dieſe Bequem
lichkeit durchſchnittlich gekoſtet habe, wurden genaue
Zahlen nicht mitgeteilt, doch wurde darauf hingewieſen,
daß Cremer einem anderen Beamten empfohlen hat,
außer der Eiſenbahnfahrt täglich noch 40 M. zu liqui
dieren. Am Dienstag geht die Verhandlung weiter.

Ein Sivuxindianer
ſtürzte mit dem Pferde.

Als bei einer Zirkusvorſtellung in Emden ein
46jähriger Siouxindianer aus Nord-Dakota im Galopp
in die Manege einritt, ſtürzte das Pferd und begrub
die Rothaut unter ſich. Der Indianer hat ſich glück
licherweiſe nur eine Knöchelverletzung zugezogen.

Die Flugzeugkataſtrophe bei Veroli.
„Petit Pariſien“ hat einen Sonderberichterſtatter

nach Veroli geſchickt, wo das franzöſiſche Flugzeug,
das zwei Überlebende der „Georges Philippar“ in die
Heimat bringen ſollte, abgeſtürzt iſt. Das Blatt be
richtet nun, die Unglücksſtätte liege etwa 5 Stunden
vom Orte entfernt in einer ſehr unwegigen Gegend,
die mgy nur mit Mauleſeln erreichen könne. Die
Trümmer des Flugzeuges lägen an einer Stelle, die
etwa 2 Meter hoch ſei, 20 Meter von dem Flug
zeug entfernt habe man die Leichen gefunden. Die
Gegend ſei voll von Wölfen und Füchſen, und man
befürchte, daß dieſe ſich an die Opfer herangemacht
haben könnten, ehe man ſie fand.

Frau Ziehm durch ihren Mann
belastet

Planmäßiges Vorgehen der Mörderin?
Guben, 30. Mai.Mit großer Spannung ſah man der heutigen Ver

nehmung des als Zeugen geladenen Gatten der An
geklagten Elſe Ziehm, des Volksſchullehrers Ziehm aus
Fürſtenberg, entgegen. Der Angeklagte machte von
ſeinem Zeugnisverweigerungsrecht keinen Gebrauch
und äußerſt ſich zunächſt über ſeine Ehe mit der An
geklagten.
Zeuge: Nach dem Tode meiner erſten Frau blieb
ich mit den zwei Kindern zurück und mußte daran
denken, wieder zu heiraten. Eine Wirtſchafterin
konnte ich mir nicht halten, das wäre zu teuer ge
worden. Zu Oſtern 1929 habe ich mich mit Elſe
Ladewig verlobt. Jch hatte damals den Eindruck,
daß ſie ſehr ſtreng erzogen iſt. Einmal ſchenkte ich
ihr einen Band Stormſcher Gedichte. Vorn hatte ich
die Bilder der beiden Kinder eingeklebt, damit meine
Frau die Kinder beim Leſen der Gedichte immer ſähe
und ſie auf dieſe Weiſe die beiden Jungen lieb
gewinne. Über meine Ehe kann ich nur ſagen, daß
meine Frau mir immer die beſte Ehefrau geweſen
iſt, die man ſich denken kann. Daß ſie keine gute
Kindererzieherin geweſen iſt, muß ich zugeben. Aber
ich kann nicht ſagen, daß ſie jemals zu meinen beiden
Jungen ſchlecht geweſen iſt. Zwiſchen mir und meiner
Frau iſt es oft zu Konflikten wegen der Erziehung
meiner Kinder gekommen. Sie wollte nur Strenge
walten laſſen, ich Milde. Aber ich muß ſagen, daß
meine Frau niemals die Hand gegen meine Kinder
erhob und ſie ſchlug. Wenn einer der Jungen beſtraft
werden ſollte, ſo habe i es getan.

Vorſitzender: Es iſt hier behauptet worden, daß
der kleine Hans lügenhaft war.
r ge: So kann man das nicht ſagen. Wenn er

die Unwahrheit geſprochen hat, ſo waren das eigent
lich nur Kinderlügen.

Danach kommt es zu einer ausführlichen Erörte
rung des Autokaufes, durch den die Familie Ziehm
in große Schwierigkeiten geraten iſt. Der Zeuge er
klärte, er habe ſich ſchon lange ein Motorrad kaufen
wollen, aber ſeine Frau lag ihm ſtändig in den Ohren,
er möge ſich lieber ein Auto kaufen. Da er dazu nicht
genügend Mittel beſaß, hat er Abhebungen von den
Sparkonten der Kinder gemacht. Ziehm gibt an, daß
er von dem Autokauf nur Arger gehabt habe. Jn
Kunzendorf, wo er damals als Lehrer kätig war, ver
übelte ihm die Bevölkerung den Kauf des Autos. Bald
konnte er auch nicht mehr die Mittel für den Unter
halt des Autos aufbringen bzw. Reparaturen be
zahlen. Neue Schwierigkeiten gab es, als ſich das
Vormundſchaftsgericht mit der Sache beſchäftigte und
eine Wiedereinzahlung der Gelder auf das Sparkonto
forderte. Ziehm hat ſich damals das Geld von ſeiner
Schweſter geliehen. Er behauptet, er ſei nur ſelten
mit dem Wagen gefahren. Das Auto wäre faſt aus
ſchließlich von ſeiner Frau benutzt worden.
Wie Ziehms erſtes Kind verbrannte.
Der Zeuge beſchreibt dann, wie der kleine drei
ber ar Karl Heinz verbrannt iſt.

„Am Tage des Unglücks war ich mit meiner Frau
zu einer Beerdigung. Jch bin nur für wenige Augen
blicke nach Haus gegangen, um mich umzukleiden und
hatte dann zu tun.

Ein merkwürdiger Zufall war es, daß an dieſem
Tage ebenſo wie an dem Tage, an dem Hänschen
geſtorben iſt, ſich meine Frau mik mir verabredet
hafte, um mich abzuholen.

Finden Sie nicht auch, Herr Vorſitzender, daß das ein
eigentümlicher Zufall iſt? Am Abend, als ich ſchon
mit meiner Frau zuſammen war, wurde ich plötzlich
angerufen, es brenne bei mir zu Haus. Jch bin
daraufhin nach Haus gelaufen, aber als ich ankam,
war es zu ſpät. Der kleine Karl-Heinz war ſchon tot.

Mit meiner Frau hatte ich oft Streit darüber, daß ſie
das Zimmer abgeſchloſſen hat; denn ich glaube, wenn
dies nicht der Fall geweſen wäre, hätten beide Kinder
gerettet werden können. Karl Heinz lag über dem
Bett ſeines Bruders. Er war aus ſeinem Bettchen
gekrochen. Wenn alſo der Brand wirklich durch die
Unachtſamkeit der Kinder entſtanden iſt, hätte auch
Karl Heinz gerettet werden können. So fand ich ihn
nur noch tot vor. Der Kopf war vom Feuer bereits
verkohlt.“

Bei der Beerdigung des Kindes iſt es zu Kund
gebungen der Bevölkerung in Kunzendorf gegen das
Lehrerehepaar gekommen, ſo daß dieſes durch Land
jäger geſchützt werden mußte. Jn der Unterſuchungs
haft hat die Angeklagte ihren Mann beſchuldigt, er
habe ſich anläßlich des Todes des Kindes ſich des
Verſicherungsbetruges ſchuldig gemacht, weil er bei
der Verſicherung erheblich höhere Werte für die ver
brannten Sachen angegeben hätte, als den Tatſachen
entſprach. Ziehm beſtreitet das. Er wird von dem
Vorſitzenden ermahnt, daß er ſich durch dieſe Aus
ſagen ſeiner Frau jetzt nicht inſofern beeinfluſſen
laſſen dürfe, daß er zu ihren Ungunſten ausſage.

Auch der Schwiegervater ermordet?
Vorſitzender: Jſt Jhnen, Herr Zeuge, anläßlich des

Todes Jhres Schwiegervaters etwas aufgefallen?
Zeuge: Jch kenne meine Schwiegermutter als ſehr

ruhige Frau, und ſo iſt ſie auch beim Tode meines
Schwiegervaters geweſen. Bei Tiſch erzählte meine
Schwiegermutter, daß ihrem Mann plötzlich ſehr

Rotſchwänzchen niſten in einer Vogelſcheuche. Eine
ſeltſame Niſtſtätte hat ſich in Ber um (Kr. Worden)
auf einem Acker ein Rotſchwänzchenpaar ausgeſucht.
Die Vögel bauten nämlich ihr Neſt in der Rocktaſche
einer Vogelſcheuche, die alſo ihren Namen zu Un
recht führt.

Man ſuchte Schmuggelware und fand Diebesguk.Zollbeamte in Nord er an der holländiſchen
Grenze durchſuchten v Pakete, die auf der Bahn
nach Süddeutſchland verladen werden ſollten, da man
in ihnen Schmuggelwaren vermutete. Statt der er
warteten Schmuggelwaren fand man aber Spinngarne
uſw., die aus einem Diebſtahl ſtammten. Der Ab-
ſender der Pakete wurde verhaftet. Jn ſeiner Woh
nung wurde weiteres Diebesgut beſchlagnahmt.

Rekord eines Fuchſes. Einen für die Bauern nicht
gerade ſehr erwünſchten und begrüßten Rekord ſtellte
in Welſede bei Hameln ein Fuchs auf, der in eine
Geflügelfarm einbrach und nicht weniger als 64 Hen
nen erwürgte. Als er am folgenden Tage wieder
kehrte, um ſeinen Schmaus fortzuſetzen, ereilte ihn
a gerechtes Schickſal in Geſtalt einer aufgeſtellten
Falle.

Ein raffinierker Betrug. Ein aus einem früheren
Prozeß wegen ſittlicher Verfehlungen bekannter
Bäckermeiſter D. hatte im Göttinger Gefängnis einen
Mitgefangenen, den Verſicherungsinſpektor L. in ſeinen
Fall eingeweiht und ihn gebeten, er möge nach ſeiner
Entlaſſung die Wiederaufnahme des D.ſchen Ver
fahrens herbeiführen. Das dazu erforderliche Geld
ſollte er ſich bei den Verwandten D.s beſchaffen.
Sollten dieſe ſich weigern, möge er mit einer Anzeige
früherer ſittlicher Verfehlungen drohen.

L. machte es aber anders. Er gab ſich den Ver
wandten gegenüber als Kriminalbeamter aus und er

J

klärte, er würde ſie verhaften, wenn ſie nicht eine

ſchlecht geworden ſei. Sie habe ihn daraufhin ins
Bett gebracht und ihm ſtarken Kaffee gekocht.

BVorſitzender: Frau Ladewig hat hier aber aus
geſagt, daß es Pfefferminztee geweſen ſei.

euge: Jch weiß ganz genau, daß es ſchwarzer
Kaffee war.

orſitzender: Es könnte nämlich auffallen ich
will das ganz deutlich ſagen daß Frau Ladewig
immer, wenn es brenzlich wurde, ſchwarzen Kaffee
gekocht hat. Frau Ladewig, möchten Sie ſich einmal
dazu äußern

Angeklagte: Jch bleibe dabei, daß es Pfefferminz
tee war.

Ein anonymer Brief.
Anläßlich des Todes der erſten Frau Ziehm iſt an

die Staatsanwaltſchaft ein anonymes Schreiben
richtet worden, in dem Ziehm der Abtreibung
ſchüldigt wurde. Der Stagksanwalt fragt nun die An
geklagte, Frau Ziehm, ob ſie den Brief geſchrieben
habe. Sie beſtreitet dies. Wahrſcheinlich dürfte jedoch
Frau Ziehm dieſen Brief geſchrieben haben. Dies
geht nicht nur aus dem Gutachten des Sachverſtän
digen, Prof. Brüning, hervor, ſondern der Zeuge
Ziehm hat bereits ſelbſt dieſe Vermutung gehabt.
Als er den Brief ſah, kam es ihm ſo vor, als wenn
er mit ſeiner Schreibmaſchine geſchrieben ſei. Außer
dem glaubte er mit Sicherheit ſein eigerr Briefpapier
wiederzuerkennen. Zu ausführlichen Erörterungen kam
es auch bei einem Teſtament des Herrn Ziehm. Er iſt
oft dazu gedrängt worden, ein Teſtament zu machen,
aber er lehnte es ab, weil er ſich für völlig geſund
hielt. Erſt als er mit einer Kiefervereiterung ins
Krankenhaus eingeliefert wurde, hatte er ein Teſta
ment gemacht, in dem auffälligerweiſe Frau Ziehm
als Univerſalerbin eingeſetzt und ausdrücklich beſtimmt
wurde, daß ſich das Vormundſchaftsgericht nicht in
die Vermögensverwaltung einmiſchen dürfe. Dieſes
Teſtament bekam Ziehm trotz Aufforderung nicht
zurück.

J S

Kleine Tageschronik
Kaution von 1500 Mark ſtellten. Die verängftigten
Leute rückten auch mit dem Gelde heraus, das der
Betrüger dann in Hannover verpraßte.

Prozeß Matuſchka 15. bis 18. Juni. Das Präſidium
des Landesgerichts Wien hat den Monſtre Prozeß
gegen den Eiſenbahnattentäter Sylveſter Matuſchka für
den 15. bis einſchließlich 18. Juni d. J. anberaumt.
Für die Durchführung der Verhandlung, zu der ſichzahlreiche Perſönlichkeiten der Semmel nhelogi und

des Eiſenbahnweſens aus Hſterreich, Ungarn und
Deutſchland angemeldet haben, wird der große Schwur-
gerichtsſaal beſtimmt.

Venezuelaniſcher Generalkonſul beſchenkt 200 be
dürftige deutſche Kinder. Der Generalkonſul von
Venezuela in Hamburg, Rafael Paredes Urbaneto
und ſeine Gattin bereiteten dieſer Tage 200 bedürftigen
Kindern, die ihnen von der Hamburger Jugendbehörde
benannt worden waren, eine unerwartete Freude.
Jedes der Kinder erhielt ein Paket mit Lebensmitteln,
Kleidung, Wäſche und Schuhen.

Das Gericht in Göttingen verurteilte L. nunmehr
zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt
n Erpreſſung, Amtsanmaßung ſowie ſchwerer
Urkundenfälſchung.

Feuerwehrleule ergreifen Partei für Brandſtifter.
Als im Kreiſe Holz hauſen bei Glädenbach, wo am
vergangenen Sonnabend die Scheune eines Landwirts
niedergebrannt war, Kriminalbeamte aus Frankfurt
am Main gemeinſam mit Landjägern zwei der Brand
ſtiftung verdächtige Perſonen feſtnehmen wollten, kam
es beinahe zu Tätlichkeiten. Einer der Verhafteten
ſprang aus dem Auto, in das man ihn gebracht hatte,
konnte aber wieder ergriffen werden. Einzelne Feuer
wehrleute zogen ihre Röcke aus, warfen ſie in das
r des Landjägers und nahmen für die Verhafteten

artei.
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Schließlich ſagte ſie:
„Seid ihr alle ſo ungezogen
Buſch ſah ſie fragend an.
„Ach ſo, ich vergaß, Sie ſind ja kein Engländer.“
„Nein“, ſagte er, ohne eine Miene zu verziehen,

„ich bin Deutſcher.“
„Seid ihr höflicher?“ und jetzt ſpielte ein Lächeln

um ihren Mund. ßF „Sie erwarten hoffentlich keine Antwort auf dieſe
rage.“

Sie ſah ihn nicht unfreundlich an.
„Hat man Jhnen erzählt, daß mein Großvater aus

Deutſchland ſtammte? Leider ſpreche ich kein Wort
deutſch; Mama hat nicht erlaubt, daß ich es lernte,
und in Paris Sie können ſich denken, in Frank
reich iſt die Sprache nicht beliebt.“

e kann es mir denken“, ſagte Buſch.
„Trotzdem habe ich was für euch übrig, das liegt

mir wohl im Blut. Sie ſind Harlands Freund, nicht
wahr, Sie haben ihm einmal einen großen Dienſt er

tieſen
„Jch glaube, eher umgekehrt, er hat mir einen

großen Dienſt erwieſen.“
„Womit?“
„Daß er mein Freund wurde.“
Merkwürdig, wie ſchnell der Ausdruck in ihrem Ge

ſicht wechſelt, dachte er. Erſt war ihr Blick ironiſch
geweſen, dann gelangweilt und hochmütig, aber bei
den letzten Worken war er neugierig geworden.

„Wollen wir hier ſitzenbleiben“, ſagte ſie
„bei dem ſchönen Wetter? Was iſt eigentlich das Pro
gramm?“

„Wo iſt Mrs. Parker?“
„Ein für allemal, Herr Buſch, auf Mutter wird

keine Rückſicht genommen. Sie vertreibt ſich ſchon
allein die Zeit. Man muß ihr nur ſagen, wann gegeſſen wird. Dann findet ſie ſich ganz pünktlich ein.
Gelegentlich geſtatte ich, daß ſie ſich mir anſchließt.
Aber es iſt Verabredung, daß ich es dann ſage. Früher
ſoll es umgekehrt geweſen ſein.“

Buſch ſtand immer noch vor ihr, leicht an den Tiſch
gelehnt, und überlegte. a

„Wollen wir begann er vorſichtig.
„Nein, Herr Buſch, wir wollen nicht. So müſſen

Sie nie anfängen. Dann iſt es mir nämlich gleich ver
leidet. Sie müſſen mir mit einem fertigen Plan

O Gott, war die verwöhnt, dachte Buſch. Aber
wenn man ſich erſt bei ihr zurechtfand, wahrſcheinlich

ſehr leicht zu behandeln. Für ſeine Perſon liebte er es
ſowieſo nicht, ſich immer fremden Wünſchen anzu
paſſen. Das war in der Fabrik nicht zu umgehen,
aber jetzt, ach ſo, er vergaß, dies war ja auch
Dienſt. Aber immerhin, wenn es ihm ſo leicht gemacht
wurde! Cagnes, wo der Golfplatz lag, war ja weſtlich
von Nizza.

„Kommen Sie“, ſagte er plötzlich und mit ent
ſchiedenem Tone, „ich zeige Jhnen den Golfplatz, der

Wagen ſteht draußen.“ S„Sehen Sie, lieber Buſch, ſo iſt es richtig“, und ſie
erhob ſich, die Zigarette im Aſchenbecher zerdrückend.

„Wollen Sie Jhre Klubs mitnehmen?“ fragte Buſch,
bevor ſie einſtieg.

Sie blieb einen Augenblick mit einem Fuß auf dem
Trittbrett ſtehen und überlegte. Buſch nutzte ihn und
bewunderte die ſchöne Feſſel. Tat ſie es mit Abſicht,
dachte Buſch. Wenn ja, warum auch nicht, ſie hatte
alles Recht dazu.

„Nein“, ſagte ſie gedehnt, „ich will mir nur den
Platz anſehen.“

Buſch ſetzte ſich ans Steuer, und der Wagen fuhr
denſelben Weg in re Richtung, den er am
Abend zuvor, von Harland geſteuert, mit Harriett ge
fahren war. Nur daß Buſch nicht in die Berge hin
auf einbog, ſondern die gerade Straße beibehielt, die
am Meer entlang und über die breite Mündung des
Var hinüberführte.

Vor dem Klubhaus ſaßen an kleinen gedeckten
Tiſchen mehrere Spieler und Spielerinnen, die offen
bar bereits ihre Runde hinter ſich hatten.

„Wir wollen uns auch dahin ſetzen“, ſagte Dolly,
als ſie vorfuhren. Sie ſchien jedes Intereſſe für den
Platz ſelbſt verloren zu haben, denn auf ſeine Frage,ob ſie erſt ein Stück über die Bahn gehen wollten,

ſagte ſie kurz:
„Dazu wird ein anderes Mal Zeit ſein. Laſſen Sie

uns ein Glas Porto trinken.“
Das Erſcheinen des eleganten Paares blieb nicht

unbegchtet. Alles ſah ſich nach ihm um, manche wußten
vom Abend zuvor den Namen. Kein Wunder, es
wurde auffällig bemerkt, daß die Amerikanerin nicht
in Begleitung Harlands, ſondern nur mit ſeinem
Freunde erſchien. Man war glücklich, neuen Stoff für
Unterhaltung und Klatſch gefunden zu haben.

Dolly Parker betrachtete ohne Scheu die um ſie
ſitzenden Menſchen, während Buſch achtungsvoll darauf
wartete, was ſie zu ſagen haben würde. Daß ſie

einen beſtimmten Zweck verfolgte, als ſie ſich mit der
Fahrt in den Klub einverſtanden erklärte, hatte ihn
ihr Schweigen auf dem Wege dorthin gelehrt. Er
konnte natürlich nicht von ihr erwarten, daß ſie in
helle Begeiſterung ausbrechen würde über die Schön
heit der Kalifornie genannten Straße, der Rennbahn
und des Flugplatzes, an denen ſie vorbeigefahren
waren. Sie hatte vermutlich in dem wahren Kali-
fornien Schöneres geſehen. Zudem hatte ihn ein ver
ſtohlener Blick hin und wieder bemerken laſſen, daß
ſie mehr mit ihren Gedanken als mit der Außenwelt
beſchäftigt zu ſein ſchien.

Buſch war im Verkehr mit Frauen nicht ſehr er
fahren; ſeine Bekanntſchaft erſtreckte ſich nur auf
weniger komplizierte Naturen. Er wappnete ſich mit
Vorſicht, vermutlich wollte ſie ihn ausholen.

Sie fing es allerdings mit einigem Geſchick an.
„Sagen Sie, Buſch, waren Sie ſchon einmal in

Jhrem Leben verliebt?“
„Wenn ich die Frage verneinte, würden Sie mir

nicht glauben oder mich für blöd halten, bejahte
ich ſie, ſo würde Jhre nächſte Frage ſein, in was für
eine Sorte Mädchen oder Frau.“

Sie ſah ihn überraſcht an.
„Keins von beiden. Jch wollte nur wiſſen, ob Sie

beurteilen können, wie es iſt, wenn man verliebt iſt.“
„Bei mir ſchon ziemlich lange her. Sie wiſſen,

jedes Krankheitsbild verſchiebt ſich in der Erinnerung.“
„Sie meinen, Verliebtheit iſt .7“
„Jch denke, darüber iſt man einig eine kleine

geiſtige Bee Wünſchen Sie den genauen tech
niſchen Ausdruck

„Nein, Buſch, ich möchte etwas anderes wiſſen.
Woher rührt die Verſtörung unſeres gemeinſamen
Freundes? Wie lange geht das ſchon? Wie lange
ſind Sie hier

„Um die letzte Frage zuerſt zu beantworten, neun
Tage.“

„Und im übrigen
antworten

„Selbſtverſtändlich. Jch glaube, Jhre Diagnoſe iſt
falſch. Wie kommen Sie darauf?“

„Wie ich darauf komme? Buſch, ich bin doch nicht
blind, und für dumm müßt ihr mich auch nicht halten.
Natürlich wollen Sie Jhren Freund decken, aber doch
nur ſo weit, wie das möglich iſt. Sie überſchreiten

wollen Sie mir wohl nicht

die Grenzen.“

Buſch ſah ſie lächelnd an. Aber im Jnnern war
ihm gar nicht danach.

„Sehen Sie, ich komme hier mit meiner Mutter
an Sie wiſſen genau, zu welchem Zwecke, Har
land weiß es, die Leute, die um uns hier herumſitzen,
die uns geſtern im Reſtaurant ren haben, ſie alle
wiſſen es. Und was geſchieht? Mr. Harland benimmt
ſich mir gegenüber in ungezogener Form, daß ſie ſchonzu ungezogen iſt, um Abſiche ſein zu können. Jch bin

in keiner beneidenswerten Lage Unter uns ge
ſagt, ich weiß genau, wie verhaßt Harland die ganze
Geſchichte ſein muß, bin mir der Schwäche meiner
Poſition völlig bewußt, aber

„Ubertreiben Sie nicht, Miß Parker?“ unterbrach
er ſie. „Geſtern und heute geſchäftliche Unterredungen,
die unaufſchiebbar waren, ein Argentinier, der noch
heute nacht von Marſeille aus die Rückfahrt antritt,

und Sie nehmen ohne weiteres an
„Daß eine Dame dahinter ſteckt. Sie können reden,

ſoviel Sie wollen ich glaube Jhnen kein Wort!
Wer iſt ſie?“

„Jch kann Jhnen verſichern, ich kenne keine Dame
aus Harlands Bekanntenkreis, die Anlaß zu einem
ſolchen Verdacht geben könnte.“

Wörtlich war es ja wahr, was er ſagte, aber inner
lich ſchämte er ſich. Sie tat ihm leid, er mußte ihr
recht geben. Es war nicht hübſch von Harland.

„Sprechen Sie die Wahrheit, Buſch? Wehe Jhnen,
wenn Sie nicht die Wahrheit ſagen. Jch würde es
Jhnen nicht verzeihen.“

Buſch nickte ſtumm.
„Jch weiß, wir Amerikanerinnen ſind unſeren ſo

genannten Vettern nicht ſehr ſympathiſch. Jch ver
hehle mir durchaus nicht, es gibt eine Menge, die auch
uns zu Hauſe unangenehm ſind. Aber tun Sie mir
einen Gefallen, Buſch, werfen Sie mich nicht in einen
Topf mit den anderen. Mag ſein, daß ich nach außen
den Eindruck mache, als gehörte ich dazu. Jch werde
zu Hauſe maßlos verwöhnt, man trägt mich dort auf
den Händen und findet alles wunderſchön, was auch
immer ich tue. Aber au fond bin ich ein ganz an
a Kerl. Nur muß man nicht mit mir falſch
pielen wollen.“

Jhre Wangen hatten ſich gerötet, ihre Augen blitzten
ihn an, als ſie die letzten Worte ſprach. Buſch bat ihr
im ſtillen manches ab, was er von ihr gedacht hatte.
Entgegen ſeiner Abſicht klang ſeine Antwort wärmer,
als ſie klingen ſollte. (Fortſetzung folgt.)
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Hancibaſ-Großkampf

rurner gegen Sportler
zugunſten der Merſeburger Stadtrandſiedlung am Mittwoch auf dem

VfV.
Morgen ſt das mit großem Jntereſſe erwartete

Treffen z en den Handballmannſchaften der Merſe
burger Turr id Sport zugunſten der Stadtrand
ſiedlung. Es iſt erfreulich, daß
ſam für dieſe gute Sache einſetzen und gerade juſt zu
einer zweifellos mit den Handbaollſportlern
aufwärt Das StädtehandballſpielMerſebu g Ha wo Sportlerelf gelang,
Halle mit 4.3 zu ſchlagen. Auf Grund dieſes Spieles
hat die Sportlerelf noch einige Anderungen er-
fahren, ſo daß die Aufſtellung nunmehr wie folgt ſteht:

Hauck
Strauch Siegling

Veit Hanſen Willi Meiſter
Loch Zimmermann I Seiferth Löhning Kupfer.
Jhr ſtehen die Turner mit folgender Elf gegen

über:
Etzrodt K. Becker Mohr W. Becker Hoffmann

Göhle Keil Perzel
Schadly Harkenthal

Pöhnitzſch.

Das dürfte wohl das Stärkſte ſein, was man in den
Reihen der Gegner hat. Es dürfte daher ein ungemein
pannender Kampf werden, bei dem heiß um die Sieges

palme gerungen wird.
Noch möchte man trotz des Sieges der Sportler am

Kraftsport

Caraccivla Sieger
im Jnternationalen Eifelrennen des ADAC.

Rund 120 000 Zuſchauer hatten ſich am Sonntag-
nachmittag zum Jnternationalen Eifelrennen des ADAC.,
das von 9 Nationen beſchickt war, auf dem Nürburg
ring eingefunden. Sie erlebten einen überlegenen Sieg
des deutſchen Meiſterfahrers Cargcciola auf
AlfaRomeo in der Klaſſe über 1500 Kubikzentimeter.
Es mußten 14 Runden gleich 319 Kilometer gefahren
werden. Die Fahrt geſtaltete ſich zu einem Duell
zwiſchen Caracciola auf AlfaRomeo und Dreyfuß auf
Bugatti; Chiron, der franzöſiſche Meiſterfahrer auf
Bugatti, mußte ſchon in den erſten zwei Runden ſämt
liche Kerzen auswechſeln, wurde ſo aus dem Rennen
geworfen und verlor dadurch ſehr viel Zeit. Die
ſchweren MercedesBenz- Wagen waren für die vielen
Kurven des Nürburgringes nicht wendig genug.

Egaracciola ſiegte in einer Zeit von 2:48:22
113,78 Kilometerſtunden vor Dreyfuß auf Bugatti
2:48:44 113,5 Kilometerſtunden. Dritter wurde von
Brauchitſch auf Mercedes-Benz in 2:53:18, Vierter
Stuck auf Mercedes-Benz 2:57:50, Fünfter Chiron
auf Bugatti 2:58:06. Das Rennen verlief ohne Unfälle.

Platz.
letzten Sonntag den Turnern die größten Siegesaus
ſichten geben. Das Abſchneiden der Sportler dürfte
davon abhängig ſein, wie man den gefürchteten Turner
torſchützen W. Becker von 1885 betreut.

Wenn es gelingt, dieſen Spieler, der ſich gegneri-

ſchem Deckungsſpiel ſtets zu entziehen verſteht,
„kalt“ zu ſtellen, wäre ſchon viel gelnngen. Denn

Kegelsport

Jubiläums-Klubmeiſter Siebert.
Klubmeiſterſchaftskegeln der MKG.

Luſtig rollten am Sonntag die Kugeln auf allen
ſechs Bahnen. Doch die Hoffnung einiger ſonſt guter
Kegler wurde zu Waſſer. Der ſechsmalige Bahnwechſel
bei Kurzſtrecken und drei Bahnarten erfordert eben
eine gewiſſenhaftere Berechnung jeder Kugel. So
blieben denn auch beſonders hohe Reſultate aus.

Jubiläums-Klubmeiſter wurde Werner Siebert
mik 1856 Holz auf 150 Wurf. Dieſer jugendliche
Kegler hat ſchon öfter Proben guken Könnens ab
gelegt und ſollte in Zukunft noch manchem älteren
Kegler den Sieg ſtreitig machen.

Ellrich konnte den zweiten Platz behaupten. Gut
abgeſchnitten hat auch der Alterskegler Stoye, der
auf Aſphalt das beſte Reſultat erzielte. Die Holz
bahnen haben aber ſeinen Sieg vereitelt, ſo daß er
in der Geſamtwertung nur dritter wurde.

Nach einer kurzen Anſprache überreichte der Vor
ſitzende dem Sieger eine Plakette und ſchloß die Ver
anſtaltung mit dreifachem „Gut Holz“ auf den deut
ſchen Kegelſport.

Saaſe-Eſster-Gau- Brief

Ein schöner gegen den
Osterlandgau!Steg

SaaleElſterGau-Oſterlandgan 4: 1 (1: 1)! Die Zwiſchenxunde um den Gaupokal faſt beendet.

Das war ein Jubel in Naumburg, wo die Gau
mannſchaft 1500 Zuſchauer faſt reſtlos befriedigte!
Tore gab es dabei zu ſehen, die begeiſtern mußten!
Das hatten natürlich die Gäſte nicht erwartet, denn ſie
kamen mit ſelbſtverſtändlicher Siegeszuverſicht, die nun
ſo ſchnöde enttäuſcht wurde. Wir müſſen aber feſt
ſtellen, daß die Oſterländer ein tapferer und auch eben
bürtiger Gegner waren, die jederzeit wieder herzliche
Aufnahme finden würden! Das Reſultat des an ſich
unbedingt verdienten Sieges iſt etwas zu hoch aus
gefallen Der Spielverlauf war ſtets ausgeglichen.
Die ſchlechten Bodenverhältniſſe (nach dem Dauerregen
ſelbſtverſtändlichl) machten natürlich beiden Mann
ſchaften zu ſchaffen, wurden aber überraſchend gut über
wunden. Auch dem Tempo taten ſie keinen Abbruch,
wenn natürlich auch manches dabei daneben gelang.
Die Saale-Elſter- Mannſchaft konnte nicht beſſer auf
geſtellt werden! Jeder tat voll ſeine Pflicht. Das
gleiche wäre von der Gäſteelf zu ſagen. Für die Tore
zeichneten Jakobi (05), Vollmer (TuR.), Koch
SchwarzGelb) und. Hache (SchwarzGelb). Für die
Gäſte ſchoß Freund (Greiz) das 1. Tor des Spieles.
Diener (Leipzig) ließ keine Härte aufkommen.
In der Zwiſchenrunde um den Gaupokal gab es nicht
die erwarteten Siege! Polizei Weißenfels hatte gegen
Wacker Corbetha ſchwer zu kämpfen, um einen 2 1
(0 1)-Sieg zuwege zu bringen, wobei das Glück mit
half. Aus dem glatten Sieg des SC. Grang gegen
VfB. Neſſa wurde es auch nichts, obwohl das 3 0
(2 0) ſo ausſehen mag. Die Gäſte hätten nur „Schuß
ſtiefel“ mithaben müſſen, da ſah es anders aus.
Die größte Überraſchung bedeutet natürlich der 3:2
(1 Sieg des SC. Theißen über die SpV. Tenuchern,
der in hartem Kampfe erfochten wurde. Glatt, aber
etwas zu hoch beſiegte der Gaumeiſter, Schwarz-Gelb,
den SC. Weißenfels mit 5-1, wobei es zur Pauſe
noch richtig 1: 1 hieß.

TuR. Weißenfels brachte den vorhergeſagten Sieg
vom SpV. 22 Kayna mit 2:0 mit heim. In der Ge
ſamtleiſtung waren die Gäſte etwas beſſer als Kayng.

Zeitzer BC. unterlag dem Leipziger Abteilungs
meiſter Pfeil nur knapp 1:2 (1: Wenn der Gäſte
ſieg für das Können auch verdient iſt, ſo war Zeitz ein
günſtigeres Abſchneiden doch möglich.

SC. Limbach erſtmals in Merſeburg
beim Sporkv. 1899.

Beim Sportverein 1899 gaſtiert am kommenden
Sonntag der Sportklub Limbach. Dieſes Freund-
ſchaftsſpiel wird viel Intereſſe erwecken, da den ſäch
ſiſchen Gäſten ein guter Ruf vorausgeht. Wir kommen
auf das Treffen noch zurück.

t

Germania Leißling I- Eiſenbahn Sportverein J
Weißenfels 2:0 (1:0). Leißling ſpielte meiſt leicht
überlegen.

Arbeiterſport im Bezirk Weißenfels: Freie Turner
Wildſchütz J (2. Kl.) gegen VfL. Gröben I (1. Kl.) 2:2,
gegen TuSpV. Langendorf I (1. Kl.) 2 2. Zum erſten
Male ſtellte ſich Wildſchütz zwei in der 1. Klaſſe führen
den Gegnern. Überraſchenderweiſe führten die Wild
ſchützer in beiden Spielen bis 16 Minuten vor Schluß,
dann unterlagen ſie dem Endſpurt der Erſtklaſſigen.
FA. Mutſchau I (2. Kl.) gegen ASV. Kriebitzſch I
(2. Kl.) 1:2. Ein fairer Kampf.

Arbeiterſport: Kultur und Körperpflege Leißling I
gegen Langendorf II in Laucha 1:1 (1 0).

(Eanavan Dr.

KötzſchenBeung 4:6 geſchlagen!
Kötzſchau unkerbricht KötzſchenBeunas Siegeszug

Das im Rahmen des Sommeranturnens des ATV.
in Kötzſchau ausgetragene Handballſpiel ſah den Ver
anſtalter mit 6:4 (3 3) über ſeinen ſiegesgewohnten
Gegner erfolgreich. Erſt nachdem innerhalb 6 Minuten
Kötzſchau durch Bernſtein (Linksaußen) zweimal
und durch Göricke (Rechtsaußen) ein drittes Mal er
folgreich war, ſchienen ſich die Gäſte ihrer gefährlichen
Lage bewußt zu ſein. Von nun an, aber leider nicht
allzulange, führten ſie ein Spiel vor, wie man es von
ihnen erwartet hatte. Bis zur Halbzeit erzwangen ſie
den Gleichſtand und konnten ſogleich nach Wieder
beginn mit einem weiteren Treffer in Führung gehen.
Kötzſchau erzielte wiederum durch Göricke den Aus

Pro Pre--Ha-Sta
(Prominenz und Presse Merseburgs) (Hallisches Stadttheater)

Das große Spiel am Montag, dem 13. Juni, 18. 30 Uhr,

auf dem Platze des Sportvereins 1899 in Merseburg.

dieſer ſympathiſche Spieler iſt zweifellos die Seele
des Turnerſturmes.

Eines dürfte feſtſtehen: der Turnerſturm findet dies
mal in der Hintermannſchaft Hauck-Siegling-Strauch
ein ungleich ſchweres Bollwerk vor, als in den
bisher ausgetragenen beiden Spielen zwiſchen den
morgigen Gegnern, die jedesmal hohe Turner-
ſiege brachten. Auf der anderen Seite wird es viel
vom Sportlerſturm abhängen, wie er ſich zuſammen
findet. Vor allem der linke Flügel wird anders ſpielen
müſſen wie gegen Halle. Bei allem Siegeswillen der
beiden Mannſchaften ſollten die Spieler ſich jedoch be
wußt ſein, daß es gilt, für den Handballſport zu werben.
Hoffentlich hat der Wettergott ein Einſehen. Der
Kampf findet am Mittwoch äbend, 19 Uhr, auf dem
VfL.- Platz ſtatt und wird von Lucke, Weißenfels,
geleitet.

gleich. Eine Umſtellung Bernſteins auf Halblinks hat
den Führungstreffer zur Folge, worauf Fiſcher (Halb
rechts) mit dem 6. Trefefr den Sieg ſicherſtellt. Der
ſchlüpfrige Boden ſowie der gegen Ende des Spieles
einſetzende Regen machte beiden Mannſchaften zu
ſchaffen. Den letzten Beunger Erfolgen angemeſſen
hatte man von den Gäſten mehr erwartet, allerdings
traten ſie mit Erſatz an. Das Spiel der II. Mann
ſchaften fiel den Witterungsverhältniſſen zum Opfer.

Kein Vater Jahn Zeitz!
TuSpC. Zeitz wurde vom TuSpV. Neuröſſen mit

4:11 (2:5) geſchlagen.
Wieder hatte Röſſen Gäſte aus dem Oſterländer

Gau eingeladen. Diesmal war es der Turn und
Sportklub Zeitz, der jedoch nicht an das Können des
kürzlich in Röſſen ſpielenden MTV. Vater Jahn Zeitz
heranreichte, obgleich die ſympathiſche Mannſchaft viel
Eifer zeigte. Röſſen hatte mehrere Erſatzleute ein
geſtellt, die ſich aber ſehr gut in den Mannſchafts
rahmen einfügten.

Schon in der 5. Minute eröffnet Güttel den
Torreigen, 3 Minuten ſpäter iſt der Ausgleich da. Das
Spiel iſt noch offen. Güttel und Kehr haben Pech
mit mehreren Schüſſen und Ruhmann hat einige gute
Würfe des Zeitzer Sturmes zu halten. Erſt in der
15. Minute fällt der 2. Treffer für Zeitz. Dann
fallen durch Kehr (Strafwurf) und Steiner (2)
weitere Tore, ſo daß der Kampf 4:1 für Röſſen ſteht.
Zeitz kommt dann zum 2. Tor, das Arndt wieder
wettmacht. Halbzeit 5: 2. Nach Wiederbeginn ſtellt
Zeitz das Ergebnis auf 5:8, doch Steiner erzielt
Nr. 6 und 7. Bei dieſem Stande erzielen die Gäſte
den 4. und letzten Treffer, während der Endſpurt
Röſſens, der den Zeitzer Torwart ſtark beſchäftigt ſieht,
zu weiteren 4 Toren führt, und zwar durch Ehrhardt
und Güttel (3). Ruhmann ſteht einige Male bei
Zeitzer Pechwürfen die Latte helfend zur Seite.
Zacharias (ATV.) leitete gut

TuSpV. Röſſens II. Reſerve gewann gegen die
Zeitzer Reſerve überzeugend mit 6:0 (3:-0).

TVg. unterlag knapp
in Bad Dürrenberg.

Turnerſchaft Bad e e Merſeburg I
2 3).

Das Spiel wurde unnötig hart ausgetragen, wo
durch der an ſich nicht ſchlechte Geſamteindruck des
Spieles ſtark gemindert wurde. Die Gäſte trugen ihre

Angriffe faſt ausſchließlich in der Mitte vor, währenſ
auf der anderen Seite Dürrenberg mehr die Flüge
einſetzte, ohne allerdings damit viel Erfolg zu haben

Die Gäſte eröffnen gleich nach Beginn den Tor
reigen, müſſen ſich bald den Ausgleich gefallen laſſen,
gehen aber dann bis 1:3 davon. Der Platzbeſitzer
gewinnt dann zuſehends an Boden und kann bis zur
Halbzeit den Gleichſtand erzielen. Nach Seitenwechſel
wird erſt ein, dann ein weiterer Spieler von Dürren
berg herausgeſtellt.

Mit 9 Mann
gelingt es nicht nur, das Spiel offen zu halten, ſondern
die zum Schluß ſtark abgekämpften Gäſte knapp zu
ſchlagen. Der Unparteiiſche traf verſchiedene Fehl
entſcheidungen.

Ammendorfer T. Hall. TuspV. Reſerve 9-6.
Nach abwechſlungsreichem Kampfe blieben die Ammen
dorfer verdiente Sieger. II--Halle II 8:7.

Germania Leißling I--Oberroßla I 428 (12
Leißling ſpielte erſatzgeſchwächt.

Fauſthall im Regen
II. Klaſſe MTV. liegt in Führung.

Leider konnten die für Sonntag angeſetzten Spiele
nicht reſtlos zur Durchführung kommen, da der Wetter
gott einen Strich durch die Rechnung machte. Es
fielen daher die Spiele der Alteren (30--40 Jahre),
der Jugend und die Trommelballſpiele aus. Lediglich
das „ſtarke“ Geſchlecht der Turner ließ ſich nicht be
irren und führte ſeine Spiele trotz anhaltenden Regens
durch. Leider trat der PSV. in der II. Klaſſe nicht an,

Die Reſultate waren folgende:
ATB.--MTVBV. 39:45,
ATV. TBg. 43:38,
1885 T B. 32-39.

Von allen Mannſchaften wurden gute Leiſtungen
gezeigt, vor allem in den der Turneriſchen Vereini
gung gegen 1885, da die Turneriſche Vereinigung nur
mit 4 Mann ſpielend dasſelbe für ſich entſcheiden
konnte. Die Führung der Klaſſe hat daher der M T V.
mit 4 Punkken, dem der ATV., TVg. und 1885 mit
je 2 Punkten folgen, während der PSV. durch Nicht
antreten keinen Punkt erhielt.

ArbeiterSchach.
Wer wird Bezirksmeiſter?

Die Kämpfe um die Bezirksmeiſterſchaft des Deud
ſchen Arbeiter Schachbundes, 9. Kreis, I. Bezirk,
nahmen für die Merſeburger Ortsgruppe einen beſſeren
Verlauf, als im voraus angenommen wurde. Durch
die ungünſtige Witterung beeinflußt, hatten etliche
Bitterfelder in letzter Stunde ihre Beteiligung zurück
gezogen, ſo daß ſich dieſe Ortsgruppe nicht vollzählig
zum Kampf ſtellen konnte, weshalb den Merſeburgern
dieſe Punkte kampflos zufielen. Halle ſpielte gegen
Ammendorf und konnte ſich nach 5ſtündigem Spiel mit
gutem Vorſprung durchſetzen. Durch Verzögerung und
Vorbeſprechung der Spielleitung erfolgte 811 Uhr die
Freigabe der Bretter.

An 24 Brettern nahm der „Krieg ohne Waffen“
ſeinen Anfang. Es ging um die Bezirksmeiſterſchaft.
Allgemein war Ammendorf als Favorit angefehen.
Aber zäh erkämpft ſich Halles Mannſchaft Punkt um
Punkt, und als gegen 4 Uhr am 5. Brett der Schluß-
kampf zugunſten Halles entſchieden iſt, ſteht das Re
ſultat der 1. Runde feſt.

Halle Ammendorf 6582 32,
Merſeburg Bitterfeld 9 1.

Zwiſchen Ammendorf (Erſatz) und Spielabteilung
Leuna (komb.) gegen Merſeburg wurde ein Geſell
ſchaftsſpiel ausgetragen, welches Merſeburg 926: 12
gewann.

Die 2. Runde zum Bezirkswettkampf wird am
17. Juli in Halle geſpielk in der Paarung Hallegegen Bitterfeld, Merſeburg gegen Ammendorf.

Turnerwerbung auf dem Lande
Turnfest in Burgstacden!

Turnerwerbung auf dem Lande.
Der TV. „Gut Heil“ Burgſtaden u. Umg. feierte

ſein 10jähriges Beſtehen. Die Veranſtaltung wurde
trotz ungünſtigen Wetters zu einem guten Erfolg für
die Deutſche Turnſache auf dem Lande.

Bereits am Sonnabend fand der Auftakt zum Feſte
in Form eines Unterhaltungsabends ſtatt. Turner
und Turnerinnen aus Burgſtaden, Milzau und Schaf
ſtädt fanden für gut gelungene turneriſche Darbietungen
ſtarken Beifall. Nach einem Vorſprüch und kurzer
Begrüßung durch den Vorſitzenden beglückwünſchte
Gauvertreker Meyer, Diemitz, den feiernden Verein
namens des Gaues und der DT. Er fand ſchöne Worte
über das Wollen und Weſen der Deutſchen Turner
ſchaft. Ein gut geſpieltes Theaterſtück folgte.

Am Sonntagvormittag ſtrömte unendlicher Regen
herab. Aber trotzdem fanden ſich über 100 Teilnehmer
zum gemeinſamen Kirchgange zuſammen. Um die
Mittagszeit trafen die auswärtigen Vereine ein und
gegen 14.30 Uhr marſchierte ein

ſtakklicher Feſtzug in Begleitung von zwei Muſik
kapellen durch die feſtlich geſchmückten Straßen
der Dörfer Unker- und Oberkriegſtedt, Burgſtaden,

Schadendorf, Kl.-Gräfendorf und Cracau
zur Feſtwieſe in Burgſtaden, wo ein Fahnenvormarſch
und der Aufmarſch zu den allgemeinen Freiübungen
erfolgte. Ein buntes turneriſches Bild! Leider wurde
es nach etwa 128 Stunde durch den einſetzenden Regen
jäh unterbrochen. Das Programm konnte aber zum

rößten Teil abgewickelt werden. Das in beſterHat monie verlaufene Feſt fand am Abend bei einem

Feſtball ſeinen Ausklang.

(Vereinenachriehten

MT Turnfahrt ins Selketal am 4. und 5. Juni.
o Abfahrt 10.47 Uhr. Meldungen der Quar

1867 tiere halber bis Donnerstag, den 2. Juni,
mittag erbeten an Turnbruder Seyfert.

Röſſen. Am Mittwochabend, 20 Uhr, finden
im Geſellſchaftshaus Leung die beſtimmt
hochintereſſanten Schlußſpiele im Tiſchkennis
um die Vereinsmeiſterſchaft ſtatt.
Freunde unſeres Spieles herzlich willkommen.
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Die Stickstofferzeugung
der Ruhrzechen

Es worden jetzt Zahlen bekannt, aus denen sich
ergibt, daß im Ruhrgebiet die Erzeugung von syn-
thetischem Stickstoff 1931 den mit der Kokserzeu-
gung rückläufigen Anfall an Zechenammoniak über-
flügelt hat. An Reinstickstoff wurde von den Rubr-
zechen, soweit sie dem Stiokstoffsyndikat ange-
hören (also nicht die Gruppe Klöckner-Wintershah,
die Mischdünger herstellt), erzeugt in Tonnen

1927 1928 1929 19830 1931
Kokereiammoniak 79 313 81 118 92 442 76 709 56 025
Synthet. Stickstoff 1672 12 716 51 167 47 959 56 338

Die erhebliche Steigerung der synthetischen Er-
zeugung im Vorjahre geht u. a. auf die Inbetrieb-
nahme versohiedener Neuanlagen zurück: die zweite
Betriebseinheit bei der Rubrohemie AG. in Sterkrade-
Holten wurde im Oktober 1931 in Gang gesetat, die
Stickstoffabrik von Ewald und die der fskalischen
Zeche Scholven Anfang November 1930. Von
den Anlagen der Gewerkschaft Mont Oenis
wurde die eine 1930 von der I. G. Farbenindustrie
erworben und stillgelegt, während die zweite von
der ſtaatlichen Hibernia erworben und weiter be-
trieben wurde. Sämmtliche Ruhbrzechen, die Stickstoff
erzeu (außer der Gruppe Klöckner-Kali), gehören
dem Stiokstoffsyndikat an und waren im Vorjahre
mit 35 Prozent ihrer Quote beschaftigt.

Millionenkrecdit für Sachsen
zur Abdeckung der sächsischen Schatz-

anweisungen.
Wie dem DHD. auf Anfrage von den zuständigen

Stellen bestätigt wird, haben die Verhandlungen des
sächsisehen Staates mit einem Banken-
konsortium über die Gewährung eines
gröberen Kredites den erhofften Erfolg ge-
bracht. Es ist ein Abkommen über einen 10- Mill.
Reiehsmark- Kredit abgeschlossen worden,
der auf zwei Jahre befristet ist.

Wie verlautet, soll der Kredit vor allem zur
Abdeckung der am 1. Juni fällig werdenden
15 Millionen Reiehsmark Schatzan-
weisungen dienen.

Futtermittel
Wochenbericht der Firma C. F. Willy Dietrich,

Magdeburg.)
Der Bedarf in Preßstroh, besonders in draht-

grepreßtem Roggen-, Hafer- und Gerstenstroh, istnicht nur im fmanäe, sondern auebh im südlichen
Auslande wieder etwas größer geworden. Draht-
gepreßtess Weizenstroh ist dagegen reichlich im
Markt. Dies gilt auch für alle Strohbsorten in Bind-
fadenpressung. Das Geschaft bleibt deshalb schwer,
weil die erstgenannten Sorten in Drahtpressnicht immer ganz leicht zu haben sind, M nrerg
andererseits bindfadengepreßtes Stroh teilweise
billiger abgegeben werden muß. Die UVmsaätzoe
dürften trotz allem befriedigend gewesen sein. Oper
das Heugeschaft läßt sich wenig sagen. Wegen der
vorgeschrittenen Jahreszeit ist der Bedarf nur noch
sehr Klein. Preisveränderungen Kamen nicht in
Erage. Neue Thüringer Lugerne zur Lieferung Ende
Juli bis Anfang August wird mit 2,50 M. pro Zentner
angeboten, fand jedoch noch Keine Interessenten.
Die Preise haben sich nur verändert bei: draht-
gepreßtem Weizenstroh 1,30 bis 1,35, bindfaden-
gepreßtem Roggenstroh. 1,30 bis 1,35, bindfaden-
geprebtem Gersten- und Haferstroh 1,25 bis 1,30,
bindfadengepreßtem Weizenstroh 1,15 bis 1,20 M. für
den Zentner ab hiesigen, altmärkischen, anhalti-
schen, braunschweigischen und Halberstädter Voll-
bahnen

Landesprodukte.
(Woohenbericht der Firma C. F. Willy Dietriech,

Magdeburg.)
Der Kartoffelmarkt verhbarrte weiter in flauester

Tendenz. Blieb das Angebot verhältnismäßig Klein,
so Kann man von einer Nachfrage zur Zeit Kaum
noch reden. Bahnstehende Kartoffeln sind nur ver-

Gegen ciie Währungzexperimente
Das Arbeitsbeschaffungs- und Aufbauprogramm des Sparerbuncdes.

Unter diesem Motto veranstaltete der Sparer-
bund Landesverband Sachsen, E. V.seine 8. Jahresbauptversammlung in Zwickau. Nach
der Gesamtvorstandssitzung am Sonnabend, dem
21. Mai 1932, fand am Sonntagvormittag die Dele-
giertentagung unter Teilnahme der Vertreter von
mehr als 60 Ortsgruppen statt. Außer Organisations-
fragen wurde das Thema: Wie bekämpfen wir die
neuen Inflationsmacher? behandelt. Am Nachmittag
fand im überfüllten Saale des „Alten Schütgen-
hauses“ eine öffentliche Kundgebung statt, auf der
als erster Redner Landtagsabgeoräneter Mack,
Plauen, über die Arbeitsbeschaffungsprogramme
sprach. Die verschiedenen Reichsregierungen hätten
viel zu lange gleichgültig der, Entwicklung vom Be
trug an den Sparern bis zur Auslandpumpwirtsehbaft
zugesehen. Zu der Wirtschaftskrise, mit der man
sich zu trösten sucht, sei in Deutschland die zusätz-
lohe, schleichende Vertrauenskriss gekommen.
Landtagsabgeordneter Dr. Wallner, Leipzig,
Kennzeichnete die Ziele der Sparerbewegung. Der
Sparer sei zum PFreiwild innerhalb des deutschen
Staatswesens geworden. Wir hätten wohl eine Flut
von Gesetzen, aber ein deutsches Recht haben wir
nicht mehr. Durch Zwangswirtschaft Hilfe bringen
zu wollen, sei eine Utopie. Deutsche Sparer aller
Schichten und Stände haben einst das Deutsche
Reich durch ihren Erwerbsfleiß aufwärts geführt.
Die Enteignung und Entrechtung dieser besten
Staatsbürger habe sich bitter gerächt! Diplom-
Kaufmann Ja cobi, Leipzig, zeigte die Bedeutung
der Sparerbewegung innerhalb der Volkswirtschaft
an Zablenbeispielen. Als Schutzverband der Alt-
und Neusparer bezwecke der Sparerbund die
Wahrung der Rechte aller Sparer und Gläubiger
und entschiedenes Eintreten für die Werterhaltung
aller Forderungen und Vermögensanlagen. Da die
Sparinstitute, denen die Sparer ihre Spargelder
einst an vertraut hatten, als Treubänder völlig ver-
sagten, habe die Sparerbewegung vor 6 Jahren zu-
erst im Rheinland und Württemberg und jetzt auch
in Mitteldeutschland Sparerschutzkassen ge-
gründet, die juristisch, wirtschaftlich und organi-
satorisch vom Sparerbund getrennt arbeiten.
12 Hauptkassen, zirka 250 Annahbmestellen mit be-
reits in kurzer Zeit über 30 Millionen Spareinlagen,
die unter ausschließlicher Selbstverwaltung der
Sparer und Ausschaltung jeglicher Risikogeschäfte

in erststellicen Hypotheken mit besonderen Wert-
beständigkeitsklauseln angelegt werden, kenn-
zeichnen das Wesen dieser Seſfbsthilfekassen. Es
gelinge den Sparerschutzkassen immer mebr, ge-
hamsterte Geldbestände der Wirtschaft wieder zuzu-
führen. Die Versammlung nahm folgende Ent-
sohließsung gegen zwei Stimmen an: „Beseitigung
des Arbeitslosenelends ist gegenwärtig vordring-
liche Aufgabe. Die von verschiedensten Seiten vor-
gelegten Arbeitsbeschaff programme sind abzu-
lehnen, soweit sie dem Obel mehr oder weniger von
der Seite der Geldschöpfkung beikommen vollen
Die seit geraumer Zeit vorgenommenen Kredit-
ausweitungen und Silbergeldausprägungen haben
ihre Grenze in der Aufrechterhaltung der Wähbrung.
Diese Grenze ist erreicht. Durch Reklame und
Lotterie, wie bei der geplanten Prämienanleihe,
werden die gehamsterten Spargelder nicht herbei-
gesohafft.“ Notwendig ist in erster Linie die Hebung
der Kaufkraft, die organisch zur Neubelebung des
deutschen Arbeitsmarktes führt. Das ist einzig und
allein möglich durch die Mobilisierung der durch
falsche Gesetzgebungsakte zerstörten früheren In-
landsparkapitalion. Die Notwendigkeit, die durch
Inflation und Abwertungsgesetzgebung brachge-
legten Sparkapitalien zu mobilisieren, ist in amt-
lichem Auftrag durch Ministerialdirektor Dr.
Brecht anerkannt worden. Er will jedoch diese
mobilisierten Werte nicht den ehemaligen Besitzern,
sondern Reich, Ländern und Gemeinden zuführen.
Das ist eine unzulängliche Teillössung des Kapital-
beschaffungsprogramms. Er vergißt, daß neben der
Wiederherstellung mobiler Vermögenswerte vor
allem das Vertrauen der Sparer zur Gerechtigkeit
der Staatsleitung wieder hergestellt werden muß.
Die mobilisierten Vermögenswerte gehören in die
Hände der enteigneten Sparer und Rentner. Die
Pläne einflußreicher Kreise auf Entwertung der
Mark zerrütten den Rest des Vertrauens.

Der Sparerbund wendet sich mit Entschiedenheit
gegen alle Währungsexperimente. Er verurteilt die
durch die 4. Notverordnung diktierte Zwangsbewirt-
schaftung der Spargelder, die zu Stockungen des
Geld- und Wirtschaftskreislaufes bereits geführt
hat. Der Sparerbund fordert Arbeitsbeschaffung
durch Mobilisierung der „eingefrorenen“ Inland-
eparkapitalien. Er fordert grundsätzliche, praktische
Wiederherstellung von Treu und Glauben.“

F W G
wahrscheinlich sein. Nachstehend die letzten Groß-
handelspreise in Magdeburg pro Zentner: Industrie-
speisekartoffeln von hellem Sandboden 2,40 bis 2,45;
andere gelbfleischige Sorten (do.) 2,35 bis 2,40; In-
dustriespeisekartoffeln von mittlerem schweren Boden
2,30 bis 2,35; andere gelbtfleischige Sorten (do.) 2,25
bis 2,30; weiße Speisekartoffeln 1,55 bis 1,60; rote
Speisekartoffeln 1,65 bis 1,70; unsortierte weiße und
rote Feldkartoffeln 1,35 bis 1,40; Futterkartoffeln,
hauptsächlich kleine mit angehackten größeren, 1,20
bis 1,25; FPabrikkartoffeln, per Stärkeprozent 754 bis
8 Pf. (ab hiesigen, altmärkischen, anbaltischen,
hannoverschen und braunschweigischen Vollbahnen);
Weißkohbl zur Lieferung September bis Oktober nach
Schnittreife 75 bis 80 Pf.; Dänenkohl zur Lieferung
Oktober bis November 95 Pf. bis 1 M. (ab holsteini-
schen, mecklenburgischen, ostfriesländischen und
oldenburgischen Vollbahnstationen).

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 30. Mai.

Tendenz: Widerstandsfähig.

Die erste Börse der neuen Woche' eröffnete in
sehr abwartender, aber verbältnismäßig vwidoer-
standsfähiger Haltung. Die Geschäftstätigkeit, be-
schränkte sich auf ein Minimum, zumal die politische
Unsicherheit und die bevorstehende Entscheidung
über das Kabinett Brüning zur Zurückhaltung
mahnten. Die wirtschaftlichen Momente traten in
den Hintergrund, die Gerüchte über Schwierigkeiten

Schultheiß 2 Prozent und Chade und Holzmann er-
schienen zunächst überhaupt nur mit Minus-Minus-
Zeichen. Im Verlaufe wurden Chade- Aktien 72
niedriger festgesetzt, während Holzmann etwa 6 bis
7 Prozent fester taxiert wurden.

Festverzinsliche Werte lagen im An-
gebot. Pfandbriefe waren in der Tendenz noch un-
entwickelt. Reichsschuldbuchforderungen und Alt-
besitzanleihe verloren anfangs ca. Prozent,
holten aber im Verlaufe diesen Verlust wieder ein.
VUhberhaupt wurde es nach den ersten Kursen ein-
heitlich fester, wobei die Bewegung am Elektro-
markt, unter Führung von Siemens, ausging. Wie-
weit der bekanntgewordene Rücktritt des Kabinetts
Brüning hierbei mitwirke, läß sich natürlich mit
Sicherheit nicht sagen. Rein börsentechnisch ist sie
so zu erklären, daß einsetzende Deckungen auf
Stückemangel zurückzuführen sind.

Am Berliner Geldmarkt war die Situation
vor dem Ultimo weiter versteift, Tagesgeld zog auf
554 Prozent in der unteren Grenze an und war nur
noch vereinzelt mit 55 Prozent zu haben. Monats-
geld blieb unverändert 6 bis 8 Prozent nominell.

Berliner Produktenbericht vom 30. Mai
Die Getreidemärkte lagen zu Beginn der neuen

Woche recht ruhig. Der bei Eröffnung des Marktes
bekanntgewordene Rücktritt der Regierung Brüning
vermochte keinen Einfluß auf die Preisgestaltung
zu nehmen. Auch die Tatsache, daß die heute vor-
mittag besichtigten 660 Tonnen Weizen für un-
kontraktlich erklärt wurden, blieb ohne nachhaltige
Wirkung. Am Weizenpromptmarkt herrscht auch
weiter das Angebot vor, da man die Preise für

Juliweizen wurde eine Mark niedriger festgesetzt.
Roggen war in prompter Ware zu Sonnabend-
preisen angeboten. Es ließ sich zunächst noch nicht
übersehen, ob die vorhandene märkische Waggon-
ware von der staatlichen Gesellschaft aufgenommen
werden würde. Am handelsrechtlichen Lieferungs-
markt wurde Mairoggen heute wieder notiert; der
Preis war im Verhbältnis zum Russenroggen als
normal anzusprechen. In Juliroggen kam eine Notiz
wieder nicht zustande, der Septemberkontrakt
wurde eine Mark höher notiert. Weizen- und
Roggenmehle waren bei schleppendem Konsum-
geschäft im Preise unverändert. Für Hafer be-
harrte der Konsum in seiner sehr vorsichtigen Hal-
tung. Abschlüsse kamen nur vereinzelt zustande.
Am Lieferungsmarkt wurde die Notierung für Mai-
hafer ausgesetast; man setzte den Preis später 5 M.
niedriger fest. Julihafer wurde 1,50 M. niedriger
festgesetzt. Die Herbstsicht wurde nicht notiert!
Gerste blieb unverändert sehr still.

Amtliche Devisemkurse.

Ohne Gewühr. (lo Reichemari) Ohne Gewlbe.
30 5. 28. 5. 30. 5. 28. 5.

Buenos 1 Peso o.938 o. 988 Jugosl. 100 D. 7.422 7.423
Japan 1 Jen 1.3391 1.239 Kopenhb. 100 K. 34.91 84.91
Konst. 1 Pfd. Liezab. 100 Ere. 14.44 14.14Lond. 1 Pfd. St. 15.54 15.54 Oslo 100 K. T77.52) 7742
Neuyork 1 Doll. 4.200) 4.209 Paris 100 Frk. 15.61 16.81
Rio 1 Milr. o. 322 0. 322 Schweiz 100 Frk.) 82.37 82.32
Amsterd. 100 G. 170.78 170.78 Solia 100 Lewa 3.057 3.0657
Ath. 100 Drchm 2.897 2.897 Spann. 100 Pes. 34.57] 24.87
Brüss. 100 Belg.) 58.97 68.97 Siockb. 100 Kr 79.62 78.62
Danz. 100 Guld. 82.62 82.62 Budapest 100
Hels. 100 f. M 7.163 7.163 Wien 100 Schill 51.95 61.95
Italien 100 Lire] 21.62 21.82

Berliner Produſctenbörse.

(Fär 100 kg) 30 5 För 100 ky) 30. 5.
Weizen, mürk. 267. 0-269. 0 K. Speise 21.00 24.00
Roggen, mürk. 196 198 Futtererbsen 15.00 17. 00
Rauhgerste Pelusehken 16.00 18. 00
lndustrie an Ackerbohnen 15.00 do175 182 Wickes
Neue Winterg. Blane Lupinen 11.50Hafer, märk. 160. 00-163. 00 Gelbe Lupinen 14.00 15. 80
Mais lok. Berl Serradells, alte e(Fär 100 kg) Serradella SWeizenmehl 32.00 35. 50 Rapskuchen
Roggenmedl 25. 75- 27.70 Leinkuchen 10,0
Weizenkleio 10. 75-11.25 Trockenachaita. 0
Roggenkleie 9.50 10. 00 Soſa-Schrot 10.20
Rape, 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 e KartotfelflockenViktoriaerbsen 17,00-23. 00 Räben

Berliner Kartoffelnotierungen vom 30. Mai
Speisekartoffeln, weiße, Kein Geschäft, do. rote

1,30 bis 1,50 M., andere gelbfleischige 2,10 bis 2,20 II.
Fabrikkartoffeln in Pfennig 7 bis 8 pro Stärke-
prozent.

Berliner Eierpreise vom 30. Mai
(Festgestellt von der amtlichen Fiernotierungs-

Kommission.) Preise in Pfennig je Stück ab Waggon
oder Lager Berlin nach Berliner Usancen, Grob-
handelspreise bei Waggonladung.

Deutsche Eier: Trinkeier, vollfrische, ge-
stempelte, Sonderklasse über 65 g 7,50, Klasse A
über 60 g 6,75, Klasse B über 53 g 6,25, Klasse C
über 48 g 5,50. Frische Eier, Klasse A über 60 g
6,25, Klasse B über 53 g 6,00. Aussortierte Kleine
Schmutzeier 5,00.

Auslandeier: Dänen und Schweden 18er 7,25, 17er
6.75, 1535 bis 16er 6,00, leichtere 5,00 bis 5,25,
Holländer Durchschnittseier 68 g 7,25, 60 bis 66 g
6.25 bis 6,50, 57 bis 58 g 6,00, Rumänen 3,75 bis 5,25,
Russen, normale 4,25 bis 4,75, Kleine, mittel,
Schmutzeier 4,25.

Witterung: Regen. Tendenz: Lebhafter.
Hallische Produktenbörse vom 31. Mai

(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg.

(Fär 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue Ernte
Wei (76 kg hl 264--267 Viktoriaerbsen 17.80 19. 00goeees (70 t 214—217 EFuttererbsen 12.00 12.50

Braugerste 205--215 RapsWintergerste WeizenkleioFuttergerste 180 185 (miHafer 167171 Ro Keie 10.00 16. 50
Mais MalzkeimeTrockenschnitzel 7.30-8.00

Ten den z: Bei sehr stillem Geschaft fast keine
Anderungen.

Berliner Metallnotlerungen,
einzelt und unter Preisnachlässen zu verkaufen. Da- in England stellten sich als übertrieben heraus, zu- märkischen Weizen in Berlin für zu hoch hält und e 777 T
gegen dürften die Bestände in den Konsumzentren mal die englische Regierung bemüht sein düärfte, alle darauf verweist, daß sich die Mühlen von Schlesien
nicht einmal als groß angzusprechen sein. Wenn man Beunruhigungsmomente aus der Welt zu schaffen. her wesentlich billiger eindecken können. Sehle- Elehroigthapler (180 ehe W
berücksichtigt, daß wir in diesem Jahre sehr wahr- Größere Bedeutung wurde auch noch dem Ausfall sischer Weizen stellte sich frachtfrei Berlin auf Origigelkättenrobeint r. V
scheinlich mit alten Speisekartoffeln 14 Tage länger der gestrigen Landtagswahl in Oldenburg bei- etwa 273 Mark, während die Forderungen bier um ne e S
auskommen müssen als sonst, ist für den Groß- gemessen. Im großen und ganzen zeigten die ersten 280 Mark herum liegen. Neuweizen war bei kleinem W e ante e 4 W
handel weiterhin große Vorsicht erforderlich. Daß Kurse heute bemerkenswerte Widerstandsfähigkeit, Geschäft im Preise unverändert. n e eigrierel, I50. do So do
dann später doch noch mit besserem Geschäft und und nur wenige Werte elen durch schwache Hal- l ichen Iieferungsmarkt blieb Weizen für den laufen- e h
besseren Preisen zu rechnen sein wird, dürfte sehr l tung auf. So verloren Westeregeln 234 Prozent, den Monat und in der Herbstsicht unverändert. i. Barr. ca. 7542. 0042.25

Reichsbankdiskont 5 Prozent. KurszettelJ 30 5. 28 5. 30 5. 28.5 5. 265. 20. s. 20. 58 75 Pr. Lapkabr. 1. G. Farbeniodustr, 84. 33.37 Frelverkehr- abel Rheyat sBerliner Börse Berliner Börse e e a u re Jenee auz. Zucker 7 Halle Kalivom 30. Ha vom Vortage Verkehrswerie, S ugn 42.50 Burbach Kaliw. 24.50 24 V kerghall aerkehrswerte- el. Maschinen Jg 20.25 i(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der, Commers ung e S
Erste Kassakurse. Privatbank Merseburg.) e Noerd. a e r Z. Leipziger Na-Sü e olzm 7 S vom 3030. 5. 28. 5. 30, 5. 28. 5. 30. 5. 28. Morag Tiru, 12.50 12.50 je See 233 13.s0 e p e

e enul e 4 eBankaktien Kyffhäuser Hätte (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.

Hamb. Pahketf, 11.25 11.12 Harpener Bergbau 37. r Adca 333 T e h u S 30. 5. 28. 5. 30. 5. 28.Nordd. Llovd e r 122.50 VBhte eitel r e hege 33.78 33.75 Teopold Grabe 1362
W e m Zblösungs-Anl. Hall. Bankverein a Mansfelder Bergbau h Altenbg. Landkr 79. 80. Lindner G. 21. A.Berl. Handelsgesell Kaliwerke Aschersl. 34.50 Nr. 1-90 000 38.50 38.50 Maschinenf. Buckau Cassel Jutesp 100. 100. Mansf. Bergbau 13.50 13.50Comm.- u. Privatb.] Klöcknerwerke 22.25 Hisch. Ablösungs- Industrieaktien. Ala Mählenb. l. Chromo Najork 32. 32. Mech. Web. Zittau 19.751 10.75Darmstädt., u. Nat. Mannesmannröhren 35.37 34.75 schuld ohne Aus- ichrumulg toten 114. 116. Niederl. r 25 J 115. Cohlrora Spine anmann- Br. So 450
Hedi Bann Mansf. Bergbau 15 losungsscheia A eng Papier 45 h T e Cröllwitz Pap Peniger Masch. 7.50Dieeaae Bant re e An Polen 33 e See o Bermatsig V PFitler Masch. so soReichsbank 116.25 112.25 Orenstein Koppel 24,25 24.25 Flandbriefe 69.751 69.75 p. Bemberg e c 159.75 157.50 Disch. Eisenhad 12 12. Polyphonladung C Phönix Bergbau 1650 8 Berlin. Beton, u. Monierb. 22.50) 22. K. Sprengetotf Falkenst. Gard 47. 77. Prehlitz. Braunk.e 19.- 109. Polyphog e e n ptdbr- e 122.50 Kiehee Monten 53. 72.50 Fritesche Buehb To. 1.50 Rauehw. Walter e

3 m. e Kohlen i 1 S i ee e e e St S e e e e e l ahen e e e e Se e e l e u u dn e 89.50 Salzdetfurth u e Goldpf. Em. 3 68. 69. Shem. Gelsenkireh. e e s g. Kirohner Co 10.50 10.50 echtHiseh. Conti Gas Schubert Salzer 102.25 10225 St r e. 607.75 ter e z Siadkurter ehem F. e e Sehr g Saizer 0n wo tetDessau 72. 20. Schuckert 54. 54. 4,5 Preuß Centr. Piecen a. Tel Stettin Chamotte 13.76 ne Dame u u. Semens-Clas
Disch. Erdöl 55.75 55.50 Schultheiß 53. 53.50 Bod. Kr. Liqu. Disch, Conti Gas Ver. Thür. Metall S er ßRlereel S Stehr Co. SDtseh. Linoleum 22. Siemens Halske 111. 109. Solgpk. i 77.- Dessau so s 19.2s Wandererwerke h e Fere i8. 180.25 Thär Sa- z25 51.s0
Elektr. Licht u. Kr. 61. Stöhr Co. 34. 34. 8 2 Nordd. Gr. 24 69. 70. Die Eradösl S. 86.25 Je S 1875 a. Ter 3325 ar. VonFarbenindustri 83. n ipzig do. Liqu. Ptsch. Kabel 18. a Yergehen, Feibent Wezel Naumano 17.50 16.75enindustrie 83.25 Thür. Gas Leipzig 45 o. iqu s Katt Wrede Mälzerei Leipz. Malzt. Schk ane r el e e a e Zeitzer Masch. 26.501 Leipz. Hupf.-Zimm I. L Zuchkerraffi. Hallee 39.50 Westeregeln Alkalij 90. 93. s Tage r ar Bee Dele wger 59.2 556.25 Leipz. Spitzen 24. 24.

i S ektr. Vat. 48.50 48.50 Zelletoff Weldhot 27.25 28- e 1.50.] Engelbardt-Br 658.25 71.75Hacketal s R. 19
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bringen wir in allen Abteilungen unseres Hauses

ganz außergewöhnlich billige Angebote
e
die es jedermann ermöglichen, seinen Bedarf mit wenig Geld auf das wie immer

o Vorteilſicafteste eindecken zu Rönnen bei

S Merseburg
IIIIIXDDSG;MMCCMMEO O VII

Wir laden zur Besichtigung

unserer Bestände und

Auslagen ein!

Heute Dienstag J he fra 3s die r 8 Schlachtfest t III all b J lleuveren9 rungen anläßlich unſerer 9 e j t z 7 Ober Das Frühlingsfest mit Theatergoldenen Hochzeit S noch nicht genügend bekannt, daß bei uns außer Kakao, Schokolade, Klappach du entrrg 30 wird verschoben. Der Termin
i ſagen wir herzlichſten Dank. Pralinen, Zuckerwaren, Gebäck, Tee, Malzkaffee, Kaffee-Hag usw. noch wird noch bekanntgegeben.

d 9 t J. XHermann Allſtädt und Frau 8 66 Heute DienstaFrankleben, d. 31. Mai 1932 Prima „GerorRöstkaffee Schlachtefe
e S zu haben ist. Wer denselben kennt, trinkt keinen anderen wer ihn noch Soeben Se enter

nicht probiert hat, den bitten wir, Gero-Kaffee einmal zu versuchen.,
h. Pfund schon von 50 Pfg. an.)

Sehr günstige Einkaufsgelegenheit bieten Ihnen die Vom bis 4. Juni
stattfindenden

4 Werbetage für Gero-Kaffee
Sie erhalten bei Einkauf von Gero- Kaffee 60 Rabatt in Marken und die

gleiche Menge Zucker gratis
(auf Pfund Kaffee also Pfund Zucker)
(auf Pfund Kaffee also Pfund Zucker)

Gerling Rockstroh zen

Bekanntmachung.
Der diesjährige Anhang der der Kämmerei

gehörigen Süß und Sauerkirſchenpflanzungen,
ſowie der der Stadtgemeinde gehörigen Sauer
kirſchenpflanzungen im früheren Schimpf'ſchen
Weinberg (in den Schweigenbergen) ſoll am

Donnerstag, den 2. Juni 1932,
nachmittags 4 Uhr

im hieſigen Ratskeller unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Freyburg (Unſtrut), den 30. Mai 1932.
Der Magiſtrat.

Iadengeschäft um Markt mit Kontor und
Lagerräumen, neu vorgerichtet, per ſofort zu
vermieten. Anfragen u. 4021 a. d. Geſch. d. Bl.

Wiesenverkauf
Wir begabſichtigen, unſere in der Ge

markung Meuſchau gelegene Wieſe in
Größe von 30 Morgen im ganzen oder Teil

S Liſteittwoch

Schlachtefeſt Sonntag, den 5. 6., Tagesausflug nach Dorn

ndrich burg-LTautenburg. Abfahrt 6.47. Sonntagse Amnenſtr. 14 fahrhaete Gäſte willkommen! Der Vorſtand.

Jeden Mittwoch
Bereits über 1450 erfolgreiche Spiel Ganz neue
bende in Peutschland, Oesterreich.Schlachteſeſt i nern See

Weiße Mauer Nr. 30. Ekkehard- Spiele
Tel 2655. Volkskunstabencd

Morgen Mittwoch Donnerstag, den 2. Juni, abds. punkt
Schlachtefeſt 8.30 Uhr, im Kasino.

Volkslieder, Kammermusik, Mysterien-
Th. Jünger, Lindenſtr. 15 spiele, Volkstänze, Heiteres.

Persönl. Leitung Ohberleutn. a. D. RoGbach.Morgen Mittwoch eVorverkauf: Buchh. Stollberg, Domstr. 3.Schlachtefeſt aEintrittspreise: num. i unn um. RM.
Schüler O.50 RM. nur an derW. Kleindtenſt Hrwerbslose Rrwäsi Abendkasse.Weiße Mauer 10. e

Pfalzweinhans Café Schmied o
bſchiedsabendpeſert fref Hans Heute Ehren und Abſchiedsabend unſerer

Telefon 2853. Ruſſen Kapelle Dauydoff

parzellen mit anſtehend. Ernte zu verkaufen.

Reflektanten erhalten Auskunft bei:
Gebrüder Schwab, Halle (Saale).

Delitzſcher Straße 12/13.
Halle (Saale), den 27. Mai 1932.

I0 h Tanz Unterricht on
Teiſzahl. 2. 3.07 25 Jahre 2. 3. 32 feſſzahl.

Zu verkaufen
2 Se anſer
5 Wohnhäuſer e h r w. m nur Schmale Str. 8.Anzeigen. 2 Zimmer e a et Zatertand. Weißenſelſ. Str. ein Rurſus Morgen, den 4. JuntFür die Aufnahme der Küche und Zubehör, in Feldgrundſtücke für Damen und Herren in allen Rund und mod. r ſpielt der ungariſche PrimasAnzeigen au beſtimmt gutem Hauſe, zu verm. Hypotheken J t k lIies in einer Hand Tänzen ſow. Rumba. Privat und Schüler Ab I. Juni bin ich beivorgeſhrietenen Tagen Hreis 33. Pik Ang. Rüheres durch 9 7 zirkel. Gar. für ſich. Erlernen. Kein Garderobe

Beſtellungen mit der Ferry RotNummer 2836 mit ſeinen Künſtlern täglich ab *.17 Uhr.eder Fläten Wnnen wir int. 51 an die Geſchſt. WilhelméStudders, Mer j i i
reine Verantwortung über ine Musik- Abteilunmeter jeden werden vie ſeburg, Gotthardſtr. 38 Meine 8 zwang. Anmeldg. im Lokal, auch z. Tanzſtunde

Mittw. u. Sonnab. abd. G. Wollrath u. Töchter,
gepr. Tanzlehrer, Halle (S.), Martinſtraße 22. erreichen. Kieler Fiſch An beidenWünſche der Auftrag Markt 24 verlegte ich in e T Abendgeber S Zimmer r r r mein Grundstück e ausückſichtigt. Duebtr 70140, mit tadelloſerund Zubehör, zum. 1.7. Neu eingetroffen rer Heuteevtl. auch ſpät. z. verm. Matratze zu verkaufen. Schmale Straße 79 9 n. Ehren u AbſchiedsabendFamilien Zu erfr. in der Geſchſt, Saalheim, Lehrer, t r groß u. fett St. 162

S Weißenfelſer Straße 3. Reines chweineſchmalz Pfd. 38
Gute Margarine d. 29DelikateßGurken
Geſunde Zwiebeln

h Nahrichten Anna Max pnelder, Straoule der Kapelle H. Schmidt.Aus ceren en mit Küche und Zubehör Nähmaſchinen W Ruf Nr. 2379 Haargarn Plüſch alt v Mittwoch d. 1 Juni.

e ſpielt und fingt die beſofort oder fpäter zuſneu, 6 Stück, Rundſch., Pflaumenmus rühmte, prominenteBerlobt: beziehen. Wo, ſagt die auf Hol Vierfrucht Marmelade Tepple e„ſag zgeſtell u. auch 1Raumburg: Geſchäftsſtelle d. Blatt. Schrank hen(perſenkt Hintbeerſaſt h Ko Attraktions
Ja Salatö lSardellen
Zucker Pfd. 34 Mehl Pfd.
Weizengrieß W 28 Graupen
Gebr. Gerſte 22 W. Bohnen F 15

rt,liufer Solſten aupelee r 0 Viol n -Virtuosin ln ſ. Na

h

r eech L

Annelieſe Geppert m. verkauft weg. Bargeld
Gerhard Lehmann. 3 Zimmer beſch. ſelten billig, nur u

Vermählt: Küche und Zubehör, Privat. Halle a. S.,
Naumburg h Gr. Ulrichſtraße 58, I. Grasmäher mit und ohne OelbadStadtmitte, ſofort zrArtur Groß m. Frau vermieten. a ter sofort ab Lager zu neuen Preisen. billigſt bei mit ihren Künſtlern.

m Konmbinierte Beſetzung mitMargar. geb. Meinert 4085 an d. Geſch. d. Bl. Guterh. Piano HM-Stiftendrescher. Th ams 4 6 arfs u Schuze 15 Jnſtrumenten!
Na n ben Vündorf zu kaufen geſucht. Ang. D-eege-Binder- Merſebg. Bahnhofſtr. 17 5rm n Anna Ge u. 52 a. d. Gſt. d. Blattes. General vertreter Sangerhauſen, Eis Billige Ostseefahrti Reiche 789.1-1f leben, Aſchersleben.. Vom 18. Juni (abends) bis 26, Juni 1982S Bio S J. immer Wohn. P. F. uner Bag purrenperg, Ia. 285 Merſeburger verkehrt ein Sonderzug 3. Klaſſe mit 50
Wrengurſ 87 Jahre auch geteilt be 5 Händler m. Werkstatt werden nachgewiesen. F enſter u. ParkettReinigungsanſtalt I Lhrrreisermi t den enſg
Stöbnitß v. Bigotte, Merſeburg, Fliederweg 11. Die vorgeschriebenen ibeß Air donee

HermannGenzel, 529 Fenſterreinigen aller Art, auch in Pe 92.ehe ktaee ürobgemeinde leuna
Frau verw. Mathilde I Annahme v. Jnſeraten, rivat ähere iAbonnement Kündigungs- rd. 49 RM. Alles Nähere im koſtenloſ. Jührer
Kotte, 82 J. 7 Zimmer Wohnung Druckſachenaufträgen, 4 bei den Fahrkartenausgaben.Spez. Glasdachreinigen, eigen. Verfahren. l innt t A 8Partett: hobeln abſpänen wach behagen kormu U beginnt in rze bei den bekannten Ausgabe

m. Bad u. Zubehör, am ZeitungsBeſtellungen,
Bahnhof verſetzungsh. Beſchwerden uſw. bei:

hält wieder vorrätig ſtellen in Halle (Saale). KartenFußboden: alle Arten, z. B. Flieſen, mpfohlen, weil rkauf geKlinkerſteine, Zement, Beton uſw. Buchärucherei Th. Aöhner len Anzve ge
Von de zu vermieten. Räheres 1. Zweigſteller beim Verwalter Karl Jnduſtrietor 1, Tel. Ubern. ganz. Neubauten. Gebäu einigung. Kleine Ritterstraße 3 Heutſche e

HRelve zurlch n e
Sorgf. Bedienung. Billigſte Preisberechnung.an Fachgeſchäft am Platze!

Zahn Junger Mann ſucht Schillerſtraße 22arzt Bayer möbl. Jene hillerſtraßze 22,Sotthardſtr. 11, b. alleinſtehend. Frau g. Fucha von m
o m mer e. Tiſgler

Tel. 3041, Sprech (flotter Maſchinen

n prossenheeod. Witwe Ang. unt. Ker- ePnden 9012 326, d. Et. d Blattes. lz ſtr. 38 Träger gSonnabends 9 1. zirk 2 werden unter Garantie durch
Ling Kalock, Leung Stärke B besel- Der heutigen4000 Mark e h VENUS See Sghiauſo.s Dwwothel e s 3; Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A. T W Sfrul. möbl. Dmme7 Selbſtgeb. geſucht. Ang. Herkſtr 4, Träger Me GotthardOrog., Gotthardſtr. 31.

zu vermieten. unter 50 an die Geſchſt. irk 4; Groh. u e

Anzeigenpreiſe

perſonal-Anzeiger

des Daheim
Unſere Geſchäftsſtelle Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3 und Zweig
ſtelle Leuna, Jnduſtrietor 1, ver
mittelt ohne Speſenaufſchlag An
zeigen für das „Daheim“. Das
Publikum hat nur nötig, die An
zeigentexte bei uns abzugeben und
die ermäßigten Gebühren zu ent
richten.

e

h

e

S

c

v Sider 800 ges
weiterhin Bestecke et S
100er Sderauflage, 2. B. g

komplette 72 teiiige

Garnitur M. 118.
Yomehmste Ausfünrung.50 Jahre schriftl. Garantie
Langfristig. Ratenzahlung

direkt an Private.

l

e e

Lenna: LeunaDrogerie ba eld“ bei. a bel zeler kozinsiose 4, I. 6. a Pnnelhaus Dieſe lauten: 7 Wer e be e reh Bunſenſtraße 18, ſchätztenLeſer beſonders e e cMöbl. Zimmer rren e t e W fmerkſam machen e7. Anna Richter StellenGeſuche 67 Pfg. cl cloch IIh I auzu verm. Amenſtr. 2, pt. Annahme v. Jnſeraten, Ebertſtraße 111, I Sonſt. kleine Anzeigen (auch Heirats l un
Auckſachenaufträgen, Trägerbegirk 6 rGutmöh hert Dimmeſ h 8. Helene e wut Je J 7 n Zeike kaufen Sie alle
Beſchwerden bei: 6 lich eile 7 Silbenv vermieten. 8 2h Keineſarthſt. 14, pt. r. e e dkrng, ev. cheer Hie Ceſhiiteſele des Möbel und Polcterwaren

S ab: Möbelhalle
Welßenfelxer Straße 11

Vertreter Kurt Gentzel.
Höchrte Rawsarahatte v. 31. 5 Mi b. 32

Beſichtigung unverbindlichſt erbeten.

Große Auswahl. Lieferung frei Haus.

Telef. 270, Ortsver9 Marg. rger KorreſpondentWohnungen tretung, Einzelverkauf Leung n Rerfebn
Lorberg, Buchhandlg. Trägerbezirk 8.

3 und 4 Zimmer mit en Einzelverkauf Ein elverkauf: s
Küche u. Bad vermietet E. h, Zweigſtelle Leuna, Jn

e n en n en nſereLeſerlanckeſtr. 10, Sprech- Srä 7 nhof Lenna.zeits-5 Uhr nachmittags Marie Buhl, Am Bahn

Fernruf 2842. hof 15, Trägerbezirk 2. t kaufen bei
Lydia Flatter, Str. 19,
e

O

Unöbertroffen bei stor-
ken Kopfschmerzen,

Rheuma, Muskel- und
20 Tabl. 1,05 e

aufen Sie Herbin-ab 060 Stfodin in der Apotheke
und Sie werden ange
nehm öberrascht sein!

H. O. Albert Weber, Magdeburg

Herbi
e

e

unſeren Jnſerenten
e a



burg
in

Von einer Veranstaltung, dies
cden Namen „Conitzer-Woche““
trägt, erwarten Sie mit Recht
Leistungen, die weit aus dem
Kahmen des üblichen heraus-
fallen. Aber Ihre Erwartungen
werden übertroffen werden,

Welche Abteilung unseres Hau-
ses Sie jetzt auch besuchen, Sie
werden überafl Preise finden,
die Sie für so gute Qualitäten
sicher nicht erwartet haben.

Setzt müssen Sie nicht nur das
kaufen, was Sie im Augenblick
gerade brauchen, sondern auch
für clie nächste Zeit, besonders
für Ferien und Hochsommer,

es lohnt sich

zur ſparsamkeit

Mleiderstoffe
Die grosse Spezial- Abteilung beweist aufs Neue die

ganz besondere Leistungsfähigkeit unseres Hauses

Kleider-Musseline

gute Grundqualität, beson-
ders schöhne Muster Mtr. 484 9

Indanthren-Beiderwan

gute Qualität Riesen-
auswahl schönster Streifen

9mit uni Meter 483

Kunstseicen-Beiderwani

hervorragend gute Qualität,
ſchöne Römerstreifen Mtr. 3

a

Bedeutende Mengen

Indanthren-Stoffe
sehr gute Grundqualitäten J ß

in schön. Mustern Mtr. 583

Panama vfür Sportkleider, viele schöne
Farben Meter 785 9

Riesen-Auswahl!
kKünstl. Wasehseide

auserlesen schöne Muster
auf pastellfarbigen Fonds
e e e Meter 884 68

Oherhemden-Popeline

glanzreiche Qualität, schöne
Streifenmuster AMtr. 953 9

Eworm billig!
Woll-Musseline
gute Grundqualitäten in
zeitgem. Druckmustern

Meter 953 885

Sellinek

das mod. Gewebe in neuer
Ausmusterung Meter

95
Silesea-frise
aparte Neuheitfür Sportkleider,
viele feine Farben Meter 45

5reine Wolle, allerneueste Aus
musterung Meter 1,95

Afghalaine 1Wolle mit künstlicher Seide,feine Sommerfarben Meter 95

Tupfen-Musseline ca 80embr, 1

Créèpe-Marocainweichfließendes Gewebe, in den 1

neuen Sommerfarben Meter 95

Unser Schlager:
Bedruckter Marocain

gute Grundqualität in rie-
siger Auswahl schönster,neuer Muster Mtr. 3,90 2,95 75

Crépe-Georgette

gute Grundqualität in herr-

lichen Blütendessins 95
Meter 8,90

flamenga

Wolle mit künstlicher Seide,in den neuen Farben Mtr. 3,90 95

Honan

echt aslatische- Qualität, in 90
feinen Farben MeterIn Conſer-Sioffen Vobach Schnte

e

G

r

h

r



cie Woche der großen leiztungen

ſtel ungewöhnlich billig

Unser Schlager: S
kutzüchende Harocaine Kleider Da

Die schönstenSommer-Kleiler. Mä

Damen-Sportklelcer u e WW V
aus weißem Panama, Rock mit tief ein-

gelegten halten 2,95 e in reizvollen Farb Zusammen- 2
stellungen, mit modernemDamen-Sportklelder Aermelchen und Metallknopfen 15

aus feinfarbigem Trikolette, sportliche 75 14,75Susführung 3,90 0Damen -Sommerkleltler

zus modern bedruckter künstl. Wasch- 90
seide, verschiedene Macharten 6,90

Hoderne Tanz weder 12
aus weich fließendem Marocain, mit
moderner Volantgarnierung 14,75

Für die starke Dame: Berat leorgette- Hefe

rohe Damen leider entzückende Bläütenmuster, Damoderne lange Form, mit

aus solide gemusterten Sommer- Unterkleid, ganz enorm billig Zumstoffen, kleidsame Form 90 e e 24,75 75enorm preiswert 77.90
-—SCcſCcſCcccAſf MAm in v

mus

fbyrnn lanne nLellneb Sorten n n m e 26Ulankaform mit Metallknöpfen, in lichten 90 J gemustert, in vielen Formen 29,75 75 in tSommerfar ben 7,90 resch. Sport- Sehr höobsch. d J ne e e Jornehme Kleider 1. CompletWoll-Vollekleltt Kragen, mit Voll- Voile, weißer Bluse. Volant- Form (auch für ſtärkere Damen) aus e
Metallknopf- wit os em Metallknögfe V an garsfrh. Georgette u. Marocain, in en

e e e en er e s rre 2 h 7 2Damen-Kluh lachen Damen -Crenchcoutaus einer schönen Uniware, mit Metall 90 Damen Lrene coun

knöpfen 7 a 2 futte r 75norm billig Damen-Putzerdhutncte 8 den äerciuntdi derne Form, in allen sch 3 c ſta 75 Fegch, Kleltlerhut Jugendlicher Hut Hleitgamer Frauentut en veier I WV
Damen-Kluhjacken n hen van 1 hen mere 5 g 3 Daumen-Crenchcont
aus prima reinwollenem Tuch, mit 75 garnitur e 2 25 Garnierung 25 Ausführung 50 feste reinwollene Gabardinequalitat, 15 Z

Metallknopfen e e e e e abgesteppter Kragen und Revers
Damen- Blusen Polo- Blusen Damen -Pullover Weiße Wollröcke e

in großen Sortimenten für Damen und Herren, mit halbem mit Puffarmelchen, reizend aus- aus Popeline-Rips-Cotele an
In Arm, in modernen Farben, alle geführt, reine Wolle e e enoLanz enorm billig Großen Ius in grober Auswahl 3,90 Zos besonders günstig he

Noderne feren-Fellewdune u en bekannt viNeen genenpreden e

Hlerren-Sacco- Anzüge Herr. Gabardine- Mäntel Herren Trenchcoats
in moderner Ausmusterung und tadelloser Paßform reine Wolle, hell und dunkelfarbig, auf Kunstseide, teils mit Oeltucheinlage, aus dunkelblauen F

und guter Verarbeitung Raglan und Slipon imprägnierten Stoffen
48, 38 2 S. 18, 58, 48. S. 28. S. 28,. 25 18,

Blaue Sacco- Anzüge Herren-Sport- Anzüge Herren-Loden- Mäntel
aus guten Kammgarnstoffen in bester Verarbeitung, der bevorzugte Anzug für Sport und Straße in neuester aus tadellosem Strichloden, in vielen Formen und gan

Ersatz für Maßarbeit Ausmusterung Farben Kh88, 48 38, 28,- 38, 28, 25, 18, 28 25, 18 15
seh

am nBesonders billig: in erprobten Qualitäten: Se

Iüstersaccos, Waschjoppen, Bauernjachen Die richtige Bekleidung für alle Beruſe Iv
Windjachen, Tennishosen, Knidkerb oder Zu enorm bigen Preisen n

r er S



Damen- Strümpfe
aus besonglers feiner, künstlicher Seide

aſe Woche der großen leistungen:

Viele 1 00 O Paar Damen
Strumpfwaren unernört billig

Herren-Socken
in feinen Jaquard-Musternin in Jaquard-Mus T. mitkünstlicher Seide, eine besondere Lei- z

Stung 38Vinmalig billig

Enorm billig:

nterwägehe
große Mengen auf Extratischen

Damen Schlüpfer

arben
Größe 42—48

Herren Socken
ganz moderhe neue Jaquard-
Muster in besonders fester Oua-

lität 58 9
Damen Schlüpfer

aus ganz Vorzüglichem ägypti-
schen Macco, gut Verstärkt,einmalig büig a

Qualitäts- Angebot

aus feiner Baumwolle in vielen zarten
F.

r 2 5
fein gestrickt, besonders haltbar, ganz
besonders preiswert

Damen -Unterzieh-Schlüpfer 48

Extra- AngebotDamen -Hemdchen 46
aus Baumwollgarn, fein gestrickt

9
mit Achsel- oder Bandträger

m e. 78

z. T. fehlerfreie Ware, enorm billig

75 Höchstleistung(lDamen- Strümpfe
Bemberg „Luxus“ Goldstempel,2 hervorragende Qualität, noch

le so billie
Damen- Strümpfe
bedeutende Mengen aus feinster künst-
licher Seide, felilerfrei. Moderne Früh-
jahrs- Farben

Damen- Strümpfe
Edelmarke Thegosa“. Der deutsche
Edelstrumpf in bester Verarbeitung

Zum neuen PreisDamen-Söckchen
in weiß und farbig mit hübschem ge-
musterten Umschlagsrand

enorm billig. 28Damen-Söckchen
in fester Qualität, verschiedene Aus-
führungen. Besonders preiswert

n 58

J Herren-Socken
aus künstlicher Seide mit Baumwolle35 verstärkt, in eleganten Dessins t
enorm bülie. 95ſo Kincler-Söckchen 7
in fester Baumwolle mit hübschem,
gestreiftem Wollrand. Steigerung 5

Gröbe 1

ß Kinder-Söckchen 25
besonders haltbare Qualität mit hübsch
gemustertem Wollrand. Gröbensteige-

rung s Gröbe 1Kinder-Kmie Strümpfe
mit hübschem Rand, besonders halt-

38 bar. Gröbensteigerung 10 26,

Gröbe 3

5

Damen Schlüpfer

stärkt

alle Gröben e eDamen Schlüpfer

aus den neuen kunstseidenen Crepe-
Stoffen

Damen Schläpfer

aus künstlicher Seide, mit Flor ver- 55

aus kunstseidener Charmeuse oder 95

künstliche Seide plattiert, besonders
feinfädige Qualität, in vielen Farben 65
und Größen
Damen Schlüpfer
aus 2weifädiger kunstseidener Char-meuse, maschenfest, besonders fein- 65

fädig e

Damen Unterkleider
aus Charmeuse, teilweise oben und
unten mit Spitze, in hübschen Som- 95
merfarben

Damen. Unterklelder
aus zWeifäcdiger maschenfester Char-meuse, z. T. mit hübschen Stickerei- 95

Motiven eKincler-Schlüpfer 30
aus fester Baumwolle, in vielen
Farben e

besonders gute Qualität Gröbe 1 9
Kinder Schlüpfer
aus künstlicher Seide, plattiert, be-
sonders haltbar

Gröbe 1 9

Damen Handſchuhe

aus maisfarbigem Trikot in
fester Qualität

Damen Handschune

mit Ausstattung 95 glatt

Herren Hetzjacken
aus besonders fester Baumwolle,
enorm billig

Gröbe 4—-7 2
Herren-Hetzacken

Damen Schürzen

aus festem Gummi, hübsche
Muster mit Rüschen

enorm billig 68
Damen Schürzen

38 Strumpfhalter-Gürtel
aus festen Damassee-Stoffen mit
2 Paar Haltern, einmaliges An-

gebo 2 9
aus künstlicher Seide, hübsche mit verstärkter Schulter für den aus Verschieden. Stoffen, hübsch aus besonders starkem DPrell,Ausstattung, enorm preiswert Hochsommer 5 verarbeitet, extra billig 5 mit 2 Gummi-Teilen zum Haken 45

e 1,25 in allen Gröben 95 a jjsm44.à àe

2

Große Mengen

Hamen-väsehe Tleicht angestaubt, aus guten Stoffen, in feiner Verarbeitung e

Große Mengen

Damen-Kragen 18in den verschied. Ausführungen, zum a hübsch bestickt, sehr preiswert 484 2

e Herren-Sommer-Binder
in vielen neuen und schönen Mustern,
ganz helle Farben

w norm billig 784erren Selbsthinder
aus ganz besonders schwerer reiner
Seide in eleganten Mustern

en besondere Leistung e 1,25

Bedentende Mengen
en Frottler Handtücher

gut trocknende Qualitäten, auf
Extra- Tischen

n 788 4589

Wochenend-Hemden
aus feinem Batist in bleu und beige,z enorm preiswert 95

e 0 2 9 0Wochenend-Hemden
mit angeschnittenem Kragen und5 passender Krawatte aus guten 95
e e

n Grobe Auswahl
krottler-Stoffe

für Bademäntel, ca. 140 cm br.in den neuesten Farben 95
beginnend mit Meter

Damen -Bacle Anzüge

aus festem, baumwollenem Trikot,
verschiedene Ausführungen

enorm billig eDamen Bade Anzüge
Ia Trikot-Qualitäten mit farbig ge-
streiftem Oberteil
hübsch ausgeführt. e 1,45

in erstklassiger Oualität
zu zeitgemäß niedrigen Preise

56

95

n.

sonder-Angebotefürden Herrn Unsere Bacdewägeche 30 billig
Bacle Schuhe 9
ganz aus Gummi, für Damen und

Herren, extra billig 5
Damen Strancd- Anzüge

die grobe Mode, aus guten Stoffen in
hübschen Ausführungen 90
ingrober Auswahl e (4,90

Baumwollwaren enorm billig Sonder-Angehote aus unserer Hantlarheits-Ihteilung
e Größere Sortimente
riandarbeits Material

Vin Posten
Tablett Decken

in verschiedenen Größen aus
guten Stoffen

r jedes Stück 9
Schürzengtoffe
Hausmacher- Qualität in Streifen, Ka-
ros und uni
ganz enorm billig. e a a Meter
Kleider Druck

für Hauskleider, solide Muster
sehr strapazierfähig Meter
Indanthrem Stoff 116 cm breit

besonders für Kittel und Schürzen gut
geeignet
sehr hübsche Muster Meter

e dvwirnStokk
in fester Qualität, neue Muster, für
Hauskleider
sehr haltbare Qualität Meter

m und

Backe Mäntel

für Damen, modern gemusterte Stoffe3 in verschiedenen Ausführungen in 90
und dunkel

Bacle- Mäntel

g z Kinder Bade- Mäntel
für Herren in soliden Formen undFarben 90in grober Auswahl 10,80

in allen Größen und Farben
ganz besonders billig

Bade- Laken
in allen Größen in weiß und mit farbiger25 Kante enorm billig

Mitte Decken
auf festem Stoff, vorgezeichnet,
60 60 cm
sehr preiswert

klsren
40)55 cm mit schönen Mustern ge-

zeichnet farbig ze wei
Nescel-Schürzen
für Damen, vorgezeichnet, voll ge-

schnitten 4gute Qualität e a e 65
Ueberhandtücher
auf festem Stoff in hübschen Mustern
vorgezeichnet
in großer Auswahl a e e e

e e e 488

Mittel Decken

teilweise mit Material angefangen

teilweise aus Batist, 60)60 cm grob, 99

e 8988 2
Korbtlsch Decken
vorgezeichnet, 1002100 cm grob, ganz

besonders billig 3
Kaffee Decken
auf gutem Haustuch gezeichnet,130X160 cm 65in großer Auswahl B95
Kaffee Decken
vorgezeichnet, 1302160 em, teilweisemit breitem Hohlsaum oder Spitze 50

enorm preiswert e s

h e

a

S

n

m

n



reines Haargarn, ca. 68 cm breit T ich ſy 9 z z Ot Kunstseide mit Fransen, ca. 1302160

in großer Auswahl e e Meter hübsche Ausführung e e

Bettumrandung 295 Tischdecken h

I D m w e vLäuferstoffte Eine kaum glauhliche Preisleistung Tischdecken

enorm billig e Meter in großer Auswahl a e e e eBouclé- Läufer 2 Tischdecken 345 90Velour- Läufer J ifschdecken 4e Zu Bouelé-Tenpiehe 240 e e
wo rein Haargarn, moderne Des- Bouclé- Teppiche 36 e ue ganz besonders gute Strapazier-Qualität, Größe ca. 200/300 50

ist unser heutiges

Bouclé- Läufer o Tischdecken 205
in den neuesten Streifen-Dessins Kunstseide, besond. haltbar, 130)160

ein enorm billiger Preis für reines Haargarn, Größe ca. 200/300 e

mSteppderken. Wolulüseh- Tepniehe 3750 Diwandecken
i i i i Größe ca. 200/300 50 v

reine Wolle, in modemen u. persischen Zeichnungen, m
ESteppdecken Velour-Tepuich Diwandecken xmit Nessel bezogen, gute Fanun- 60 e Our- enmic e 48 enorm billig, mit Fransen 90 Jenorm Stück noch nie so billig, in besonders schwerer Qualität, Größe ca. 200/300 00 durehgevfehter Quai z

Steppdecken Diwandeckenveiderseitig Satin, mit guter Füllung 90 Wollplüsch- Teppiche 48 in großer Aghn besonders haltbar 80
mee erstklassiges Markenfabrikat in großer Auswahl, Größe 200/300 00 m vcsnen Meter e

Steppdecken 67 Diwandecken 6Kunstsetde, noch nie 50 bill hwere Gobelin-Qualſtät 0mit uter rin 15 Eine besondere Kaufgelegenheit! e e e V
Steppdecken 77 Diwandeckenmit Ia Kunstseide und mm Pnünns 79 0 o USC e epplIC e mit Kunstseide durchwirkt 75
sehr hübsche Farben sehr dankbare Qualität e e e e emit kleinen SchönheitsfehlernSteppdecken n Diwandeckenganz besonders schöne Alumnunger 759 zu enorm billigen Preisen in den neuesten Ausführungen 79
in großen Sortimenten in großen Sortimenten e

W

de

w

bi
ko

voHalbstores Halbstores emit Einsätzen, enorm billig die praktische Gardine, für jedes I d
beginnend mit e 78 4 De 0rd on e a en Vom Meter Henster passend 1,45

Halbstores in gemustert. Kunstseide, außer- in guten waschbaren Tüll-Qua- Halbstores Meterware
nette Ausführung, große Auswahl gewöhnlich billig 90 litäten, ca. 100 cm breit 96 auf Ia Gittertüll mit Einsätzen 95
ganz besonders preiswert 1,25 9 Metor unt 1,25 95, Meter un 95, 178, e 2,45

talbstores ametores r J5 1 S Künstler Gardinen Matras Gardinen henen
Bettstellen

mit Handarbeit-Durchzügen
in guter Ausführung e 8,90
tlalbstores 205

e
9

W2 Schals und Ouerbehang, enorm 2 schals und Querbehang, bunt- 90)190 em, erstklassiges Fabrikat 13

billig 95 farbig 95 e aGarnitur nur 2,95 1, 95 Garnitur nur 2,95 1,95 Bettstellen 19
902190 cm, weiß lackiertVoile mit Handhohlsaum und Stickerei

besonders schöne Wirkung 8,75neten Serainen ſy landhaus Gardinen Halhstores nern Settztelen 29
Halbstores bog

90190 em, elegante Austührnngen

größere Sortimente auf Extra- auf Marquisette ähnlehen Sto rn uiTischen 12 fen mit 20 cm langen Fransen 96
MatratzenKünstler- Gardinen 3o0 Meter nur 28 18, Meter nur 1, 45 95, b

2 Schals und Querbehang, große Aus-

war 2,95
besonders billig

folgen Zug derzeit
dreiteilig mit Keil, gute e

moderne Fenster, breite Schals
in guter Oualität e e e 4,90eher Geronen v kinzelne Halbstores ſo

teils angestaubt, gute QOualitätenin e feinen Tüll- alte zum Aussuchen

er ſog. Einzelne Halbstores

onster v 7 490
t e die ine Werke entig zur ſparsamkeſtm en Madras- Gardinen 3 90 95 Merseburg, Weißenfelser Strabe 2u in ſchönen Pastellfarben 90n

J
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